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Weitere Beiträge 
zur Syntax des M. Junianus JuMinus. 

Von Prof. Dr. Joaei SoriL 

Fr. Rühl hat einmal^ ganz richtig bemerkt, daß znr Sicherstellung 
eines guten Justintextes eine genaue Beachtung der zahlreichen, oft von- 
einander nicht unerheblich abweichenden Handschriften, eine gewissenhafte 
Erforschung der Quellen des Pompeius Trogus, vor allem aber «eine auB- 
reichende Beobachtung des Sprachgebrauches des Justinus* unumgänglich 
notwendig sei. Rühl selbst aber hat in seiner 1886 erschienenen Justiu- 
ausgabe diesen Grundsatz nicht immer befolgt, sondern unter Bevorzugung 
der Handschrift C einen noch ziemlich guten Text geliefert, ohne auf den 
Sprachgebrauch des Autors hinreichend Bücksicht genommen zu haben. 
Zudem hat ja auch die starke Verbreitung des Justinischen Geschichtswerkes 
im Mittelalter die große Zahl von Handschriften hervorgerufen, in denen 
eine gewisse Angleichung an die Latinität der klassischen Muster statt- 
gefunden und deshalb auch diese zur Verderbtheit des Textes des Schrift- 
stellers das ihrige beigetragen hat. 

Die vorliegende Abhandlung hat den Zweck, die Satzunterordnung des 
Justinus in rudimentären Umrissen zu untersuchen, inwieweit dessen Latinität 
sich den Normen der klassischen Zeit des Trogus und der Latinität seiner 
eigenen Zeit anschließt. Die Darstellung der Satzbeiordnung, die Syntaxis 
convenientiae, der Gebrauch der Bedeteile sowie die Haupteigenheiten des 
Justinischen Stiles werden später nachfolgen. 

Zu der im Jahre 1894 von mir vertretenen Ansicht, daß Justin ein 

naher Verwandter des Justinus Martyr (f 167 n. Chr.) war und unter Marcus 

Aurelius lebte und schrieb, bekenne ich mich noch jetzt und möchte dieselbe 

nur noch durch einige weitere Wahrscheinlichkeitsgründe stützen. Vor allem 

steht es fest, daß Justinus, wie alle namhaften Schriftsteller Livius,^ Täcitus,' 

der Naturhistoriker Plinius der Ältere * und Florus ^ u. a. eine tüchtige Rhetoren- 

schule durchgemacht, vielmehr einer Rhetorenschule vorgestanden hat. Dies 

beweisen die in seinem Werke oft vorkommenden Antithesen und Parallelismen 

der Sätze. So findet sich z. B. 1, 4, 13: Atque ita permutata sorte parvulorum 

hie pro filio pastoris educatur, ille pro nepote regio exponitur; 9, 8, 12: hie aperte 

nie artibus bella tractabat. Deceptis ille gaudere hostibus, ille palam fusis. 

Prudentior ille consilio, hie animo magnificentior. Iram pater dissiumlare, 

plerumque etiam vincere ; hie ubi exarsisset, nee dilatio ultionis nee 

modus erat . . . und später ibid. 17 : Begnare ille cum amicis nolebat, hie in 



^ Die Textesqaellen des Justinus S. 123 (Sonder- Abdruck). 

' Kühnastf Die Hauptpunkte der Livianischen Syntax, S. 373, besonders von S. 303 an. 

* Draeger, Über Syntax und Stil des Tacitus, S. 96 bis 123. 

* Joh, Müller, Der Stil des älteren Plinius, S. 115 ff. 

* Egen, De Ploro historico elocutionis Taciteae imitätore, S. 47 f. 



amicos regna exercebat. Amare pater malle, hie metui . . . SoUertiae pater 
maioris, hie fidei. Verbis atque oratione Philippus, hie rebus moderatior ; 

23, 2, 9: Flebant hi morientem patrem, ille exules liberos, hi discessu suo 
solitudinem patris, aegri senis, ille in spem regni susceptos relinqui in 
egestate lugebat. Eine weitere Ausschmückung seines rhetorischen Stiles ist 
die in 1, 5, 8 vorkommende Anaphora mit dem fünfmal sich wiederholenden 
ut in der indirev:tßn Frage, wie sie auch Florus, Präf. 4 und 4, 2, 51 
aufweist. Ferner wiederholt sich in 4, 1, 13 hinc dreimal; in 24, 5, 8 f. nmic 
dreimal, ebenso auch 29, 3, 2. Die Anaphora mit dem Chiasmus findet sich 
19, 2, 8 ff: Omnia ululatibus personabant, clausae privatae domus, elausa 
deorum templa, intermissa omui^ sacra, omnia privata officia damnata; 
19, 3, 2: Ipse quoque manus ad caelum tendens nmic sortem suam, nunc 
publicam fortunam deflet ; nunc deos accusat, qui tanta belli decora et tot 
ornamenta victoriarum, quae ipsi dederant, abstulerint; qui captis tot 
urbibus iotiensque hostibus non hello sed peste , . . deleverint, endlich auch 

24, 5, 8 1... portae urbium ' clauduntur, luctu omnia replentur : nunc 
orbitatem amissorum filiorum dolebant, tiunc excidia urbium metuebant, 
nunc Alexandri Philippique, . . . ut tuerentur patriam suam, quam . . . 
reddidissent, ut . . . ferrent, quos furor . . . perdidisset, orabant. Den rheto- 
rischen Stil kennzeichnet auch die Anaphora in Verbindung mit dem 
folgenden Asyndeton in 41, 3, 4 : Equis omni tempore vectantur : Ulis bella, 
Ulis convivia, e7//s publica ac privata officia obeunt ; super illos ire consistere, 
mercarij eoltoqui. Hoc denique discrimen inter servos liberosque est, quod 
servi pedibus, liberi non nisi equis incedunt, wozu noch das Homoeoteleuton 
36, 4, 3 omissa . . . administratione hortos fodiehaty gramina serebat et noxia 
innoxiis permiscebat, eaque omnia veneni suco infecta velut peculiare munus 
amicis mittebat kommt. Ähnlich 28, 4, 5 f.: ... patentibus omnes domibus 
saucios excipiebant, vulnera curabant, lassos reßciebant . . . nullus in urbe 
strepitus, nuUa trepidatio. Rhetorische Schulung verraten die zahlreichen 
rhetorischen Fragen, wie beispielsweise 13, 1, 14: quis igitur miretur 
talibus ministris orbem terrarum victum, cum exercitus Macedonum tot non 
ducibus, sed regibus regeretur? oder die direkten und indirekten Reden, 
wie die Rede des Eumenes an sein Heer 14, 4, 1 ff. oder 2, 12, 2, worin 
eine teilweise Übersetzung der Elegie des Selon «Salamis« gegeben wird, 
oder die Rede Karthalos in Karthago 18, 7, 10 ff., und endlich die lange 
in indirekter Form mitgeteilte Rede des Mithridates an sein Heer 38, 4, 1 ff. 
Zahlreich sind bei Justin die rhetorisch ausgeschmückten Vergleiche, wie 
6, 8, 2 : Nam sicuti tele si primam aciem praefregeris, reliquo ferro vim 
nocendi sustuleris, sie illo, velut mucrorie teli, ablato duce . . . hebetatae 
sunt, ut non ... viderentur, oder die Wortspiele, wie 2, 11, 14: nihil erat 
difficile per suader e persuasis mori; 28, 4, 15: parcere igitur se solo urbis 
ac tectis, quoniam homines qmhus parceret, non superfuissent, endlich 31,8,8: 
neque si vincantur animos minuere neque, si vincant secundis rebus insolescere. 
Rhetorisch gehalten sind auch die Schilderungen von Ägypten im 2., die 
Schilderung Spaniens im 44. Buche, welch letzteres Buch er nach Florus 
1, 16, 3 ff. in dessen poetischer Schilderung von Kampanien nachgebildet hat. 
Ziemlich zahlreich sind die Anklänge an klassische' Dichter und Redner, 
vor allem an Vergil. So ist 4, 1, 1 f. bei Justin = Vergil. An. 1; 50 f., 
wo der Windberg des Äolus beschrieben wird. Oft werden die Zitate der 
Dichter nur sinngemäß wiedergegeben, wie Just. 8, 5, 6 = Vergil. An. 



2, 354 oder Just 44, 4, 11 = Verg. Georg. 1, 134 und Just. 18, 5, 16 = 
Verg. An. 1, 144, wozu Ladewig-Deuticke zu vergleichen ist. An Livius 1, 29 
eriimern Stellen bei Justinus 19, 2, 8; 23, 2, 10; 24, 5, 7 ff. Mit Florus 

1, 13, 20 gleichlautend ist Just 18, 2, 10 . . . interrogatus a Pyrro, qualis 
Koma esset respondit regum urbem sibi visam ; desgleichen ist Justin . . . 

2, 3, 5: Romanorum audivere, non sensere arma= Florus 1, 37, 3: prima 
Irans Alpes arma sensere Saluvii . . .; Just 20, 1, 11 ff. = Florus 1, 6, 11 
oder 1, 9, 2 £ — Nehmen wir noch hinzu die Sentenzen und die sprich- 
wörtlichen Redensarten und Redewendungen am Anfange der Bücher 2, 3, 
4, 41, 43 und 44, ferner die loci communes in 2, 2, 11 und 6, 8, 2 f. u. ö., 
wie sie eben die Rhetoren oft anzubringen beliebten, so werden wir ein 
eingehendes rhetorisches Studium bei Justin nicht in Abrede stellen können. 
Wenn wir den Wortlaut von Präf. 4: per otium, quo in urbe versabamur . . ., 
und etwas später Präf. 5 : . . . ut otii mei, cuius et Cato reddendam operam 
putat, apud te ratio constaret beachten, so werden wir wohl annehmen 
müssen, daß Justin Lehrer an einer Rhetorenschule gewesen sei, sich dann 
eine Zeitlang vom Lehramte zurückgezogen und Muße gegönnt habe und in 
dieser Zeit seine Epitome aus Trogus' Weltgeschichte verfaßt habe. Wenn 
er Präf. 6 weiter sagt: sufficit enim mihi in tempore iudicium tuum, apud 
posteros, cum obtrectationis invidia decesserit, industriae testimonium 
habituro, so wird er mit seiner Arbeit zu einer Zeit beschäftigt gewesen 
sein, in der sich eine große Zahl schriftstellernder Widersacher und Neider 
Justins an seinen Gönner herandrängte und er somit gegen diese nicht 
wenig anzukämpfen hatte. Dieser Gönner kann kein anderer gewesen sein 
als Marcus Aurelius , der selbst schriftstellerisch tätig war, somit von einer 
Schar von Schmeichlern leicht belästigt werden konnte. Daß der Kaiser auch 
eine eingehende Belesenheit in der griechischen Literatur besaß, ist gleichfalls 
bekannt. Auch die Worte Justins Präf. 4 fin. : breve veluti florum 
corpusculum feci, ut haberent et qui Graece didicissent, quo admonerentur et 
qiii non didicissent ^ quo insfruerentur sind unserer Annahme günstig. Gewiß 
wurden die Geschichtsbücher des Trogus wie die des Corn. Nepos und des 
Titus Livius viel gelesen ; aber sie waren zu umfangreich. Das Publikum 
mochte gewünscht haben, . es möchten Epitomae aus diesen Büchern verfaßt 
werden ; und diesem Wunsche des Publikums ist nun Justinus nachgekommen. 
Schon früher hatte nach dem Vorgange des Justinus Florus den Plan gefaßt, 
auch seinerseits eine Epitome aus Titus Livius unter dem gleichen Titel: 
Juli Flori epitomae de Tito Livio bellorum omnium annorum DCC libri duo 
zu verfassen, der später noch andere folgten und als periochae zu den 
einzelnen Büchern des Livius uns noch erhalten sind. Aus dem poetisch- 
rhetorisch aufgebauschten Stile des Florus können wir auch schließen, daß 
der Verfasser noch jung war und sichtlich in seinem jugendlichen Eifer 
nur die Tendenz zu haben schien, alles ad maiorem populi Romani gloriam 
zu schreiben, alles am römischen Volke zu loben und zu preisen, während 
der in gesetzterem Alter stehende Justinus auch die guten und hervorragenden 
Taten der anderen Völker zu loben und anzuerkennen nicht anstand. Es 
führen uns somit auch diese Erwägungen dazu, die Regierung des Marcus 
Aurelius als die Lebenszeit des Justinus anzusetzen. Fällt die Abfassung 
der Epitome des Florus nach Roßbach, Florus-Ausgabe S. 44, in das Jahr 
167 n. Chr., so wird Justinus' Epitome einige Jahre später anzusetzen sein. 
In die Zeit der Antonine oder etwas später setzt die Lebenszeit des Justinus 
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auf Grund der Prüfung des Wortschatzes desselben der um die lateinische 
Sprachgeschichte bestverdiente Faucker, Vorarbeiten zur lateinischen Sprach- 
geschichte 2, S. 77. — Die Heimat des Justinus sowie dessen Zugehörigkeit 
zur Christengemeinde habe ich in der Abhandlung vom Jahre 1894, S. 3, 
bestimmt, worauf hier nur verwiesen werden mag. 

Justins Werk heißt M. Juniani Justini epitoma historiarum Philippicarum 
Pompei Trogi. Justin ist Epitomator. Dessen Sprache weist somit eine weit- 
gehende variatio dictionis auf, hervorgerufen durch den Umstand, daß er 
einen im klassischen Latein schreibenden Autor excerpierte und auch den 
Sprachgebrauch der Zeit, in der er lebte, mit zu Bäte ziehen mußte. 
Auch der griechische Einfluß läßt sich bei ihm auf Schritt und Tritt 
beobachten. Daß die bei Justin oft vorkommenden Präpositionalkonstruktionen 
statt ganzer Sätze, die häufigen Partizipia Kennzeichen des Epitomatoren- 
stiles sind, bedarf keines Beweises. 

Im Tempusgebrauche ist bei Justin folgendes zu erwähnen : In lebhaften 
Schilderungen der Begebenheiten findet sich sehr oft das Präs. bist., oft 
abwechselnd mit Perf. bist., wie oft bei Florus (Egen, De Floro historico 
elocutionis Taciteae imitatore, S. 13)undEutrop (§orn, Der Sprachgebrauch 
des Historikers Eutropius, S. 7). Bei Justin findet sich dieser Tempuswechsel 

1, 3, 5: se recepit nach TJ7; (Rühl recipit) . . . mittit; 1, 6, 9: tradidit in 
T; (Rühl tradit) ... ulciscitur; 1, 8, 8: opprimit ... omnesque interfecit 
nach TJT (Rühl interficit). — Ebenso 2, 15, 11: castigavit in T; (Rühl 
castigat) ; 8, 5, 3 hat P dederunt, Rühl dedunt ; das erstere war bei- 
zubehalten. Umgekehrt haben ITJT capesserunt, wohingegen Rühl 
capessunt hat. — Tempuswechsel findet statt 21, 5, 2: tradidit, in ITJT 
überliefert ; 26, 2, 11 hat T recepit, eine Änderung war nicht nötig ; 38, 1, 10 
haben ITJT tradidit, Rühl tradit, 42, 3 8 ist überliefert condit, war zu 
belassen ; 42, 5, 1 schreiben J T interfecit, Rühl interficit. Auch bei Justin 
wie bei Florus (Egen, a. a. 0. S. 13) findet sich das Perfekt statt des 
Plusquamperfektes gesetzt. So lesen wir 1, 7, 3 in T praestiterunt, was zu 
belassen war; 2, 12, 12 hat T fabricaverunt, EF fabricaverant ; ersteres 
war in den Text zu setzen; 4, 3, 7 ist überliefert in IT(Z) fecerant, 
Rühl hat das Perfekt; 18, 1, 2 bieten ITTl subegit, Rühl hat subegerat. 

In der Consecutio temporum erscheint auf das Präs. bist, ungemein 
oft, wie bei Sallust (vgl. Schmalz -Landgraf, Lat. Syntax, S. 339, Anmerkung 
449 a) neben dem Präsens, wie 39, 2, 3 u. ö., auch das Präteritum, wie 2, 4, 7 ; 
39, 2, 3 u. ö. ; etwas ungewöhnlicher ist die Spracherscheinung, daß auf ein 
Präteritum der Konjunktiv des Präsens folgt, wie 'Eutrop (8, 2; 8, 3; 
8, 14 u. ö). Mehr Beispiele Kühner, Ausführliche Grammatik 2, S. 778 ff. 
Bei Justin ist die Stelle 2, 4, 11 in IT/I impediatur überliefert, jedenfalls 
richtig, Rühl impediretur. Sonst wechseln die Zeiten wie 3, 1, 6 das Perf. 
und Imperf.; 5, 6, 8 das Perf. und das Präs (U hat desperaverint). 

In den Konditionalsätzen fällt vor allem die Erscheinung auf, daß sich bei 
Justin Bedingungssätze mit indikativischer Prodosis und Apodosis (die Form 
si est — est) nur an elf Stellen finden. Davon sind mit imperativischer 
Apodosis 2, 12, 7 : aut si . . . est, at vos ... ite . . . inhibete . . . discedite ; 
14, 4, 8: aut si . . . pudet . . . adhibere, ferrum date anzuführen. Die 

2. Person Sing, findet sich in beiden Fällen 6, 8 2 : si praefregeris — 
sustuleris und bei seu — seu 31, 5, 5: seu occupaveris seu viceris; 14, 4, 7 
bietet in der Protasis und Apodosis statt des Fut. IL, beziehungsweise Fut. L, 
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in beiden Fällen das Präsens. In 14, 4, 5 si ... in meo capite consistit, 
inter vos me velitis mori findet sich der Hortativus in der Apodosis. 

Eignen sich die indikativischen Konditionalsätze in der Form si sis — sis 
mehr für die unruhige politische Rede (Blase, ArcL 9, S. 45), so sind die 
konjunktivischen mehr passend für die ruhige Rede der Belehrung und der 
Reflexion (Blase a. a. 0., S. 45). Den Potenzialis in der Protasis und Apodosis 
finden wir Just, 2, 10, 21 : si spectes — laudes und 11, 6, 6 : si cerneres — 
diceres. 

In der Form si esses — esses sind die Fälle zu .erwähnen, in denen 
statt eines Satzes dem Epitomatorenstile des Justinus entsprechend Partizipia 
stehen, so das Part fut. akt. 2, 11, 15: si oppressi essent, in ipsis . . . 
morituri ; 10, 1, 3 : . . . capturus, si . . . conspexisset ; 11, 3, 6 : . , . usurus, 
si . . . invenisset ; 21, 1, 4: facturus, si foret; 27, 2, 11 : depopulaturi, 
si . . . existimassent ; 29, 2, 6: habiturus, si . . . videret. Auch war der 
Einfluß der Rhetorenschule maßgebend. Die Partizipia praesentis finden sich 
in der Apodosis: 11, 10, 13 (ducentes); 16, 5, 15; 12, 6, 5; 22, 4, 3 ; 
ratus : 3, 4, 6 futuram conceptionem rati, si . . . experirentur ; 9, 1, 2 ; 
12, 2, 16; poUicitus : 5, 8, 5. Auch Adjektiva vertreten die Apodosis, so: 
sceleratus, si 10, 1, 5 und das Substantiv mit dem Attribut 38, 1, 5: 
egregium factum, si . . . 

Indikativische Apodosis in Bedingungssätzen, oft bei Tacitus, Florus, 
Eutrop vorkommend, hat Justin 1, 7, 10: passurusque fuit, si quid 
consuluisset ; 2, 7, 8 capital esse ooepit, si quis . . . tulisset ; 3, 9, 5 : . . . 
voluerunt, ni intervenissent ; 3, 6, 10 (nach ITil) ; 5, 4, 15 ; 7, 2, 11 ; 8, 5, 2; 
9, 2, 12; 12, 4, 2 ; 12, 4, 9, wo aber si eher iterativ zu fassen ist; 
12, 9, 6; 13, 2, 14; 13, 4, 3; 21, 1, 2; 21, 3, 2 und 24, 2, 6. 

Iterativ ist si gebraucht nach griechischer Weise (= sl c. Opt.) 2, 4, 10; 
si mares nascerentur, interficiebant. Vgl. darüber Draeger, Hist. Syntax IL, 
8. 703 ff. 

Der Konjunktiv Perf. im Konditionalsatze statt des Indikativs bei den 
Verbis debendi oder oportendi findet sich bei Justin 22, 7, 7 : ut, nisi . . . 
fuisset, transiturus fuerit. Ist auch bei Livius und Cicero oft zu beobachten. 
Draeger, Hist. Syntax, S. 702. 

Si in der Bedeutung von «ob» bei den Verbis des Fragens ist meist 
der Umgangssprache eigen, wird aber auch von Vergil nicht verschmäht 
(vgl. An. 1, 181). Bei Justin kommt es 4, 1, 8 und 12, 9, 6 vor. In der 
Stelle 18, 6, 4 steht si = quod (vgl. Fittbogen z. St.) ; ebenso 9, 3, 7 steht 
si = priusquam und si = quasi non 2, 12, 5. 

Von den einschränkenden Konditionalpartikeln sind bei Justin sehr 
häufig anzutreffen: si quidem (= eutegye) 41 mal, mit Konj. 16, 4, 2 und im 
Abi. absol. 29, 2, 9. Nisi findet sich 25 mal bei Justin, gegen wj^ das 16 mal 
vorkommt und handschriftlich gut gesichert ist: 1, 6, 11 ; 2, 3, 6 ; 2, 6, 17 
3, 5, 9 (Z ni, P ne); 5, 3, 7; 5, 11, 4; 7, 4, 7; 8, 5, 2; 9, 3, 1; 9, 7, 7 
20, 4, 2; 25, 3, 2; 31, 8, 6; 32, 3, 3; 34, 1, 9; 38, 1, 5; 44, 4, 12 
sive quod findet sich 43, 2, 7 ; sive dum 43, 8, 4 ; si quando 24, 6, 8 und 
44, 3, 6 und si modo 38, 7, 7. 

Die indirekten Fragesätze bieten vom klassischen Sprachgebrauche 
insoferne Beachtenswertes, als num sich nur an zwei Stellen 1, 6, 14 und 
6, 8, 11 findet ; auch bei Tacitus ist es selten (Draeger a. a. 0., S. 64). 
Der Indikativ in diesen Fragesätzen beschränkt sich nur auf Just. 8, 2, 5 : 
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incredibile quantum dedit (vgl. Florus 4, 2, 74) und 36, 2, 16: incredibile 
quantum coaluere, vgl. auch noch 43, 2, 3 incertum stupro an ex Marte 
conceptos enixa est. Die Stelle 25, 1, 7 bietet nach ignarus quod mit dem 
Indikativ; 31, 4, 8 den Konjunktiv. 

Die Abhängigkeit des indirekten Fragesatzes vom Adjektivum, auch bei 
Verg. An. 1, 218 u. ö. vorkommend, ist in dem Epitomatorenstile des Justin 
ganz zutreffend gewählt So findet sich 5, 6, 1 : habens ante oculos, cui . . . 
successisset ; ebenso 18, 6, 4 (dicentes); 13, 1, 1 (recordantes) ; 24, 1, 6 
(ignorantes) ; das Part. fut. akt. findet sich 4, 6, 6 : sciscitaturus quid velit 
und 24, 5, 4 folgt nach sensurum der indirekte Fragesatz. Der Abi. absol. 
leitet den indirekten Fragesatz ein 30, 3, 2; 32, 1, 6 findet sich derselbe 
nach cognito. 

Von den Adjektiven abhängig ist der indirekte Fragesatz 6, 8, 4; 
24, 2, 6 (incertus) ; 24, 6, 7 incredibile dictu est, ut c. Konj. ; anxius 12, 9, 8 
und 23, 3, 6, wo nur das Streben nach Kürze diese Konstruktionen 
hervorgerufen hat. 

Sehr oft findet sich, wie überhaupt bei Spätlateinern, ut c. Konj. des 
indirekten Fragesatzes. War einmal das temporale ut im Indikativ Perf. 
gebraucht, so war es doch leicht, diese Partikel auch in dem indirekten 
Fragesatze zu verwenden, besonders, da sie sich wegen ihrer Kürze sehr leicht 
dem Metrum der Dichter anpassen konnte. So kommt es, daß Vergil ut häufig 
noch mit Indikativ hat, z. B. Ecl. 5, 6 aspice, ut antrum Silvestris raris 
sparsit labrusca racemis ; sehr oft findet sich der Indikativ auch bei luvenal. 
Justin hat ut mit dem Konjunktiv 1, 5, 8; 28, 3, 14; 3, 1, 6; 12, 9, 8; 
6, 1, 4 ff. ; 12, 12, 2; 14, 1, 3. Auch Florus bevorzugt dieses ut. Vgl. 
Prooemium 4: ut coeperit — adoleverit — pervenerit — consenuerit. Auch 
die griechische Partikel lug scheint diesen Gebrauch vielfach beeinflußt zu 
haben. Zwei Fragepartikel verwendet Justin 28, 2, 3: qui quibus minentur 
(= qui sint et quibus minentur, olot oloig aTveihnev)^ wo der griechische 
Einfluß unbestreitbar ist. Vgl. Fittbogen z. St. In den disjunctiven Fragen 
findet sich aw im zweiten Gliede sehr oft, so: 1, 6, 11; 6, 8, 4; 21, 2, 4; 
24, 5, 4 ; 38, 7, 6 : hello dubium facili magis an uberi (al, ubere) (= de 
quo dubium est facili magis an uberi) ; 43, 2, 3. Utrum — an erscheint 
nur 5, 4, 13; 11, 6, 3 ; 38, 5, 2; die Form ne — an findet sich nur 1, 6, 6, 
wenn die Lesart richtig ist. Ich lese hier: legant hesternae diei laboris 
an . . . mit Zurückbeziehung von hesternae auf postera die, welches Wort 
bei Justin meistens als Feminin gebraucht wird. 1, 6, 4 lese ich gleichfalls iubet 
omnes praesto cum securibus esse mit TJT. Adesse ist nur eine Erklärung zu 
praesto esse und geriet so in den Text. Die Unterdrückung der ersten Frage 
finden wir 2, 12, 4: an . . . ideo . . . condidimus? wie oft bei Klassikern. 

Statt ne und num steht sehr oft aw, so 1, 9, 15: an Cyri , . . esset; 
2, 9, 4; 11, 11, 9; 32, 1, 9; 38, 4-, 3 und 38, 5, 2, wo sich an — utrum — 
an findet. Mit einiger Hinneigung (= oder nicht) zur Bejahung steht an : 
6, 2, 4 ; 5, 8, 3 ; 31, 4, 3 ; 38, 4, 3 und 24, 7, 1, wo wir an — an vero finden. 

Dem Studium variandi huldigt Justin in ausgiebigem Maße in den 
Final- und Begehrungssätzen. Er verwendet den bloßen Konjunktiv, der 
im klassischen Latein auf velle, noUe, malle beschränkt ist, sehr oft auch 
bei anderen Verben, so bei denuntio: 28, 1, 6; 30, 3, 3 ; 31, 1, 2, während 
sich der Akk. c. inf. 33, 1, 2 findet. — deprecor mit blolSem Konjunktiv findet 
sich bei Justin 11, 2, 1 (F), Rühl precatur ; sonst mit ne: 23, 2, 7. — hortor 
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hat Justin mit dem bloßen Konjunktiv (wie Sallust Jug. 54, 2) 1, 5, 9; 
2, 91, 5; 2, 15, 5; 11, 13, 11 ; 18, 5, 12, mit dem Infinitiv, wie Sallust, 
sehr oft 12, 5, 6, sonst regelmäßig mit ut c. Konj. — moneo steht mit 
dem bloßen Konjunktiv 28, 2, 13, sonst regelmäßig. — oro mit dem bloßen 
Konjunktiv finden wir bei Justin 1, 6, 14; 5, 10, 3; 12, 12, 6, sonst 
regelmäßig mit ut oder ne c. Konj. — postulo c. Konj. lesen wir 26, 2, 5, sonst 
mit Akk. c. inl, so 6, 2, 15; 7, 3, 2; 10, 2, 3; 2, 2, 9; 42, 6, 7. — precor 
c. Konj. findet sich Justin 11, 12, 1. — rogo c. Konj. lesen wir Justin 1, 4, 12; 
7, 3, 14; den Akk. c. inf. 1, 4, 9. — scribo mit dem bloßen Konjunktiv hat 
Justin 2, 15, 8; 2, 15, 5; 11, 8, 6; 14, 5, 2; 31, 1, 6; Akk. c. inf. oder 
den bloßen Infinitiv finden wir bei Justin, wo sonst ut- oder ne- Kon- 
struktionen üblich sind Nach admoneo steht Akk. c. inf. 2, 5, 4, mit ut 
c. Konj. findet sich admoneo 4, 5, 11. — assequor mit ne lesen wir 2, 4, 27, 
wozu Fittbogen. — curo mit dem Infinitiv hat Justin 3, 5, 2 (F); den Akk. c, 
inf. pass. 2, 12, 2 ; 3, 4, 13; 3, 5, 12; 9, 7, 11; 11, 2, 3; 38, 8, 13. — 
expedio mit ne 5, 4, 4. — exspecto c. ut Just. 2, 11, 12;. 18, 3, 12 (F). — obtineo 
findet sich bei Justin mit ut 12, 2, 6; 12, 12, 7; 28, 1, 5. — poUiceor mit 
ut c. Konj. 9, 2, 12, aber schon bei Hirt, b. Gall. 8, 52, 4 vorkommend; 
ebenso spero ut 5, 3, 3 und voveo ut 21, 3, 2. Fittbogen, S. 130 seiner Ausgabe, 
will diese Konstruktionen durch eine Art Ellipse von fore erklären; eher 
aber läßt sie sich bei den Spätlateinern durch die Beeinflussung des 
Griechischen erklären, indem beispielsweise elmtw mit oti oder i5g durch 
spero ut wiedergegeben wurde. 

Von den Adjektiven mit ut c. Konj. ist zu erwähnen die schon bei 
Plinius und den Späteren vorkommende Konstruktion von difficilis mit ut 
2, 11, 14, statt des bloßen Infinitivs. Vgl. Fittbogen z. St. Außerdem sei noch 
erwähnt sollicitus mit ut c. Konj. 2, 7, 9. 

Die Spracherscheinung, daß der Konjunktiv Perfekt! in den konsekutiven 
Sätzen nach einem Präteritum erscheint, ist seit Com. Nepos (Lupus, Der 
Sprachgebrauch des Com. Nepos, S. 136) bei Livius, Tacitus, Florus und 
bei den Späteren vertreten ; Cicero hat nur drei Stellen, wie Hellmuth, Über 
den Sprachgebrauch des Epistolographen L. Sulpic. Galba und L. Com. Baibus, 
S. 17 beobachtet hat.. Bei Justin stimmen hiebei oft die Handschriften 
nicht überein, namentlich dort nicht, wo sich eine Korrektur unschwer 
anbringen ließ. So ist Just. 1, 10, 9 tanta fuit — ut desilierint — salut 
averint konstruiert. — Die Stelle 1, 10, 12: incredibile prorsus tanta patientia 
cessisse eos, quod ut eriperent magis . . . mori recusaverint, ist in zweifacher 
Hinsicht bemerkenswert, einmal wegen des sogenannten absoluten Infinitivs, 
dann auch wegen der Attraktion des qui an id des Nebensatzes (= qui, 
ut id (sc. regnum) eriperent . . . mori non recus averint. Solche Attraktionen 
finden sich noch 29, 2, 5; 38, 4, 16. Der Konjunktiv Perf. im Konsekutivsatze 
findet sich weiter 2, 1, 7 : premerent . . . fuerit, wo das Tempus- 
wechsel auffällt; 2, 9, 11 adeo, ut . . . venerint; 2, 9, 19 fuisse ut dimicaverit; 
2, 10, 10 adeo fuit . . . ut insultaverit — doluerit — inmiserit . . . habuerit — 
fuerit; 2, 10, 19: arraaverat, ut . . . proditum sit; 2, 14, 9: tantum fuisse, 
ut . . . nuntiatum sit; 3, 4, 1 ita convaluit — ut obstrinxerint ; 3, 5, 14 
tantis animis concursum est, ut . . . fuerit; ferner noch 3, 7, 6 und 2, 2, 14. 
In 5, 6, 8 hat JT desperaverint, Rühl schreibt desperent. Weitere Stellen sind 

6, 8, 6; 7, 2, 14 haben Tllcontenderit, Rühl contenderet; außerdem noch 7, 4, 1 

7, 6, 16; 9, 7, 3; 10, 1, 6; 10, 1, 7; 11, 4, 3; 11, 4, 10; 11, 14, 7; 12, 6, 3 
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12, 8, 6. In 12, 14, 7 ist auffallend der Tempuswechsel: ut continerentur 
und potuerit neben der Anaphora von non. 12, 15, 3; 12, 15, 9 tanta . . . 
fuit, ut nuncuparit nach IT; Rühl nuncuparet; 12, 16, 10; 14, 5, 7; 
15, 2, 14; 15, 3, 2; 22, 7, 7; 25, 2, 7; 25, 4, 8 adeo . . . fuisse tradunt, 
ut . . . ceperit . . . incluserit — . / . tenuerit — procucurrerit — ... interfectus; 
ebenso 25, 5, 4 f. Außerdem noch 32, 4, 12; 36, 1, 10; 36, 2, 9 . . . adeo, 
ut providerit (sc. Joseph) ; 37, 1, 7 ; 37, 2, 6 ; 39, 5, 5; 41, 1, 11; 43, 1, 3 
und 43, 3, J3, wo HG^M V^Qa constituerent bieten; 44, 2, 8 ; 44, 4, 15. Quin 
findet sich selten, nur 38, 5, 5 nach non mitigare ; 38, 6, 6 (non donare) ; 
38, 4, 2 (non dubitare); 3, 7, 12 (non cessare) ; 6, 7, 10 (non teneri posse) ; 
38, 4, 6 (non obstare). 

Der Gebrauch des sogenannten absoluten Infinitivs oder Akk. c. Infinitivs 
(Fittbogen, S. 37, gibt die Erklärung) findet sich: 1, 10, 12 (wie oben S. 9 
dieser Abhandlung gesagt); 2, 9, 19 tantam in eo virtutem fuisse, ut; 2, 14, 9 
tantam famae velocitatem fuisse, ut . . .; 5, 4, 12 .tantum in uno viro fuisse 
momenti, ut . . .; 8, 2, 12 tantum facinus admisisse . . . ut; 14, 5, 7 tan tum 
eos degenerasse . . . ut; 12, 4, 1 . . . tantum degenerasse ut . . . Auch diese 
Spracherscheinungen lassen sich unschwer auf griechischen Einfluß zurück- 
führen. 

Von den Kausalpartikeln, welche Kausalsätze einleiten, bietet cum causale 
nichts Eigenartiges in der Konstruktion. Quippe (nur einmal mit qui, sonst 
mit anderen Wörtchen verbunden), quod, quoniam, quia sollen besprochen 
werden. Zunächst findet sich quoniam mit dem Indikativ in der stehenden 
Redensart : quoniam ad . . . ventum est 2, 6, 1 ; 17, 3, 1 ; 18, 3, 1 und 42, 2, 7. 
Dagegen findet sich der Konjunktiv bei Spätlateinern nach quondam, quod, 
quia auch dort, wo eine subjektive Meinung nicht gerade so offen vorliegt. 
So hat quoniam den Konjunktiv: 1, 5, 5; 17, 3, 10; 23, 3, 9; 39, 1, 9; 
bei quia steht der Konjunktiv : 24, 3, 3 ; 27, 2, 8 u. ö. Erwähnt wird quod 
nach contentus statt si 1, 2, 8. Ebenso findet sich nach satis habeo quod 
statt si in 22, 8, 14, 

Eine weitere Eigentümlichkeit in der Diktion der Spätlateiner ist es, 
statt des Akk. c. inf. quod oder quia zu gebrauchen, was wohl nur eine 
unter dem griechischen Einflüsse entstandene Spracherscheinung ist. Das 
griechische bzi oder cog mit Ind. oder Optativ im Aussagesatze wurde im 
Lateinischen ganz leicht mit quod übersetzt. Bei Justin finden wir 1, 7, 9: 
cognito quod ... 2, 5, 13 ; 16, 5, 1 ; 27, 3, 8 ; 32, 3, 14. Nach censere findet 
sich quod 40, 1, 2, ebenso in 24, 1, 4 causas praetendentes quod und 31, 2, 4 
nach denuntiare. Nach den Adjektiven ignarus steht quod statt des Akk. c. 
inf.: 25, 1, 7; 31, 4, 8; weiters nach memor 36, 1, 9; 27, 3, 9 und 
immemor 8, 2, 11; 14, 6, 8; 42, 1, 4. 

Endlich ist noch die bei Justin sehr oft vorkommende Kausalpartikel 
quippe zu besprechen. Mit dem Indikativ findet sich dieselbe bei Justin an 
44 Stellen, während wir dem Konjunktiv bei quippe 16 mal begegnen, zweimal 
beim Inf. bist. 22, 5, 4 und 11, 9, 8, — quippe cum c. Konj. findet sich: 
2, 1, 3; 11, 15, 12; 12, 14, 1 (ITi7 qui cum); 17, 1, 12; 36, 3, 5; 15, 4, 16; 
19, 3, 5; quippe quasi: 3, 7, 14; quippe: ut — ita 2, 2, 24; 4, 3, 2 und nur 
einmal quippe qui : 2, 1, 16 c. Konj. — ut qui c. Konj. findet sich 24, 6, 5 und 
26, 1, 8, das bei Tacitus, wie Draeger, Über Syntax und Stil des Tacitus, 
S. 65, sagt, auch den Indikativ bei sich hat. 
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Als Supplement zum Partizipium gesetzt, oft bei Nachklassikern 
vorkommend, gebraucht Justin quippe: 2, 2, 6; 2, 5, 2; 37, 1, 3. Als 
weitere Supplemente des Partizipiums erscheinen oft quasi: 26, 1, 7; 12, 6, 8; 
16, 4, 20; 29, 2, 8, ferner ut, das Part fut. akt, ohne eine Partikel, 
wie Präf. 6 — 9, 2; 1 — 9, 2; 11 — 12, 2; 2—14, 1; 7 — 21, 1; 4 — 7, 3, 
5 nach C. F. W. Müllers Konjektur mit ut. Sehr oft erscheint bei Justin 
velut in diesem Sinne als Supplement, und zwar 18 mal. In 16, 4, 9 steht 
velut beim Substantiv velut arbiter, vne im Griechischen (= dg liQnfjg äv) ; 
42, 4, 9 velut sine defensoribus und velut par 27, 2, 4. Eine kritisch 
unsichere Stelle ist 22, 4, 1. Hier haben CI cum se, während TJT quod se 
c. Konj. bieten. Das letztere ist richtig; vgl. 1, 2, 6; 1, 7, 9; 2, 3, 11 u. ö., 
wo bei quod der Konj. steht, ßtihl schreibt 1, 8, 9 quod doleret, obwohl 
die Überlieferung (T/7) dolendum hat. Nach griechischer Art der Verbal- 
adjektiva auf — Tiog ist dolendum ganz richtig verwendet. Ahnliche Stellen 
sind 2, 3, 12: concupiscenda ; 18, 3, 1: dolendi (= beklagenswert) und 
27, 2, 3 : optanda. 

Von den Komparativpartikeln verwendet Justin die verschiedenartigsten 
Zusammensetzungen. Von diesen führen wir nur an 6, 8, 2 : sicuti — sie 
und quemadmodum — sie 11, 13, 10. Eine variatio finden wir 41, 2, 6 ut 
quisque — ita, während in der analogen Stelle 27, 3, 3 ut quisque ohne 
das folgende ita sich findet. 

Ut = tamqtcam gebraucht Justin oft, so 1, 5, 3 ut regem; 12, 12, 12 
ut deum; 22, 3, 3 ut dominum . . . ut deum und noch 12, 13, 5 ; 5, 10, 1 ; 
6, 6, 9; 26, 1 3; 38, 9, 10. 

Die Ausdrucksweise non secus ac si 19, 2, 8 wechselt mit band secus 
quam si 20, 2, 14 und 22, 8, 9 ab. Die Stelle 15, 3, 13 non aliter . . . quam 
hat Vorstius nach quam si eingesetzt; Scheffer ut. Doch haben ITil 
non aliter . . . quam richtig. Die Weglassung des ut nach quam in der 
Redensart nihil antiquius habere quam ut findet sich auch 39, 3, 5; 
quantum est in aliquo findet sich 9, 4, 1. Von den weiteren Proportional- 
partikeln ist noch zu erwähnen prow^; Präf. 3; 26, 1, 3; 38, 9, 10. quasi 
und velut c. Konj., die Lieblings Wörter der Epitoren zu sein scheinen. 

Von den Temporalpartikeln findet sich bei Justin postquam mit dem 
Indik. Perf. konstruiert, mit dem Präs. bist. 2, 11, 16; 2, 16, 2 und 14, 3, 2. 
Posteaquam steht mit Perf. Indik. 41, 2, 4. Ut temporale mit dem Indik. 
Perf. findet sich bei Justin allenthalben, in der Bedeutung «seit» in der 
Oratio obliqua mit dem Konj. 38, 4, 11. 

Cum temporale findet sich mit dem Indikativ allenthalben in Präf. 6 
mit dem Part. fut. akt. statt des Hauptsatzes : cum decesserit . . . habituro. — 
Cum iterativum findet sich 37, 2, 3. Vgl. Ampelius 8, 1. 

Neben ut ist ubi eine sehr beliebte Temporalpartikel, die sich bei Justin 
mit dem Indik. Perf. findet ; das Präs. bist, nur 1, 2, 5, das Imperfekt 
7, 5, 10. Iterativ (= onov c. Opt.) lese ich ubi 9, 8, 14. In den Hand- 
schriften wechseln ut und ubi ab; so hat 12, 3, 7 I ubi videt, T/Iutvidet; 
die Lesart von TJT ist vorzuziehen. 

Während antequam bei Justin nicht vorkommt und auch bei Sallust 
nur einmal sich findet (Kunze, Sallustiana 3, S. 46), findet sich priusquam 
mit dem Indikativ 3, 7, 16 und mit dem Konjunktiv 11, 5, 6; 15, 4, 1; 
22, 3, 6; 39, 3, 2 nebst der getrennten Form prius — quam 1, 8, 7 und 
2, 1, 15 non priusquam 2, 9, 17; 3, 3, 7; 24, 7, 7. 
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Über rfwm und donec hat Schmalz in Wolfflins Arch. 10, S. 333 ff., eine 
eingehende Untersuchung veröffentlicht. Die Partikel dum wird zur Bezeich- 
nung der Gleichzeitigkeit verwendet in allen Sprachperioden. Mit dem 
Präsens Indik. in der bekannten Redewendung : dum haec geruntur findet 
es sich bei Justin 2, 11, 3; 3, 2, 7 ; 5, 1, 1 ; 7, 6, 12; 8, 1, 3; 15, 2, 15; 
der Indik. kommt sogar in der Oratio obliqua vor 9, 2, 11; 24, 8, 5. Den 
Konjunktiv finden wir bei Justin 2, 3, 12; 11, 9, 14; 13, 2, 6; 22, 3, 6. 
Die Stelle 14, 3, 2 ist bemerkenswert, weil ihn ITil cum contemnunt 
überliefert, Bongars dum schreibt. Beide Partikeln werden im Spätlatein 
oft verwechselt. 

Donec hat Justin mit dem Konj. 4, 1, 15; 12, 9, 12; mit dem Indikativ 
12, 6, 15; 14, 6, 11. Auch quoad c. Konj. findet bei Justin 16, 1, 15; 
18, 5, 9; 11, 9, 9; 12, 9, 11; 20, 3, 7; 28, 3, 16; 30, 1, 5. Die strenge 
Regel der klassischen Konzinnität ist somit im Spätlatein stark im 
Abnehmen begriffen. 

Unter den Konzessivpartikeln findet sich quamquam bei Justin mit dem Indi- 
kativ und dem Konjunktiv. Gesichert ist der Konjunktiv 2, 1, 5 ; 2, 2, 9 ; 39, 4, 2. 
Die Stelle 41, 1, 8 bieten Gl sit, TP est; besser beglaubigt ist die letztere 
Überlieferung. Dagegen hat guamvis Justin nur bei Adjektiv 4, 5, 2 : res 
quamvis adflictae; über die klassische Gebrauchsweise dieser Partikel vgl. 
Schmalz-Krebs, Antibarbarus s. v. 

Häufiger verwendet Justin etsi mit Ind. und Konj. Letzteres 18, 7, 8; 
31, 1, 9, während auf den Indikativ vier Stellen entfallen. In 18, 7, 8 ist 
überliefert (TJ7) etsi, wo Rühl tametsi schreibt. Die Überlieferung ist vor- 
zuziehen. Die Partikel tametsi hat Justin mit dem Indikativ 29, 3, 7, mit 
dem Konj. und folgendem tarnen 18, 1, 5; 8, 1, 10; 13, 5, 15, also häufiger 
mit dem Konj. In 38, 4, 16 ist in ITP etsi überliefert, also auch beizubehalten. 
Wenn C si iam hat, so ist dies nur eine Korrektur. In konzessivem Sinne 
findet sich bei Justin si 5, 10, 3; 12, 8, 15 (si non); 11, 12, 8; 12, 8, 15; 
11, 12, 8. — licet hat Justin c. Konj. nach klassischem Sprachgebrauche 
21, 5, 9 und 34, 1, 2 ; den Indikativ lesen wir nach Sittl, Die lokalen 
Verschiedenheiten der lateinischen Sprache, S. 134, bei den Schriftstellern 
aus Afrika. 

Das cum concessivum ist in allen Sprachperioden spärlich vertreten, 
wozu hauptsächlich die schwierige Unterscheidung vom cum causale bei- 
getragen haben mochte, anderseits aber auch die Schriftsteller zur Kenn- 
zeichnung des konzessiven Verhältnisses andere Partikeln zur Verfügung 
hatten. Wenn Justin trotzdem eine bedeutende Zahl von Stellen mit 
konzessivem cum aufweist, so wird wohl bei ihm eine gewisse Vorliebe für 
diese Partikel angenommen werden müssen. So hat Justin 1, 8, 2 ; 1, 10, 1; 
6, 2, 9; 11, 12, 7; 12, 15, 9; 16, 1, 1; 32, 4, 12; 36, 3, 5 mit folgendem 
tarnen 2, 10, 22 und 12, 16, 3, desgleichen cum nihilo minus 2, 1, 10 
das konzessive cum verwendet. 

Die größte Nachlässigkeit in der Sprache der Spätlateiner herrscht in 
dem Bau der Oratio obliqua. Abgesehen davon, daß Relativsätze in der 
Oratio obliqua mit dem Indikativ auch schon in der klassischen Zeit erscheinen, 
so ist es doch mehr als auffällig, wenn Justin in der Oratio obliqua sogar die 
1. Person Pluralis setzt, wie in der langen, in indirekter Form mitgeteilten 
Rede des Mithridates an sein Heer 38, 4, 13: ac ne veteribus inmoremur 
exemplis. Ebenso auffällig ist der Konjunktiv in 38, 4, 9: Gallorum autem 
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nomen in parte . . . iiumeret, wo richtig der Akk. c. int stehen müßte. 
Übrigens dürfte hier mit Recht nach Rühl eine Lücke anzunehmen sein. 
Eine weitere Nachlässigkeit im Bau der Oratio obliqua ist der Gebrauch des 
Indikativs statt des Konjunktivs, wie 2, 1, 11 . . . naturam, cum primum . . . 
distinxit, offenbar durch cum primum veranlaßt, oder 5, 2, 14 : grata oratio 
fait...und noch 22, 5, 9; 9, 2, 11; 28, 2, 5; 30, 4, 11; 30, 4, 12. 
besonders aber 38, 4, 3; 38, 4, 11; 38, 4, 9; 38, 5, 3; 38, 5, 6. Auffällig 
ist der Indikativ in dem von reputare abhängigen indirekten Fragesatze 
32, 1, 3; 2, 15, 2; 11, 9, 2; 12, 6, 12; 30, 3, 2 und endlich der oben- 
erwähnte Indikativ bei dum in der Oratio obliqua: 9, 2, 11 und 24, 8, 5. 
Begehrungssätze mit bloßem Konjunktiv in leidenschaftlich aufgeregten 
Heden finden sich 2, 12, 10; 18, 4, 13; 12, 12, 6 u. ö. In der langen Rede 
des Mithridates 38, 4, 1 ff. geht der Redner plötzlich in die direkte Rede 
über (von 38, 7, 8 an). 

Im Gebrauche der Pronomina herrscht dieselbe üngenauigkeit. Es steht 
se statt eum 2, 15, 15; ab ea statt a se; 38, 10, 9 secum für cum eo; 
3, 3, 11 de eius legibus statt de suis legibus; 18, 1, 10 eius für sua\ 
42, 1, 2 iis für sibi und 5, 7, 12 nunc für tmic u. a. m. Diese und ähnliche 
Ungenauigkeiten werden aber auch nicht in letzter Linie beeinflußt durch 
die griechische Literatur, die bekanntlich eine streng durchgeführte Oratio 
obliqua nicht kennt. Sicherlich wäre diese Erscheinung nicht die letzte, 
die sich die Rhetoriker entgehen ließen, um durch ungewohnte Ausdrücke 
und Redewendungen auf das Publikum einzuwirken. 

Zusatz: In dem Aufsatze über Ampelius, S. 15, des vorjährigen Jahres- 
berichtes lese ich, wie es sich teilweise von selbst versteht, Ampel. 9, 12: 
tertium conditorem et tutorem sui Hellenes dicunt. Der Obj. Genetivus sui 
kommt auch Ampel. 29, 2 tutelam sui vor. Das zu sui gesetzte loci ist eine 
spätere Athetese. 



Verzeichnis der kritisch behandelten Stellen: 



Justinus 1 
1 
1 
1 
1 



» 
» 

» 
» 
» 



1 
1 
2 
2 
2 
8 



3, 5 ....... . 

6, 4 

6, 6 

6, 9 

7, 3 

8, 8 

8, 9 

4, 11 

12, 12 6 

15, 11 6 

5, 3 6 



Seite 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
11 
6 



Seite 

Justinus 12, 3, 7 11 

18, 1, 2 6 

18, 7, 8 12 

21, 5, 2 6 

26, 2, 11 6 

38, 1, 10 6 

38, 4, 16 6 

» 42, 3, 8 6 

42, 5, 1 6 
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Sehulnaehriehten. 



Lehrkörper. 

a) Veränderungen. 

Seit dem Schuljahre 1900/1901 sind aus dem Lehrkörper geschieden: 

1.) Der wirkliche Gymnasiallehrer Florian Hintner. Wurde zum Direktor des 
neu errichteten Kommunalgymnasiums in Wels ernannt und infolgedessen über 
eigenes Ansuchen auf Grund Erlassed des k. k. Laodesschulrates vom 27. Juli 1901, 
Z. 210Ö, mit Ende Juli 1901 seiner hierortigen Dienstleistung enthoben, wobei ihm 
für seine ersprießliche Wirksamkeit die Anerkennung ausgesprochen wurde. 

2.) Der pensionierte k. k. Gymnasial professor Matthäus VodnSek wurde mit 
Ende des Schuljahres 1900/1901 von seiner Dienstleistung als Hilfslehrer enthoben. 

3.) Der Supplent Dr. Johann Orel. Derselbe übernahm mit Beginn des Schul- 
jahres 1901/1902 eine Supplentenstelle an der k. k. Lehrerinnenbildungsanstalt in 
Laibach und wurde hierorts am 15. September 1901 enthoben. 

Dagegen traten' in den Verband des Lehrkörpers: 

1.) Der wirkliche Gymnasiallehrer vom Staats-Untergymnasium in Gottschee 
Milan Meneinger, mit dem Unterrichts- Ministerialerlasse vom 14. September 1901, 
Z. 27.389, für das Schuljahr 1901/1902 der hierortigen Anstalt an Stelle eines 
Supplenten zur Dienstleistung zugewiesen. (Derselbe trat den Dienst am 24. Sep- 
tember an.) 

2.) Die Lehramtskandidaten Josef BnSar, Anton JerSinovic und Dr. Matthäus 
PotoSnik, zu Supplenten bestellt mit dem Erlasse des k. k. Landesschulrates vom 
7. Oktober 1901, Z. 2913. (Sie traten ihren Dienst am 16. September 1901 an.) 

bj Beurlaubungen. 

1.) Der wirkliche Gymnasiallehrer Milan Mencinger ist Anfang Oktober erkrankt 
und blieb aus diesem Anlasse vom 10. Oktober 1901 bis zum Schlüsse des Schul- 
jahres beurlaubt. 

2.) Der Supplent Anton JerSinovic erhielt vom k. k. Landesschulrate mit dem 
Erlasse vom 19. Jänner 1902, Z. 167^ behufs Ablegung der Lehramtsprüfung einen 
Urlaub vom 10. bis einschließlich 23. Februar. 

3.) Aus dem gleichen Grunde wurde der Supplent Josef Bu6ar mit dem 
Landesschulratserlasse vom 26. Mai 1902, Z. 1638, für die Zeit vom 9. bis ein- 
schließlich 23. Juni beurlaubt. 
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Stand des Lehrkörpers am Schlüsse des Schuljahres 1901/1902. 

A. Für die obligaten Lehrfächer. 



Name und Charakter 


Ordi- 

narint 

In der Kl. 


Lehrfach und Klasse 




Andreas Senekovid, k. k. Direktor 

der 6. RangDklasse, Mitglied des 

1 Gemeinderates, Mitglied der Prü- 

fnngskommission fUr Aspiranten des 

Einjährig'Frei willigendienstes 


— 


Physik VII. b., VHI. b. 


6 

17 
15 

rMp. 

21 

resp. 

19 

18 

18 

reap. 

21 
19 

resp. 

20 
19 

resp. 

21 

(17) 

16 


2 Anton Bartel, k. k. Professor der 
8. fiangsklasse 


IV. a. 


Latein IV. a.; Griechisch VL a. ; Slo- 
venisch VI. b., VII. a., VIII. b. 


Q Franz Breinik, k. k. Professor der 
7. Rangsklasso 


IV. b. 


Vom 25. September bis 10. Oktober: 
Latein IV. b. ; Griechisch III. a. ; 
Slovenisch IV. b., Freikurs IV. — 
In der übrigen Zeit des I. Sem. : 
liatein II. a., IV. b ; Griechisch 
lU. a. ; Slovenisch IV. b. — Im 
II. Sem.: Latein II. a., IV. b. ; 
Griechii^ch III. a. 


1 Heinrich Gartenaner, Dr. philos. 
j A natur. (Univ. Straßburg), k. k. Pro- 
1 fessor der 7 . Rangsklasse, Kustos des 
naturhistorischen Kabinettes 


H.a. 


Mathematik II. a , III. a. ; Natur- 
geschichte I. a., II. a., III. a., V., 
VI. a., VI. b. 


Oskar Gratzy, Edler von Wardengg, 
Dr. der Philosophie, k. k. Professor 
c der 8. Rangsklasse, k. u. k. Leut- 
nant i. d. Res., Kustos der geo- 
1 graphisch-historischen Lehrmittel- 
samralung 


VII. a 


Vom 25. September bis 10. Oktober: 
Deutsch VI. b., A'II. a. ; Geographie 
und Geschichte VII. a., VIII a.; 
Propädeutik VII. a., VIII. a., VIILT). 
— Die übrige Zeit auch noch: 
Deutsch IV. a. 


1 

Johann Matthäus Klimesoh, Dr. der 
6 Philosophie, k. k. Professor der 
8. Rangsklasse 




Vom 25. September bis 10. Oktober : 
Deutsch V., VI. a.; Geographie 
und Geschichte HI. a., IV. a., V., 
VIlLb. - Die übrige Zeit : Deutsch 
U. a., VI. a.; Geographie und Ge- 
schichte III. a., IV. a, V., VHI. b. 


rj Lndwig Lederhas, k. k. Professor 
der 8. Rangsklasse 


III. a. 


Vtm 25. September bis 10. Oktober: 
Latein III. a., VIII. a. ; Griechisch 
VI. b. ; Deutsch III. a. — Die übrige 
Zeit auch noch : Slovenisch V. 


Milan Mencinger, k. k. wirkL Gjmna- 
8 siallehrer, v. St.-U.-G. in Gottschee 
zur Dienstleistung zugewiesen 


Vom 
24. Sept. 

bis 
10. Oktbr. 

H.a. 


Vom 25. September bis 10. Oktober: 
Latein II. a.; Deutsch II. a., IV. a; 
Slovenisch V. — Vom 11. Oktober 
an beurlaubt. 


Franz Novak, k. k. Professor der 
9 8. Rangsklasse, Kustos der Unter- 
stützungsfonds-Bibliothek 


II. b. 


Latein H. b.; Deutsch H. b.; Slo- 
venisch II. b., VIII. a. 
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Name und Charakter 


Ordi- 

naritu 

in der Kl. 


Lehrfach und Klasse 


Wöchontl 
Stunden 


10 

11 

12 
13 

14 


Alfons Panlin, k. k. Professor der 8. 
I^ngsklasse, Kastos der Gymnasial- 
Bibliothek nnd des k. k. botanischen 
Gartens, Mitglied der Prüfungs- 
kommission für Aspiranten des Ein- 
jährig-Freiwilligendienstes 




Mathematik I. b., HL b., IV. b.; 
Naturgeschichte I. b., I. c, IL b., 
IIL b. 


17 

18 
16 
15 

resp. 

18 

17 

17 
17 

resp. 

19 
17 

17 
18 

JlO 


Raimund Pernsek, k. k. Professor der 
7. Rangsklasse 


vm. a. 


Latein VI. a. ; Griechisch IV. a., 
VIII. a. j Deutsch IIL b. 


Martin Petelin, k. k. Professor der 
8. Rangsklasse 


m. b. 


Ijatein III. b., VII. b. ; Slovenisch 
IIL b., VII. b. 


Alexander Pacskö, k. k. Professor 
der 8. Rangsklasse, Kustos der 
deutschen Schülerbibliothek 


V. 


Vom 25. September bis 10. Oktober : 
Tiatein V. ; Deutsch VIL b., VIII. a., 
VUL b. Die übrige Zeit auch 
noch: Deutsch V. 


Johann Svetina, Dr. der Philosophie, 
k. k. Professor der 8. Rangsklasse, 
f. b. geistl. Rat, Mitglied der k. k. 
Prüfungskommission f. allgemeine 
Volks- und Bürgerschulen 


VILb 


Religion V. bis VIII.; Mathematik 
VIL b. — ExhortAtor f. d. O.-G. 


15 
16 

17 

18 

19 
20 


Karl Sega, k. k. Professor der 8. Rangs- 
klasse 


L a. 


liatein I. a.; Griechisch VIII. b.; 
Deutsch I. a. 


Josef Sern, Dr. der Philosophie, k. k. 
Professor der 8. Rangsklasse 


VLb. 


Vom 25. September bis 10. Oktober : 
Latein VI. b. ; Griechisch V., VII. a. ; 
Propädeutik VII. b. — Die übrige 
Zeit auch noch Slovenisch, Frei- 
kurs IV. 


Anton Stritof, k. k. Professor, Kustos 
der slovenischen Schülerbibliothek, 
k. k. Oberleutnant i. d. Evidenz 
der Landwehr 


Lb. 


Latein I. b.; Griechisch IV. b. ; Slo- 
venisch I. b., VI. a. 


Johann Yrhovec, k. k. Professor der 
8. Rangsklasse, vom St.-0.-G. in 
Rudolfswert zur Dienstleistung zu- 
gewiesen, Konservator der k. k. 
Zentralkommission 




Deutsch I. b. ; Slovenisch III. a. und 
IV. a. (gemeinsam); Geographie 
und Geschichte I. a , VI a., VIL b. 


Angustin Wester, k. k. Professor der 
7. Rangsklasse, Kustos des physik. 
und chemischen Kabinettes und 
der mathem. Lehrmittelsammlung 




Mathematik L c, IV. a., VII. a. ; 
Physik IV. a., VII. a., VIII. a. 


Thomas Znpan, k. k. Professor der 
7. Rangsklasse, päpstlicher geheimer 
Kämmerer, f. b. Konsistorialrat 




Religion I. bis IV. — Exhortator 
f. d. U.-G. 



1 

, I 
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, Name und Charakter 


Ordi- 
narius 
In dar Kl. 


Lehrfach und Klasse 


9-8 

|l 


|21 


Friedrich Zakelj, k. k. Profemor der 
7. Rangsklasse 


VlILb. 


Latein VUI. b. ; Griechisch VII. b. ; 
Deutsch I. c, IV. b. 


17 

19 

18 

reap. 

20 
18 

20 
5 


22 

23 

24 
25 


Josef Ba5ar, suppl. Gymnasiallehrer, 
k. u. k. Leutnant i. d. Res. • 


— 


Slovenisch, Freikurs L; Geographie 
und Geschichte L b., I. c, II. b., 
III. b. ; Mathematik L a. 


Anton Jer§inoTi<S, suppl. Gymnasial- 
lehrer, k. u. k. Lieutnant i. d. Res. 


Lc. 


Latein I. c; Griechisch III. b.; Slo- 
venisch I. c, Freikurs III. — Im 
II. Sem. auch Slovenisch IV. b. 


Matthiins Potoönik, Dr. d. Philosophie, 
suppl. Gjnmasiallehrer 




Slovenisch La. und IL a. (gemeinsam), 
Freikurs IL; Geographie und Ge- 
schichte IL a., IV. b., VI. b. 


Jakob Znpandid, suppl. Gymnasial- 
lehrer, Leiter der Jugendspiele 


VLa. 


Mathematik II. b., V., VL a., VL b., 
VIII. a., VIIL b. ; Physik IV. b. 


26 


Lukas Pintar, k. k. Skriptor an der 
Lyzealbibliothek, Hilfslehrer 




Latein VII. a. 



B. Für die nichtobligaiien Lehrfächer. 

27. Französische Sprache für Schüler von der IV. Klasse an in 2 Kursen, k 2 St. w., 
lelirte Oberrealschulprofessor August N^meiek. 

28. Italienische Sprache für Schüler von der IV. Klasse an, 5 St. w., in 3 Kursen, 
lehrte Oberrealschulprofessor Anton Laharner. 

Stenographie für Schüler von der IV. Klasse an, 6 St. w., in 2 Kursen, lehrte 
Gymnasialprofessor A. Pueskö. 

29. Zeichnen für Schüler des gnnzcn Gymnasiums, gemeinsam mit jenen des zweiten Stiats- 
gymnasiums, in 3 Kursen k 2 St. w., lehrte der Hauptlehrer der k. k. Lehrerbildungsanstalt 
Franz Suher. 

Kalligraphie für Schüler des Untergymnasiums, in 2 Abt., 2 St. w., lehrte Gym- 
nasialprofessor Karl Sega. 

30. Gesang für Schüler des ganzen Gymnasiums, in 2 Kursen, 4 St. w., lehrte der 
Oomchordirektor Anton Foerster. 

31. Turnen für Schüler des ganzen Gymnasiums, in 4 Abt., ä 2 St. w., lehrte der 
Turnlehrer der k. k. Lehrerbildungsanstalt Julius Schmidt. 

Anmerkung: Musikalischen Unterricht erhielten mehrere Gymnasialschüler in der Musikschule der 
Philharmonischen Gesellschaft, der Glasbena Matica und im Collegium Aloysianum. 

Botanischer Gärtner: Johann Rulitz. 

* 

Gymnasialdiener : Ignaz Vakselj. 
Aushilfsdiener: Ludwig Vokann. 



I. St.-G. 



8 



18 

IL 

Lehrverfassung. 

A. Obligate Lehrgegenstände. 

Dem Unterrichte in den obligaten Lehrgegenetänden, ausgenommen die slovenische 
Sprache in allen Klassen und die deutsche Sprache in den slovenischen Abteilungen 
der I. und II. Klasse, liegt der mit dem Erlasse des Ministeriums für Kultus und 
Unterricht vom 23. Februar 1900, Z. 5146, veröffentlichte Normallehrplan zugrunde. 
Die slovenische Sprache wird nach dem vom k. k. Landesschulrate für Krain mit 
Erlaß vom 28. Mai 1888, Z. 885, genehmigten Lehrplane gelehrt. Der Lehi*plan 
für die deutsehe Sprache in der slovenischen Abteilung der I. und II. Klasse wurde 
mit dem Unterrichts -Ministerial-Erlasse vom 6. Juli 1892, Z. 11.297, (intim, mit 
L.-Sch.-R.-Erl. vom 30. Juli 1892, Z. 1478) festgestellt. 

Die Zahl und der Inhalt der deutschen Aufgaben am Obergymnasium wurden 
mit dem Unterrichts-Ministerial-Erlasse vom 20. August 1892, Z. 17.616, (intim, mit 
L.-Sch.-R.-Erl. vom 9. September 1892, Z. 2025) geregelt. 

Speziell normiert der Ministerial-Erlaß vom 20. September 1873, Z. 8171, 
für das k. k. I. Staatsgymnasium in L^ibach neben den acht Klassen mit deutscher 
Unterrichtssprache für das Untergymnasium Parallelabteilungen mit vorwiegend 
slovenische r Unterrichtssprache. 

Weiters wurde mit dem Unterrichts- Ministerial- Erlasse vom 18. März 1882, 
Z. 19.277 ex 1881, bestimmt, daß das Slovenische als Muttersprache Lei jenen 
Schülern, die von ihren Eltern als Slovenen vorgeführt werden, als obligat zu betrachten 
sei. Betreffend die slovenischen Abteilungen am Untergymnasium wurden mit dem 
Unterrichts-Ministerial-Erlasse vom 22. Juli 1882, Z. 10.820, nachstehende Normen 
erlassen : 

a) In der I. und II. Klasse ist das Slovenische Unterrichtssprache für alle Lehr- 
gegenstände, mit teilweiser Ausnahme des deutschen Sprachfaches ; auf letzteres 
entfallen 4 wöchentliche Lehrstunden. 

b) In der III. und IV. Klasse ist das Deutsche die Unterrichtssprache für die Lehr- 
gegenstände «Deutsch» und «Gr riech isch». Bei den Übersetzungen aus Cäsar 
in der IV. Klasse kann neben der slovenischen auch die deutsche Sprache in 
Anwendung kommen. Wöchentliche Stundenzahl für das Deutsche in der 
III. Klasse 3, in der IV. Klasse 4 

c) In den relativ-obligaten oder freien Lehrfächern ist die Unterrichtssprache (mit 
Ausnahme des Gesanges) die deutsche; die Terminologie ist in beiden Sprachen 
zu geben. 

Slowenische Sprache. 

I. Klasse: Grammatik: Die Lehre vom einfachen Satze in elementarer Voll- 
ständigkeit; die regelmäßige Formenlehre und die notwendigsten Unregelmäßigkeiten, 
in der Reihenfolge, die der parallele Lateinunterricht verlangt; empirische Erklärung 
der Elemente des zusammengezogenen und zusammengesetzten Satzes an Beispielen 
aus dem Lesebuche, mit besonderer Hervorhebung dessen, was man beim Latein- 
unterrichte braucht. — Lektüre mit sachlicher Erklärung und den notwendigen 
grammatischen Bemerkungen. Nacherzählen, Memorieren und Vortragen poetischer 
und prosaischer Stücke. — Schriftliche Arbeiten: Im Anfange einige Diktate 
behufs Einübung der Orthographie; dann Wiedergabe vom Lehrer vorgetragener, 
einfacher Erzählungen und erzählender Beschreibungen. — Alle 14 Tage eine Schul- 
aufgabe; im II. Sem. wechseln Schul- und Hausaufgaben ab. 
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II. Klasse : Grammatik: Der zusammengezogene und zusammengesetzte Satz ; 
die Interpunktionslelire ; Ergänzung der Formenlehre ; besonders ausführliche Behandlung 
des Verbums. — Lektüre und schriftliche Arbeiten wie in der I. Klasse. 

III. Klasse: Grammatik: Systematische Wiederholung der Formenlehre, 
Syntax des Nomens, Berücksichtigung der Bedeutungslehre — Lektüre mit sachlichen, 
sprachlichen und stilistischen Erklärungen und Anmerkungen. Memorieren und V^or- 
tragen. — Schriftliche Arbeiten: Monatlich eine Schul- und eine Hausaufgabe 
nach den in den Instruktionen für das Deutsche gegebenen Anleitungen. 

IV. Klasse: Grammatik: Systematische Lehre vom zusammengesetzten Satz 
in Verbindung mit der Syntax des Verbums. Grundzüge der Prosodik und Metrik. 
Figuren und Tropen — Lektüre und schriftliche Arbeiten wie in der III. Klasse. 

V. Klasse: Die wichtigsten Punkte der Stammbildungslehre. Nominal- und 
Verbalstämme. Komponierte Nominalstämme. Epik. Nationalepos. Kunstepos. Lektüre 
der entsprechenden Lesestücke mit besonderer Berücksichtigung der epischen National- 
literatur. Priyatlektüre. Memorieren und Vortragen. Monatlich eine schriftliche Arbeit, 
abwechselnd Schul- und Hausarbeiten. 

VI. Klasse: Fortsetzung der Epik, Lyrik, Dramatik. Lektüre der bezüglichen 
Lesestücke nach dem Lesebuche. Auswahl serbischer Volkslieder; dieser Lektüre wurde 
eine kurze Darlegung der hauptsächlichen Eigentümlichkeiten der serbo-kroatischen Sprache 
vorausgeschickt. Privaticktüre, Memorieren und Vortragen. Aufsätze wie in derV. Klasse. 

VII. Klasse : Altslovenische Lautlehre. Dehnung und Steigerung in den drei 
Hauptgruppen der Vokale. Die wichtigsten Veränderungen der Konsonanten vor weichen 
und präjotierten Vokalen. Altslovenische Formenlehre mit steter Berücksichtigung der 
neuslovenischen Wortformen, indem auf Grund der altslovenischen Sprache auf die 
Entwickelung der neuslovenischen Formen, auf die Gleichheit und Abweichung beider 
Sprachen hingewiesen und dadurch eine genauere Kenntnis des Neuslovenischen erzielt 
wird. Die wichtigsten Angaben über die Geschichte der altslovenischen Sprache. 
Neuslovcnische Lektüre nach Auswahl und solche der serbo-kroatischen Dichtung: 
«Smrt Smail Öengid age». Privatlektüre, Deklamationen, freie Vorträge, Aufsätze wie 
in der V. Klasse. 

VIII. Klasse : Altslovenische Denkmäler. Altslovenische Lektüre nach dem Lese- 
buche. Geschichte der neuslovenischen Literatur und Sprachentwickelung auf Grund 
entsprechender Musterlektüre. Lektüre ausgewählter Dichtungen neuerer Schriftsteller. 
Privatlektüre, Deklamationen und Redeübungen. Aufsätze wie in der V. Klasse. 

Deutsche Sprache 

in den beiden ersten slovenischen Parallelabteiliingen. 

I. Klasse: Empirische Erklärung der Elemente des einfachen und zusammen- 
gesetzten Satzes. Die Formenlehre parallel mit dem slovenischen und lateinischen 
Unterrichte. Einübung der starken Verba gelegentlich der Lektüre. — Lesen, Sprechen, 
Nacherzählen und Vortragen memorierter poetischer und prosaischer Stücke. Schriftliche 
Übersetzungen aus dem Slovenischen ins Deutsche. Im IL Sem. mitunter schriftliche 
Wiedergabe erklärter Lesestücke. Monatlich zwei Arbeiten, abwechselnd Schul- und 
Hausarbeiten. 

II. Klasse: Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre, namentlich syste- 
matische Behandlung der starken Verba. Empirische Behandlung des zusammengezogenen 
und zusammengesetzten Satzes. Systematische Durchnahme der orthographischen Regeln. 
Interpunktionslehre. — Lektüre wie in der I. Klasse. — Schriftliche Arbeiten 
wie in der I. Klasse, doch vorwiegend Nacherzählungen. 
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Übersiolit der Verteilang der obligaten Lehrfächer naoh den einzelnen 
Klassen Qud wöohentUolien Standen. 



Lehrgegenstand 


La. 


-I— 
b.,c, 

k 


11. a. 


II. b. 


UL(. 


ULI. 


IV. k 


11. b. 


V. 


VI. 

a.,b. 

i. 


VII. 


VIII 
a., b. 




Rali^ondehre 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


32 


Latein 


8 


8 


8 


8 


6 


6 


6 


G 


6 


6 


a 


6 


102 


Griechisch 


_ 


_ 


_ 


_ 


6 


5 


4 


4 


5 


6 


4 


6 


61 


Deutsch 


4 


4 


4 


4 


3 


3 


3 


4 


3 


3 


3 


3 


54 


Slovenisch 


3* 


3 


3« 


2 


3f 


3 


Sf 


2 


2 


2 


2 


2 


33 


Gei^.u. Gesch. 


3 


3 


4 


4 


3 


3 


4 


i 


3 


4 


3 


3 


54 


Mathematik 


3 


3 


3 


3 


8 


3 


3 


3 


4 


3 


8 


2 


47 


Natargeschichte 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


„ 


- 


2 


2 


- 


- 


16 (Lg.) 
20 (tt.) 


Physik 


,- 


- 


- 


- 


2 


2 


3 


3 


-. 


- 


3 


8 


22 (T. 8) 

18 {!!..) 




- 


— 


— 


— 


— 


— 


_ 


— 


— 


— 


2 


2 


8 


• Beide K 
f . 


25 


26 


26 

nbeln 


26 

VnU 


27 

mcbU 


27 

vat« 


28 


3S 


27 


27 


27 


27 
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B. Freie Lehrgegenstände.* 
1. SloTonlBolie Sprache. 



Mit den Unterriclita-Ministoriai-Erlilaaen vom 2. Juli 1885, Z. 11.248, und 

vom 12. Oktober 1892, Z. 15.662, wurden für Schüler, welche nicht der slovcnischen 
Nationalilät angehüren, vier slovenieche Freikurse bewilligt; mit dem letzteren Erlasse 
wui-de auch der dem Unlerriclite in diesen Kursen zugrunde sa legende Lelirplan 
genehm igt. 

In dem I. dieser Kurse werden die Schüler der I. nnd II. Klasse, in dem 
II. Kurse jene der III. und IV. Klasse vereinigt, und es wird in diesen kombinierten 
Klasaen der IchrplanmfiBigc Lehrstoff, soweit dies nötig und ausführbar ist, unter 
Zuj;rundeleguiig des Abteil lutgsnnterrichtes und der unmiltelbaren nnd mittelbaren 
Beschäftigung der Schüler absolviert. 

Der III. und IV. Kurs sind für die Schüler d 

Die Aufnahme in einen höheren als den I. 



oberen Klassen bestimmt. 
erfolgt 



wenigstens genügendem Erfolge absolviei-ten vorhei^henden Kurses oder auf Grnnd 
einer Aufiialiusprüfung. 

I. Knrs (3 St. w.): I. Klasse: Anleitung zum richtigen I.«Hen and Schreiben, 
praktische Übungen in der regelmäßigen Deklination und Konjugation. Lesen, 
Sprechen, Nacherzfthlen und Vortragen memorierter, prosaischer und leiciiter poetischer 
Stücke auf Ginnd des vorgcseltri ebenen Lehr- und Lesebuches. Dazu (wenn tunlich) 
Uberselzungen aus dem Deutschen ine Slovenische. — Nach den ersten sechs Wochen 



Die Angaben Über die SchUleizahl beliehen sich inuner anf den SemesterschtaQ. 
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monatlich zwei Schulaufgaben. — IL Klasse: Wiederholung und Ergänzung der 
regelmfißigen Formenlehre der Substantiva, Adjektiva, Pronomina, Numeralia und ihre 
Unregelmäßigkeiten mit Berücksichtigung der wichtigsten einschlägigen syntaktischen 
Regeln. Lesen , Sprechen , Nacherzählen und Vortragen wie in der I. Klasse. Dazu 
Übersetzungen aus dem Deutschen ins Slo venische. — Monatlich zwei Aufgaben, 
abwechselnd eine Schul- und eine Hausaufgabe. — Besuch im I. Sem. 16, im IL Sem. 
II Schuler. 

IL Kurs (3 St. w.): III. Klasse: Systematischer Unterricht in der Formen- 
lehre. Bildung der Tempora, Modi und Genera. Lesen, Sprechen, Nacherzählen 
und Vortragen memorierter, prosaischer und poetischer Stücke auf Grund des 
vorgeschriebenen Lehr- und Lesebuches. Cbersetzungen aus dem Deutschen ins 
Slovenische. — IV. Klasse: Syntax des Nomens und Verbums unter Bezugnahme 
auf die analoge Ausdrucksweise im Deutschen. Lektüre, Übersetzung, Nacherzählen, 
Deklamation größerer Lesestücke. — Schriftliche Arbeiten in beiden Klassen monatlich 
zwei, abwechselnd Schul- und Hausaufgaben. — Besuch im I. Sem. 12, im II. Sem. 
10 Schüler. 

III. Kurs (2 St. w.): V. und VI. Klasse: Wiederholung des gesammten gram- 
matischen Unterrichtes unter besonderer Berücksichtigung der Syntax Übersetzung 
aus dem Deutschen ins Slovenische. Lektüre ausgewählter Musterstücke aus der 
neueren Literatur. Deklamation poetischer Lesestücke. Unterrichtssprache teilweise 
slovenisch. — Jeden Monat abwechselnd eine Haus- und eine Schulaufgabe. ~ Besuch 
im I. Sem. 9, im II. Sem. 7 Schüler. 

IV. Knra (2 St. w.): VII. und VIII. Klasse: Kurze Übersicht der Geschichte 
der neuslovenischen Literatur im Anschluß an die Lektüre ausgewählter Lesestücke 
aus der neueren Literatur. Grammatik , Memorieren, Aufgaben wie im III. Kurse. 
Unterrichtssprache slovenisch. — Besuch im I. Sem. 12, im II. Sem. 12 Schüler. 

2. Französische Sprache. 

L Kars (2 St. w.): Laut- und Formenlehre in methodischer Angliederung behufs 
Erlernung der französischen Orthographie und Grammatik nach dem Gehör. Der 
bestimmte und der unbestimmte Artikel, Deklination und Geschlecht der Substantiva, das 
Adjektivum, Pronomen, Numerale, Adverbium, einfache Präpositionen, grundlegende 
Begriffe für die Konjugation der einfachen Zeiten. Memorieren und Eezitieren einfacher, 
vorbereiteter Leseübungen und Lesestücke nach dem Lehrgange der französischen 
Sprache för Gymnasien von Prof. Em. Feichtinger. — Besuch im I. Sem. 26, im 
IL Sem. 19 Schüler. 

IL Kurs (2 St. w.): Eingehende Wiederholung der Formenlehre der regelmäßigen 
und unregelmäßigen Verba. Kursorische Komplettierung der Formenlehre der übrigen 
Redeteile. Syntax des Konjunktivs, Infinitivs, der Partizipien, des G^rondifs. Lektüre 
erzählender, dialogischer, epistolarer und historischer Prosa, Memorieren und Rezitieren 
von Gedichten, Konversation im Anschluß an alle Lesestücke nach der französischen 
Chrestomathie von Dr. Filek von Wittinghausen. — Besuch im I. Sem. 19, im II. Sem. 
15 Schüler. 

3. Italienische Sprache. 

I. Kurs (2 St. w.): Aussprache, Flexion des Substantivs und Adjektivs, die 
Possessiv- und Demonstrativ- Pronomina , Präsens der Hilfsverba und der Verba auf 
-are, -ere, -ire, Partizip des Perfekts und die sich daraus ergebende Bildung des 
Perfekts und Passivums, Futurum. Die nötigsten syntaktischen Elemente zur Bildung 
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einfacher Sätze. Mündliche und schriftliche Präparationen der einschlägigen Ubungs- 
beispiele. Sprechübungen. Lehrbuch : Italienische Sprachlehre von A. Mussafia. — Besuch 
im I. Sem. 51, im IL Sem. (bis zum letzten Drittel April) 35 Schüler. 

IL Knrs (2 St. w.): Die reflexiven Verba, Komparation, Relativ-Pronomina , die 
starken Verba, die Tempus- und Moduslehre bis zum Konjunktiv. Übersetzung der 
einschlägigen Übungsbeispiele. Sprechübungen. — Lektüre: Einige Lesestücke im 
Anhange an die Sprachlehre. Im IL Semester: Le avventure di Pinotto, racconto di 
F. Morandi. Herausgegeben von Prof. Dr. Th. Lion. Leipzig 1885. — Besuch im 
I. Sem. 23, Im IL Sem. (bis zum letzten Drittel April) 18 Schüler. 

III. Knrs (1 St. w.): Wiederholung der Formenlehre und der wichtigsten Regeln 
der Syntax. — Lektüre: Silvio Pellico: «Le mie prigioni». Ausgabe Guigoni. Milano. 
1878. — Besuch im I. Sem. 36, im IL Sem. (bis zum letzten Drittel April) 36 Schüler. 

4. Stencgraphie. 

Infolge der großen Beteiligung am Besuche des I. Kurses wurde dieser auf 
Grund des Ministerial-Erlasses vom 10. November 1892, Z. 2841, in zwei Parallel- 
abteilungen geteilt. 

I. Kurs (in jeder Abt. 2 St, w.): Die Wortbildung oder die sogenannte Kor- 
respondenzschrift. Lehrbuch: Gabelsbergers Stenographie von Prof. A. Heinrich, um- 
gearbeitet von Pucskö-Hempel. — Besuch in beiden Abteilungen zusammen im 
I. Sem. 78, im IL Sem. 63 Schüler. 

IL Kurs: Die Kürzungsarten (Etymologie), die Wortbildungskürzungen nach 
Redeteilen (Formenlehre), praktische Ausbildung nach den syntaktischen Gesetzen 
(wann gekürzt wird), das ist die Debattenschrift. — Besuch im I. Sem 46, im 
IL Sem. 34 Schüler. 

5. Zeichnen. 

I. Kurs: Massen Unterricht: Geradlinige Formen, die geometrischen Grundformen 
(das Quadrat, das Rechteck und das Dreieck) als Gi-undlage für Flächeneinteilung, 
von Polygonen das Acht- und das Sechseck, Vollkreis und dessen Flächeneinteilung 
(Rosetten), die Ellipse, die Spirale, Kombinationen von Bogen- und Wellenlinien, ein- 
fache Blatt- und Pflanzenformen nach der Natur. Ausführung mit Bleistift, zum 
Schlüsse in zwei Farbentönen — Besuch im I. Sem. 19, im IL Sem. 22 Schüler. 

IL Kurs: Erläuterung der perspektivischen Grundsätze unter Zuhilfenahme von 
schematischen Zeichnungen auf der Schultafel und beim Zeichnen nach Drahtmodelleu 
(Stab, Quadrat und Kreis); der Würfel und die wichtigsten stereometrischeu Grund- 
formen einschließlich der Kugel. Einige Modellgruppen. Einfachste Darstellung der 
Beleuchtungserscheinungen mit Bleistift. Einige Blumen nach der Natur und ihre 
ornamentale Anwendung. Einfache Flachornamente im griechischen Stil nach Tafel- 
vorlagen unter teil weiser Ausführung in zwei Farbentönen. Massen- und Grappen- 
unterricht. — Besuch im I. Sem. 17, im IL Sem. 17 Schüler. 

III. Kurs : Zeichnen von antiken Gefäßformen , von architektonischen Zier- 
gliedern und von Ornamenten der Renaissanze und einigen gotischen nach Gips- 
modellen, von farbigen Flachornamenten nach Vorlegeblättern. Landschaften nach Vor- 
lagen, Blumen nach der Natur. Stilleben. Skizzenübungen. Kopfzeichnen nach Reliefs 
und Büsten aus Gips, in Ausführung mit einer und zwei Kreiden. Erklärung der 
wichtigsten architektonischen Formen. Gruppen- und Einzelunterricht. — Besuch im 
I. Sem. 29, im II. Sem. 30 Schüler. 



••; 
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6. ZaUlgrapUe. 

An diesem Unterrichte nahmen die Schüler der La, I. b., I. c, II. a., II. b., III. a., 
III. b., IV. b. Klasse teil, welche vom Lehrkörper über Antrag der Ordinarien hiezu 
verpflichtet wurden, außerdem auch solche, welche sich freiwillig gemeldet hatten. Der 
Unterricht wurde in zwei Kursen erteilt, von denen der erste aus den Schülern der 
beiden ersten Klassen, der zweite aus denen der übrigen Klassen bestand. 

Im I. Knrse (1 St. w.) wurde die Buchstabenbilduug der deutschen und latei- 
nischen Kurrentschrift nach der Taktiermethode behandelt und in fortschreitender 
Entwiekelung jede der beiden Schriftarten eingeübt. — Häusliche Übungen und 
allmonatlich eine Probeschrift. Schülerzahl im I. Sem. 52, im II. Sem. 38. 

Im II. Kurse (1 St. w.) fanden wiederholende Übungen in der deutschen und 
in der lateinischen Kurrentschrift statt, ferner wurde die französische Rundschrift 
behandelt. — Häusliche Übungen und Probeschrift wie im I. Kurse. Schülerzahl im 
I. Sem. 26, im 11. Sem. 35. 

7. Oesa&g* 

Der Gesangunterricht wurde in folgender Weise erteilt: I. Kurs, und zwar 
Allfönger, 2 St. wöchentlich; II. Kurs, und zwar Männerchor 1 St., gemischter Chor 
1 St., zusammen 4 St. wöchentlich. Im I. Kurse wurde das Elementare der Gesang- 
kunst mit historischen Rückblicken auf die Entwickelang der Tonkunst neben ein- 
und mehrstimmigen praktischen Übungen durchgenommen, und zwar nach der Gesang- 
schule des Gesanglehrers selbst, bis zum Abschlüsse der Dur -Tonarten unter steter 
Anwendung der Ziffernmetode neben der Notenschrift. — Im II. Kurse wurden Lieder 
und Chöre geistlichen und weltlichen Inhalts in lateinischer, deutscher und slovenischef 
Sprache geübt, daneben die Moll -Tonarten vorgetragen und das im I. Kurse Vor- 
genommene wiederholt. — Besuch im I. Sem. 88, im II. Sem. 76 Schüler, 

Daneben erhielten die Zöglinge des f. b. Knabenseminars besonderen Unterricht 
im Choral- und Figuralgesang und im Klavierspiele. 

8. Turnunterricht. 

Am Turnen beteiligten sich die Schüler des ganzen Gymnasiums in vier 
Abteilungen, und zwar in der I. Abteilung: die Klassen I. a., II. a., III. a. ; IL Ab- 
teilung: Klasse I. b., I. c, II. b. ; III. Abteilung; Klasse III. b., IV. und V.; IV. Ab- 
teilung: Klasse VI. bis VIII. mit je 2 Stunden in der Woche. — Besuch im I. Sem. 
140, im IL Sem. 129 Schüler. 

Frei- und Ordnungsübungen. Übungen ohne Belastung in der I. und IL Ab- 
teilung, mit Belastung in der III. und IV. Abteilung. — Reihungen Schwenkungen 
mit kleineren Reihen, Windungen mit größeren Übungen im Reihenkörper. 

Die Gerättibungen wurden in der I. und IL Abteilung zumeist als Gesamt- 
übungen betrieben; in der III. Abteilung wurde teilweise, in der IV. Abteilung 
vollständig die Riegeneinteilung verwendet. Die Gerätübungen erstreckten sich in 
der I. und IL Abteilung auf Weit- und Hochsprung, Sturmspringen, Bock-, Pferd- 
und Barrenspringen; Hangeln und Hangzucken an der Leiter, einfache Wellen, 
Felgen und Abschwünge am Reck, Stützübungen am Barren und Hangübungen an 
den Ringen. In der III. und IV. Abteilung waren, dem Alter und den Kräften 
gemälB, die Übungen zusammengesetzt und zum Teil Gipfelübungen. 
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III. Lehr- 
weiche im Schuljahre 1901/1902 dem Unterricht in den obligaten Lehrfächern 



Gearen- 
stand 


Klasse La. 


L b. u. c. 


U. a. 


n. b. 


m. a. 


m. b. 


Religion 


Grofier Kate- 
chismus der 
kath. Religion 


Velikikatekizem 

ali 
krsdanski nauk 


Zetter, 

kath. Liturgik, 

8. Aufl. 


Lesar, 

liturgika, 

4. natis 


Zetter, Gesch. 

der göttlichen 
Offenbarung 
des alten B., 
8. n. 2. Aufl. 


Karlin, zgodov. 

razodetja bo2j. v 

stari zavezi 


Latein 


Scheindler, 

lat. Gramm., 

3. Aufl.; Steiner- 

Scheindler, 

lat. Lese- und 

Übungsbuch 

für die I. Klasse, 

4. Aufl. 


Kermavner, 

latinska slov- 
nica, 8. natis; 

Wiesthaler, 
lat. -slov. vadbe 
za I. gimn. raz- 

red, 8. natis 


Gramm, wie in 
L a. ; Steiner- 
Scheindler, lat. 
Lese-u. Übungs- 
buch f.d. n. Kl, 
3. Aufl. 


Gramm, wie in 

Lb.; Wiesthaler, 

latin.-slov.vadbe 

zail.gimn.razr., 

2. natis 


Scheindler, 
lat. Gramm., 
3. n. 2. Aufl. ; 
Steiner- 
Scheindler, 
Übungsbuch f.d. 
IIL KL, 2. Aufl. 
(Kasuslehre) ; 
Weidner, Cor- 
nelius Nepos 


Gramm, wie in 

Lb.; Pozar, 

latin.-slov.vadbe 

za III. razred ; 

Weidner, Cor- 
nelius Nepos 


Gri^ 
chisch 


— 




— 


— 


Curtius-Hartel, 
griech. Schul- 
grammatik, 
22. Aufl.; 
Schenkl, griech. 
Elementarbuch, 
17. Aufl. 


wie in III. a. 


1 

Deutsch 


Willomitser, 

dentsche Gramm., 

8. Aufl. ; Kummer- 

Stejakal, dentach. 

Lesebuch I. Teil, 

6. u. 6. Aufl. 


Gramm. 
, wie in I. a. ; 

Stritof, dentaches 
Lesebuch fUr sloy. 
und ntraq. Gymn. 


Wniomitzer, 
deutsche Gramm., 
8. Aufl.; Kummer- 
Stejskal, dentach. 
Lesebuch II. Teil, 
6. Aufl. 


Gramm, wie in 

IL a.; Lesebuch 

wie in L b. 


Willomitser, 
deutsche Gramm., 
7. Aufl. ; Kummer- 
Stejakal, deutsch. 
Lesebuch III. Teil, 
8. Anfl. 


Gramm, wie in 

III. a. ; Prosch- 

Wiedenhofer, 

deutsches Lesebuch 

IIL Teil. 


OB 

1 

CO 


1 


Janezic - Sket, 
slov. slovnica, 
8. Aufl. ; Sket, 
Citanka I. del, 
2. Aufl. 


wie in I. a. 


Janeziö - Sket, 
slov. slovnica, 
l. Aufl. ; Sket. 
Citanka n. del 


wie in IL a. 


Gramm, wie 
in IL a. ; Sket, 
Citanka UI. del 


wie in III. a. 


J 


LendovSek, 
slov. Elementar- 
buch 


— 


wie in L a 




Sket, sloY. Sprach- 

n. ÜbnngsT^neb ; 

LendoTJek- Stritof, 

slor. Lesebuch für 

Dentsche 


— 


Geographie 

und 
. Oeacbichte 


Supan, Lehrb. 

der Geographie, 

9.Aufl.;Kozenn, 

Schulatlas, 

36.-38. Aufl. 


Vrhovec, zemlje- 

pis za I. razr. ; 

Atlas wie in 

La. 


Gkogr. wie In I. a.; 

Mayer, Geach. f. d. 

unt.MUtelachnlkl. 

I.Teil, 8. u. 8. Aufl.; 

Kozenn,8chnIatlaa, 

86.-88. Anfl. ; 

Putzger, hiator. 

Schulatlaa, 81., 19. 

n. 18. Aufl. 


Beiek, sem\)ep{a za 
apod^je In srednje 
razr. ared. aol II., 

8. Anfl. ; Mayer- 
Kaapret, zgodoy wtk 

atarega veka I.; 

Atlanten wio in 
11. a. 


Geographie 

wie in I. a.; Mayer, 

Geschichte f. d. unt. 

Mittelachulkl. 

II. Teil, 8. Aufl.; 

Atlant, wie in II. s. 


Zemljepis wie in 

II. b. ; Mayer- 

Kaapret, zgodovina 

arednjega veka; 

Atlanten wie in 

IL a. 


Mathe- 
matik 


Mo£nIk,Arithmetik 

f. U.-G. LTeU, 

86. n. 84. Anfl. ; 

Ho2eyar,GeometrIe 

f.U.-G., 5.u.4.Anfl. 


Matek, 
aritmotika T. del ; 
Matek, geometrlja 

I. del 


wie in I. a. 


wie in Lb. 


Moinik.Arithmetik 

f.U.-G., n.Teil, 

86. u. 86. Anfl. ; 

Hoieyar,Geometi-ie 

wie in I. a. 


Matek, 

aritmotika IL del; 

Matek, geometrlja 

IL del 


Physik 


— 


— 




— 


Mach -Habart, 
Naturlehre fUr 
U.-G., 8. Aufl. 


Senekovic, 
fizika 


Natur- 
geschichte 


Pokomjr, Tier- 
reich, S4., SS. u. 
SS. Anfl. ; 
Pnkomjr, Pflanzen- 
reich, 81. u. 80. Aufl. 


Pokom7-Ei;javec, 

ilralatvo, 8. Aufl. ; 

Panlin, prirodopia 

rastlinstva 


wie in I. a. 


wie in I. b. 


Pokomy, 

Mineralreich, 

19. Aufl. 


Erjavec, 
rudninstvo 


P 

päd 


ro- 
eutik 


— 




— 


— 


— 


— 



i 



bQoher, 

und im Slovenischen als Freigegenstand zugrunde gelegt wurden. 



Sch«iiid1«r, 
janEBbach 1. 1 
.ia(Miidi»l. 



do bcUo aaÜ.. 
S. Aufl. ; Ssdl- 
mBjr«, OTid« 



R«liltan 1. Ttil 
{EiuMtaag), 
8. a. 7. AuB. 



: SapS«, 1*1. 

b. n. feU, 

S AnfliZingerle, 

Tito» Li«, in». 1., 

Il„ XX[., XXU.; 

Sedlmaior, 

6. u. *. Aufl. " 



Religion II.TeU BeligloD lU.Tell 
(Gl&ubanilahn). iSltt«nlatara), 



Grabet, Ldt- 
ulend. Zoologia, 
8. a. S. Ann. 



VI.; SüpHe, kl 
Stiinb. 11. Tiiil 

K.ADa.;Hnemei, 
Horatii FlHCCi 



UeiDOBthenei 
'l"~m. Philip 



Leaebocb 

VII. Teil, i. n 

*. Ann. 



der Nenz^t fOt 



Wollenlin, 
Lehrboch der 
Phy>lii,ia.Aafl 



Supan, Gei 



WaUeuÜn, 
Lebrbnch der 
Physik, 11. Aui 



sksl, deutscbee 

Leaebnch 
Vlll. Teil, t. n 



Hg. 

ll 

I 



Lindnar-Luka«, 
empir. Paifchol. 
AiugRb«v.l9(H 
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IV. 

I 

Absolvierte Lektüre. 

a) Aus dem LateinischeiL 

III. a. KL: Cornelius Nepos: Miltiades, Themistocles , Aristides, Cimon, Chabrias, 

Epaminondas , M. Porcius Cato, Pelopidas, Agesilaus, Plibcion. — 

' Privatlektüre: Iphicrates (2 Schüler), De regibus (l Seh), Hamilcar 

(4 Seh.), Pausanias (2 Seh.), Lysander (1 Seh.), Hannibal (1 Seh.). — 

Memorierte Stellen; Miltiades, c. 1; Lysander, c. 1, 2. 

III. b. » Cornelius Nepos: Miltiades, Themistoeles, Aristides, Cimon, Epaminondas, 

Thrasybulus, Conon, Iphicrates, Chabrias, Agesilaus, Cato. — Privat- 
lektüre: Pausanias (1 Seh.), Pelopidas (2 Seh.), Eumenes (1 Seh.), 
Phocion (1 Seh.), Timoleon (1 Seh.), De regibus (l Seh.), Hamilcar 
(1 Seh.), Hannibal (1 Seh.), Lysander (1 Seh.), Timotheus (1 Seh.). — 
Memorierte Stellen: Themistocles, c. 9, und Epaminondas, c. 9. 

IV. a. » Caesar: De hello Gallico, lib. L, IV., VII, c. 1 — 65. Ovidius: Die vier 

Weltalter, Einnahme von Gabii. — Privatlektüre: Caesar: De hello 
Gallico, lib. IL (4 Seh), lib. IIL (6 Seh.). — Memorierte Stellen: 
Caesar: De hello Gallico, lib. L, c. 1 — 7; lib. IV., c. 1 — 3. Ovidius: 
Die vier Weltalter, v. 1 — 36. 

IV. b. » Caesar : De hello Gallico, lib. L, IV., VII. Ovidius (ed. Sedlmayer) : Die 
vier Weltalter, Einnahme von Gabii. — Privatlektüre: Caesar: 
De hello Gallico, lib. IL (8 Seh.), lib. IIL (4 Seh.), lib. V. (3 Seh.), 
lib. VI. (8 Seh.). Ovidius: Die Götterversammlung (1 Seh.), Pentheus 
(1 Seh.). — Memorierte Stellen: Caesar : De hello Gallico, lib. L, 
c. 14, 53. Ovidius: Die vier Weltalter, v. 1 — 36. 

V. > Livius: lib. I.; lib. XXL, c. 1 — 4, 15 — 18, 39 — 48. Ovidius: Metamorph. 

3, 4, 5, 14, 17, 18, 20; Fast. 3, 6; Trist. 8; ex Ponte 1, 4. — Privat- 
lektüre: Livius: lib. XXIL, c. 1—15 (3 Seh.), c. 31—45 (3 Seh.). 
Ovidius: Metamorph. 13, 22 (7 Seh.), 11, 21 (3 Seh.), 19, 21 (2 Seh.), 
13, 21 (2 Seh.), 29, 30 (4 Seh.), 29, 31 (1 Seh.), 22, 29 (1 Seh.); 
Metamorph. 22 und Trist. 12 (1 Seh.); Metamorph. 21 und Trist. 4 (2 Seh.); 
Metamorph. 21 und Eleg. L, 5 (1 Seh,); Metamorph. 13 und Trist. 12 
(1 Seh.); Metamorph. 13 und Trist. 1 (2 Seh.); Trist. 1 und ex Ponte 3 
(1 Seh); Metamorph. 6 und Eleg. L, 1 (2 Seh.); Trist. 1, 5 und 
Eleg. L, 1 (1 Seh.); Trist. 1, 5, Eleg. L, 1 und ex Ponte 3 (1 Seh.). — 
Memorierte Stellen: Livius: Praef., 10 — 12; lib. L, c. 7, v. 4 — 8; 
c. 16; c. 28, V. 4—7, 9—10; Metamorph. 3, v. 1—36; 5, v. 55 — 82; 17; 
ex Ponte 1, v. 33 — 46. 

VI. a. > Sallustius: Jugurtha. Cicero: In Catilinam, or. I. Vergilius: Aeneis, lib. L; 
Georgica, lib. IL, 136—176, 458 — 540; lib. IIL, 478 — 566; lib. IV., 
149 — 196, 203—227, 281—566; Ecloga L — Privatlektüre: 
Caesar: De hello civili, lib. I. Cicero: In Catilinam, or. IL (alle Schüler). — 
Memorierte Stellen: Die Bede des Memmius in Sallusts Jugurtha 
(5 Seh.) und das Lob Italiens aus Vergils Georgica [IL, 136 — 176] 
(alle Schüler). 
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VI. b. Kl. : Sallustius : Jugurtha. Cicero : In Catilinam , or. I. Vergilius : Georgica, 
Hb. I, 1 — 150; lib. II, Nr. I. und IL; Aeneis, lib. I. Caesar: De bello 
civili, lib II, 1 — 40. — Privatlektüre: Sallustius: Bell. Catilinae 
(3 Seh). Cicero: In Catilinam, or. II. (5 Seh.), or. IIL (7 Seh.), 
or- IL— IV. (3 Seh.). Vergilius : Belogen, lib. L (5 Seh.), lib. V. (7 Seh.). 
Caesar: De bello civili, lib. L, 1—40 (4 Seh.); lib. IIL, 1 — 60 (3 Seh.). — 
Memorierte Stellen: Sallustius: Jugurtha, c. 1 — 5, 14, 31, 85. 
Vergilius: Aeneis, lib. L, 1 — 33, 192 — 216. Cicero: In Catilinam, 
or. I , c. 1, 2. 

VII. a. » Cicero: De iroperio Cn. Pompei; Pro Arehia po€ta; Laelius de amicitia. 
Vergilius: Aeneis, lib. IL, IV., VI. — PrivatlektUre: Cicero: Pro 
Milone (l Seh.), Pro rege Deiotaro (1 Seh.), Pro Murena (1 Seh). 
Vergilius: Aeneis, lib. IIL (l Seh.), lib. V. (4 Seh.), lib. IX. (5 Seh.), 
lib. X. (1 Seh.). — Memorierte Stellen: Vergilius: Aeneis, lib. IL, 
1—39. 

VII. b. » Cicero: De imperio Cn. Pompei; Pro Arehia poeta; Laelius de amicitia. 
Vergilius: Aeneis, lib. IL, IV.; lib. VI. mit AuswahL — Privat- 
lektüre: Vergilius: Aeneis, lib. IIL (2 Seh.), lib. V. (1 Seh.). — 
Memorierte Stellen: Cicero: Pro Arehia poßta, § 31 und 32. 
Vergilius: Aeneis, lib. IL, 1 — 12. 

VIIL a. » Horatius: Carm., lib. L, 1, 2, 3, 4, 6, 7, 10, 11, 12, 14, 18, 21, 

22, 24, 28, 31, 32, 34, 37, 38; lib. II, 1, 2, 3, 6, 7, 10, 13, 

14, 15, 16, 18, 20; lib. IIL, 1 — 6, 8, 21, 23, 29, 30; lib. IV., 
2, 3, 5, 7, 9, 15; Carmen saeculare; Epod. 2, 7; Sat., lib. L, 1, 9; 
Epist., lib. L, 2. Tacitus: Germania, c. 1 — 27; Annales, lib. L, 1 — 50. 
— Privatlektüre: Horatius: De ai-te po^'tica liber (1 Seh.). 
Vergilius: Aeneis, lib. VIIL (1 Seh.), lib. IX. (1 Seh.), lib. X. (1 Seh.), 
lib. XL (2 Seh.). Cicero: Pro Ligario (1 Seh.), Pro rege Deiotaro 
(2 Seh.). — Memorierte Stellen: Horatius: Carm., lib. I, 1, 2; 
lib. IIL, 20. 

VIIL b. » Horatius: Oden, lib. L, 1, 2, 3, 4, 6, 7, 10, 11, 12, 14, 17, 22, 

24, 28, 31, 32, 34, 35, 37; lib. IL, 1, 2, 3, 6, 7, 10, 13, 14, 

15, 16, 17, 18, 20; lib. IIL, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 8, 13, 16, 18, 
21, 23, 25, 29, 30; lib. IV., 2, 3, 5, 7, 8, 9, 12, 15; Carmen 
saeculare; Epod. 2, 13; Sat., lib. L, 1, 9; Epist., lib. L, 1, 16. 
Tacitus: Germania, c. 1 — 27; Annales, lib. L, 1 — 15, 16 — 26, 
27—30, 31 — 49', 49*^—60. — Privatlektüre: Tacitus: Agricola; 
Germania, c. 28— 46; Annales, lib. XIV., 51— 56, lib. XV., 60 — 65, 
38 — 45 (2 Seh.). — Memorierte Stellen: Horatius: Oden, lib. II, 
3,. 10, 14, 20; lib. IIL, 30; lib. IV., 3, 7. Tacitus: Germania, c. 3; 
Annales, lib. L, 9 '-**' 

bj Aus dem Griechischen. 

V. KL: Xenophon: Anabasis, Nr. I. — VI. Homer: Ilias, lib. L, IL — Privat- 
lektüre: Xenophon: Anabasis, Nr. VII. (alle Schüler). Homer: Ilias, 
lib. IIL, 1—200 (7 Seh.). —, Memorierte Stellen: Xenophon: 
Anabasis, Nr. IL, 32—37; Nr. V., 16 — 21. Homer: Ilias, lib. L, 
1—200; lib. IL, 1—20. 



: Homer: Diaa, Üb. VI., XVI , I— 240, 286— 472, 562 —722 ; Üb. XVIII, 
XIX., XXII. Herodot:lib.VII, C.1 — 21, 26 — 39,44 — 56,101—107, 
127—152, 172—183, 188—225; von 226 bis Schluß mit Äuawahl. 
Xeoophon! KyrupKdie, IV., V. — PriTfttlektüre : Homer: Ilifta, 
lib.IIL (5 Seh.), lib. IV. (15 Seh). Xenophon: Kytupüdie, VII. (alle 
Schaler). — Memorierte Stellen; Homer; Ilias, lib. VI-, 407— 529; 
Herodot: lib. VII., c. 1 — 6. 

Homer: IlUa, lib. VI., XVI., XVIII., XIX., XXII. (mit Auawsl.l). 
Xenophon: Kyrupädie, IV., V,; VII. (als Privatlektüre). Herodot: lib.VII. 
(mit AuBWShl). — Privfttlektüre: Homer: Ilias, lib. HI. (3 Seh), 
lib, IV. (6 Seh.), lib, VII. (3 Seh.), lib. IX. (1 Seh.). — Henidot: 
lib.Vni., 1 — 40 (3 Seh.). Xenophon: KyrupSdie, I., 2, 1 — 4 (2 Seh.), 
VII., 2 (1 Seh.); Comm-, II, I, §§ 21—34 (1 Seh.), IL, 3 (! Seh.). — 
Memorierte Stelleu: Homer: Ilias, lib. VI , 407-485. Kerodot: 
lib. VII., e. 140, 141. 

Demoathenes: I, — III. philippische Rede. Homer: OdjBaee, Üb, XI. — XV. — 
Privatlekt Ure: Demostlienea : Bede über den Frieden (2 Seh.). Homer: 
Odyssee, lib. I. (3 Seh.), lib. IL (4 Seh.), lib. III. (5 ScIi.}, lib. IV. (I Seh.), 
lib. V. (1 Seh.), lib. VI. (6 Seh.), Hb. Vn. (7 Seh.). — Memorierte 
Stellen: Oemosthenee: I. philippische Rede, 1, 2; IL philippische 
Rede, 20 — 26. Homer; Odysaee, lib, XL, 91—144, 
Demosthenes : I. — -III. Rede gegen Philipp. Homer: Odyssee, lib XL, 
XII., XHL, XIV., XV. " Privatlektüre; Homer: Odyssee, lib. IX, 
X. (2 Seil,). — Memorierte Steilen: Homer: Odyasee, lib, XI,, 
218—233; lib, XII , 69-85. 

Plato: Apologie des Sokratea, Krifon, Charmides. Sophokles: Elektra. 
Homer: Odyssee, lib. XXIIL, XXIV. — Privatlektüre; Sophokles: 
Antigene (l Seh); Aeachylos Perser (4 Seh,), 

Ptalo : Apologie, KnCon, Cliarmides, Sophokles : Elekti'a. Homer : Odyssee, 
lib. XXIIL, XXIV. — Privatlektüre: Homer: Odyssee, lib.IIL, IV. 
(1 Seh,), lib. XL, XU. (1 Seh.), lib, XII., XIIL, XIV., XV (1 Seh). 
Plato: Phaedon (1 Seh,). — Memorierte Stellen: Plato: Apologie, 
0.1; Kriton, e. 16, Sophokles: Elektra, 1—22, 86—102, 1126 — 1148. 

c) Aus dem Deutschen. 

: Aus dem Leaebuche: Nr. 1, 6, 9, 11, 13, 2], 22, 25, 28, 35 (1), 
37, 39, 40 (1, 2, 3), 41 (1), 42 (. Messias., ]. Gesang, v. 1—23), 
43 COberon., I.Gesang). 46, 47, 48, 62, 64, 66, 68, 73, 80, 81. 
86, 86, 115. ^ PrivatlektÜre: Aus dem Leaebuehe: Nr. 14, 28, 
36 (2), 38, 41 (2. und 5. Gesang), 42 (1. Gesang, v. 24 — 192; 
4. Gesang, v. 1—100), 43 (2, Gesang, Inhalt des 3. und 4. Gesanges, aus 
dem 5. Gesänge, Inhalt des 6. — 11, Gesanges, aus dem 12, Gesänge). — - 
Memorierte Stellen; Schiller: «Die Kraniche des Ibykus». Goethe: 
<Brlkünig>. Uhland: <Schäfers Sonntagalied>, <Ver sacrum>. Grün: 
* Liehfrauenkirche in Veldes*, Heine: «Belsazen. Moaou: <Die letzten 
Zehn vom vierten Regiment», Geibel: »Cita mors ruit», Seidl: <Herr, 
du bist groCi. Erzherzog Maximilian: 'Mein Vaterland'. <Reiiieke 
Fuehs*, 1. Gesang, v, 1 — 30. «Mesaias», I. Gesaog, v. 1—23. 
• Oberont, 1. Gesang, Str. 1, 2. 
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VI. a. Kl.: Aus dem Lesebache: Nr. 6, It (1, 3, 6), 13 (1, 3), 17, 20 (2, 6, 
7, 9—13, 15—19, 23—27), 21, 26 (1, 2), 28, 31 (6, 11, 12, 
17, 18, 19, 21, 22), 34, 37 (1—7, 16, 16), 38 (1—7, 11—14), 
39 (1, 3, 4, 6), 43, 44 (1—3), 45, 46. — Privatlektüre: Aus 
dem Lesebache: Nr. 36, 40. — Memorierte Stellen: Aus dem 
Lesebache: Nr. 31 (11, 12, 18, 21). 
VI. b. » Aus dem Leaebache: Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 7, 8, 10, 11, 12, 13, 14, 
15, 16, 17, 18, 19 (in Auswahl), 20, 21, 22, 23, 24, 25, 26, 27, 
28, 29 (1, 4, 6, 8, 9, 10, 11, 13, 15, 17, 21), 30, 31, 32, 33, 
34 (1 — 16), 35 (1 — 14), 36 (alle fünf Briefe), 37 (cAnkündigang» und 
1 Ol. Stück). Lessing : « Minna von Barnhelm ». — Privatlektüre: 
«£milia Galotti». — Memorierte Stellen: Aus dem «Nibelungen- 
liede» 15 Strophen (1 in mittelhochdeutschem Wortlaute). Aus dem Lese- 
buche: Nr. 19 (6, 7), aus Hallers «Alpen» fünf Strophen, Nr. 29 (6), 
aus Nr. 30 («Frühling») 20 Zeilen, aus Nr. 36 (Logau) fünf Epigramme 
und drei Sinngedichte. 
VIL a. » Aus dem Lesebuche: Nr. 1, 2, 3 (1, 2, 4, 6), 4 (1, 3, 4, 6, 7, 10), 
5 (1), 7 (1), 8 (1,2), 9 (1,2), dazu den Romanzenzjklns «Cid» von 
Herder, 10, 12, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22, 23 (mit Auswahl), 
25, 26, 27, 30 (6, 7, 8), 31, 33, 34 (1, 3, 7, 9, 11), 35, 37, 38, 
39, 40, 41, 46 (1, 2, 3), 47, 48, 49, 50, 51, 52, 53 (1, 2, 3, 

4, 5, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22, 23), 54 (1, 2, 3, 
4), 55 (2), 57 (1, 2, 3), 59. Goethe: «Iphigenie auf Tauris». Schiller: 
«Die Braut von Messina». — Privatlektüre: Aus dem Lesebuche: 
Nr. 42, 45. Goethe: «Götz von Berlichingen » , «Egmont», «Tasso». 
Schiller: «Don Carlos». — Memorierte Stellen: Aus dem Lesebuche: 
Nr. 6, und von Herders Romanzen «Cid» Nr. 3, 6, 9; Nr. 13, 26 (2), 
30 (6, 7), 38 (8, 18) [aus dem Kanon]. Goethe: «Iphigenie auf Tauris», 
diQ Monologe I., 1 und V., 6. 

VIL b. » Aus dem Lesebuche: Nr. 4 (3, 4, 7), 13 (Z. 11—115), 34 (1, 3, 4, 

5, 6, 7), 53 (4, 5). Goethe: «Iphigenie auf Tauris». Schiller: «Maria 
Stuart». — PrivatlektUre: Aus dem Lesebuche: Nr. 12. Herder: 
«Der Cid». Goethe: «Wanderer», «Götz von Berlichingen», «Egmont», 
ausgewählte Partien aus «Dichtung und Wahrheit» und aus der 
«Italienischen Reise». Schiller: «Fiesko», « Wallensteins Lager», «Die 
Piccolomini » . — Memorierte Stellen: Goethe: «Meine Göttin»; 
«Das Göttliche»; «Iphigenie auf Tauris», Monologe I., 1 und IV., 1; 
«Orest», Monolog III., 2; «Das eleusische Fest». 

VIII. a. » Aus dem Lesebache für die VII. KL: Nr. 53 (5). Aus dem Lesebuche 

für die VIII. Kl.: Nr. 3, 56 (2, 3, 6, 8, 9). Elegie zu «Hermann und 
Dorothea». «Hermann und Dorothea». «Laokoon», Vorrede, I., II., III., 
IV., XVI. (gekürzt), XVIII. (gekürzt), XXIII., XXIV. «Sappho». — 
Privatlektüre: Aus dem Lesebuche für die VII. KL: 53 (3, 4). 
Goethe: «Götz von Berlichingen». Schiller: «Das eleusische Fest», 
«Wallensteins Lager», «Die Piccolomini», «Wallensteins Tod», «Maria 
Stuart», «Die Jungfrau von Orleans», «Die Braut von Messina», «Wilhelm 
Teil». Shakespeare: < Coriolanus » . Grillparzer: «Des Meeres und der Liebe 
Wellen», «^König Ottokars Glück und Ende». — Memorierte Stellen: 
Schiller: «Das eleusische Fest»; «Hermann und Dorothea», I.Gesang, 
V. 1 — 60; Prolog zu «Wallenstein»; «Das Lied von der Glocke». 



Vin. b. Kl.: Elegie zu «Heimann und Dorothea». ■Hermann und Dorothea.» Die 
Quelle £U «Hermann und Dorothea» (nach dem Lesebuclie). «Laokoon», 
Vorrede, I., II , IIL, IV., XVI, (gekürzt), SVIII. (gekürzt), XXIII., XXIV. 
Aus dem Leaebuche: Nr. 56 (2, 3, 6, 8, 9). «Sappho». ~ Privat- 
lektUre: Schiller: «Die Ideale», < Walleiisteina Tod», «Maria Stuart». 

• Die Jungfrau von Orleanai, «Die Braut von Meaaina», «Wilhelm Teil». 
Shakespeare: «Coriolanus». Grillparzer: «Des Meeres und der Liebe Wellen ■ , 
«König Ottokars Glück und Ende». — Memorierte Stellen: 

• Hei-mann und Dorothea», 1. Gesang, v. 1 — 30 Prolog zu «Wallen- 
steiu». • WallenateiuB Tod» , Monologe 1 , 4 und 11!., 13. Johannas 
Monolog (Prolog, 4). 

d) Aus dem Slovenischen. 

V. Kl.: Slovenska aitanka za V. in VI. razred: Uvod, §§ 1.— 9. Berilo: 
St 1 — 21, 23, 25 — 40, 42 — 60, 62 — 70. — Na pamet: 
Berilo: ät. 50, 53, 64. 
VI. R. > Stojan Novakovid: Kosovo, srpske narodue pjesme o boju na Kosovu, 
I.— XI. Slovenska Citanka za V. in VI. razred: Uvod, §§ 10.— 25. 
Berilo: St. 74— 76, 80—82, 84, 89-93, 96, 98 — 104, 106, 109. 
111—113, 116—118 (2), 119 (1—6, 8, 9), 120—126, 128 — 132, 
136, 139, 144, 147, 152—157, 160, 162. — Na pamet: Stojan 
Novakovifi: Kosovo, srpske narodne pjeame o boju na Kosovu, I, in VII. 
Berilor ät. 103, 106, 111, 116, 119 (1), 152. 
VI. b. » Slovenska Citanka za V. in VI. razred: Uvod, §§ 11-25. Berilo: 
Bt. 77-128, 129, 130, 138—136, 139, 140, 144, 152—168, 
160, 163, 164, 165. Stojan Novakovid: Kosovo, sprske naiodne pjesme 
o boju na Kosovu, I. — XI. J, Pajk; Srhske narodne pesmi, I., VI. — 
Privatno ßtivo: JurSiö: Cvet in sad (1 uEenec). Sienkiewicz: Quo 
vadis? (1 u6.). Dr. F. Lampe: Uvod v modroslovje (1 ui5.). J. Kersnik : 
Ciklamen (1 uE,), Na Zerinjah (1 uö.). Strilar: Sodnikovi (1 u6.). Gankar: 
Tujci (1 uö.). — Na pamet (posameini uCenci po dve pesmi): Simon 
(JregorEiö: Ujetcga ptiÖa tozba, Samostanski vratar, SoEi, Hajdukova 
oporoka, V pepelni£ui noGi, Pozahljeuim, Oljki, Jeftejeva prisega. Na 
pot^jiSeni zemlji, JurEiCu v spomin, Lavorika na grob moÄa, nevihti. 
A. Aäkerc: Svetopolkova oporoka, Brodnik, Caäa nesmrtnoBti, Mutec 
Osojski , SoluB, Boj pri Pirotu. Stritar: Juiiak in lastovka, Orest, 
8rei5a, poezija in Preäeren, Preäernova oporoka. Proäeren: V spomin 
Andreja Smoleta, Turjaäka Rozamuiida, Nuna in kanarEek, Slovo od 
miadosti, Nova pisarija. Pagliaruzzi: Smrt carjn Samuela, Stari hajduk, 
Stara mati. Levstik: Popotnik. Kosovo: St. 2, 3, 5, 10. Preradovid: 
Futuik. Slovenske narodue pesmi : Mornar, Boziin in Vcrjanko, 

VII. a. > Staroalovenska öitanka: Uvod, ät.. 1 — 10; iz zografskega evangelija 
St. 2 — 11. Slovstvena Citanka: ät. 1—4. Ma£urani6; Smrt Smail-age 
Öengijida, I., IL, III, IV. (izberoma), V. — Privatno 6tivo: Pre- 
äeren: Sonetni venec (vsi uCenci). 

VII. b. • Starosiovenska öitanka: Uvod, St. 1, 2, 4 — 10; Iz zografskega evangelija 
St. 2 — 11; iz Maiijinskega evangelija Bt. 1—5. Iv. Ma£uraniC: Smrt 
Smail-age Cengijiiäa. — Privatno Ctivo; PreSeren: Sonetni venec. 
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Vni. a. KL: Slovenska elovstvena Sitanka: St. 4, 5 — 9 (izberoma), 10, 11, 12 — 19 
(izberoma), 20, 21 — 33 (izberoma), 34, 35 — 41 (izberoma), 42, 43, 
44, 45 — 52 (izberoma), 53, 54, 55 — 59 (izberoma), 60, 61, 64, 
65 (izberoma), 66, 68, 69 — 83 (izberoma). Staroslovenska Sitanka: 
iz zografskega evangelija ät. 7 — 11; iz Marijinskega evangelija St. 1 — 4; 
iz Assemanijevega evangelija St. 1; iz sinajskega evhologija St. 1, 2; 
iz Savine knjige St. 1, 2. — Privatno ötivo: Kersnik: Zbrani 
spisi, I. PreSeren: Poezije. Stritar: Zbrani spisi. Sienkiewicz: Z ognjem 
in meöem. 
VIII. b. » Slovenska slovstvena Sitanka: St. 5 (a, b), 6 — 9 (izberoma), 10, 11, 
12—19 (izberoma), 20, 21 — 33 (izberoma), 34, 35 — 41 (izberoma), 
42, 43, 44, 45 — 52 (izberoma), 53, 54, 55, 56, 57, 59 (izberoma), 
60, 61, 63 (izberoma), 64, 65 (izberoma), 66, 68, 69 (prvi del), 71, 
72 — 76 (izberoma), 78 — 83 (izberoma). Staroslovenska öitanka: iz 
zografskega evangelija St. 10, 11; iz spomenika «Glagolita Ciozianus» 
St. 1, 2; iz Marijinskega evangelija St. 1 — 7; iz Assemanijevega evan- 
gelija St. 1 — 4; iz sinajskega evhologija St. 1 — 4; iz sinajskega psalterija 
St. 1, 2; iz sapraselskega zbornika St. 1; iz Savine knjige St. 1, 2. — 
Privatno dtivo: PreSernove balade in romance (15 uß.), PreSernovi 
soneti (10 uö). 

V. 

Themata* 

aj Zu den deutschen Aufsätzen am Obergymnasium. 

V. Klasse. 

1.) Die Wirkung des Gesanges in den beiden Gedichten «Der Graf von Habsburg» 
und «Die Kraniche des Ibikus*. — 2.) Der Raub der Sabinerinnen. (Nach Livius) 
3.) *Auszug aus Schillers Gedicht «Die Kraniche des Ibikus». — 4. a) Meer und 
Festland. (Ein Vergleich.) b) Wie wurde Numa Pompilius durch Götterwillen zum 
Könige Roms erklärt? — 5.) Der Gewissenhafte und der Leichtsinnige. (Eine Gegen- 
überstellung.) — 6.) *Salas j Gomez' Schiffbruch und Elend. (Nach Chamissos Dichtung.) 
7. a) Siegfrieds Tod. (Nach dem Nibelungenliede.) b) Die Brautwerbungen im 
Nibelungenliede. — 8.) Willst du Weihrauchs Geruch erregen — Feurige Kohlen 
mußt unterlegen. (Goethe.) [Sprucherklärung.] — 9. a) Eine Winterreise, b) Die 
Verwandlung des Lykaon. (Nach Ovid.) — 10.) *Die Sagenmotive in der Gudrun- 
diehtung. — 11. a^ Der Bergwanderer. (Charakteristik.) b) Wie hatte Reineke Braun, 
den Bären, überlistet? — 12. a) Die Auferstehungsprozession, b) Ostergebräuche in 
meiner Heimat. — 13.) Auf welche Weise unterstützt Oberon Hüon bei der Vollführung 
des kaiserlichen Auftrages? 

VI. a. Klasse. 

1.) Der Nutzen einer guten Schulbildung. — 2.) Die historischen Elemente im 
Nibelungenliede. — 3.) Der Winter ist ein starker Held. — 4.) *Eine deutsche 
Ritterburg im 12. und 13. Jahrhundert. — 5.) Ans Vaterland, ans teure, schließ' 

* Die mit * bezeichneten Arbeiten sind im Sinne des Ministerial-Erlasses vom 20. August 1892, 
Z. 17.616, Reproduktions- oder Dispositionsarbeiten oder Inhaltsangaben. 
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dich an, — Das halte fest mit deinem ganzen Herzen! — 6.) *Die Ursachen des 
Verfalles d« höfischen Poesie. — 7.) Welche Erinnerungen knüpfen sich an die 
Watitbiiyg? — 8.) Begeisterung ist die Quelle großer Taten. — 9.) Die Beziehungen 
Klopstocks £ur Kaiserin Maria Thereeia. — 10.) *In deiner Brust sind deines Schicksals 
Sterne. (Mit besonderer Anwendung auf den Haupthelden in Wielands «Oberon» ) 
11.) Die Glocke in deutschen Gedichten. — 12.) Der Kampf ums Dasein. — 
13.) Not entwickelt Kraft. 

VI. b. Klasse. 

1.) Der Nutzen und Schaden des Windes. (Vergleich.) — 2.) Ein Sonnen- 
untergang. (Nach der Natur geschildert.) — 3.) *Die Gralburg. (Beschreibung.) — 
4.) Parzival und Siegfiued. (Vergleich.) — 5.) Wie schildert Walther von der 
Vogelweide die Zustände in Deutschland? (Charakteristik nach seinen Liedern.) — 
6.) Der Wald in Beziehung zum Menschen. (Erörterung.) — 7.) Die Alpen in der 
Literatur. (Zusammenstellung.) — 8. a) * Welche Stellen in der Ode «Der Züricher 
See> würden auch auf den Veldeser See passen? (Übertragung.) b) Wie schildert 
Klopstock die Freuden und Gefahren des Eislaufes? (Nacherzählung.) — 9.) Cha- 
rakteristik Friedrichs V. (Nach Klopstocks Oden.) — 10) *Gedankengang in Kleists 
«Der Frühling». — 11.) Zuckerrohr und Baumwollstrauch in ihrem Nutzen für die 
Menschen. (Vergleich.) — 12.) Was verlangt Lessing von einer guten Bühne? 
(Nacherzählung.) — 13.) Charakteristik a) Tellheiihs, b) des Wachtmeisters. 

VII. a. Klasse. 

1 ) *Was lehrt der Spruch «Ohne Rast, ohne Hast» ? (Erörterung.) — 2.) Eine 
Rundschau von Oberrosenbach. (Beschreibung nach der Natur.) — 3.) Der Cid 
(Charakteristik.) — 4.) Wodurch unterscheiden sich die olympischen Festspiele der 
Griechen von den modernen Spielen? (Vergleich nach Herder.) — 5.) * Welche 
Verhältnisse bewirkten Herders geistiges Übergewicht über Goethe im Jahre 1770? 
(Nacherzählung.) — 6 ) Welche Gedanken und Stimmungen erweckt in uns Goetlies 
a) «Lied des Harfenspielers», b) «Mignon»? (Inhaltserläuterung) — 7.) Welche 
Aufgaben erfüllt der erste Monolog Iphigeniens für das Verständnis des ganzen 
Stückes? (Erörterung.) — 8.) Ist der Satz Goethes: «Edel sei der Mensch, hilfreich 
und gut» als Lebensgrundsatz zu empfehlen? (Betrachtung.) — 9) "^ Die Charakter- 
gegensätze Maria Theresias und Josef II. (Vergleich.) — 10.) Goethes Auffassung 
vom Weltall in seinen Gedichten «Das Göttliche» und «Grenzen der Menschheit». 
(Gedankengang.) — 11.) Die Bedeutung des Getreidebaues für die Menschen. 
(Schilderung.) — 12.) Warum soll jeder Österreicher den Heldennamen «Erzherzog 
Karl» mit Stolz und Freude aussprechen? (Begründung aus der Geschichte.) — 
13.) Ein Sommergewitter. (Beschreibung.) 

Freie Schülervorträge. 

1.) Charakteristik Hamlets. (Germ.) — 2.) Goethes Leben und Beschäftigung 
in Weimar am Hofe Karl Augusts. (Tornago.) — 3.) Napoleon und Cäsar. (Robida.) — 
4.) Das Nibelungenlied, ein Lied der Treue. (Stalzer.) — 5.) Das Theater der 
Griechen. (Eberl.) — 6.) Demosthenes und Cicero in ihren Charakterunterschieden, 
(v. Schrey.) — 7.) Ursache der Größe und des Verfalles der Römer. (Pavliö.) — 
8.) Don Cesar, der Held der Tragödie «Die Braut von Messina». (OjstriS.) — 
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9.) Charakteristik des Don Carlos. (Scbmautz.) — 10.) Die Einheit der Handlang 
in «Wilhelm Teil». (Supin.) — 11.) Maria Theresias Verdienste um das Schulwesen 
Österreichs. (Serajuik.) — 12.) Charakteristik der Hauptpersonen in Racines «Ph^dre>. 
(Juzniö) — 13.) Octavio und Max Piccolomini. (Ein Vergleich.) [Reich.] — 14.) Charakte- 
ristik Maria Stuarts. (Robida) 

VIL b. Klasse. 

1. a) Wie das Gestirn — Ohne Hast — Aber ohne Rast — Drehe sich jeder — 
Um die eigene Last. (Goethe.) b) Was kann der studierende Jüngling während der 
großen Ferien aus dem Buche der Natur lesen? — 2.) Seele des Menschen , wie 
gleichst du dem Wasser; — Schicksal des Menschen, wie gleichst du dem Wind. 
(Goethe.) — 3.) * Gedrängte Angabe des Inhalts des Gedichtes «Klaggesang von 
den edlen Frauen des Asan-Aga». (Nach Herders Volksliedern.) — 4. a) Der Cid. 
(Eine Charakterskizze.) ' b) Unter welchem Bilde schildert Goethe das menschliche 
Leben in dem Gedichte «An Schwager Kroiios»? — 5.) Warum beginnt mit dem 
15. Jahrhundert ein neues geschichtliches Zeitalter? — 6.) * Welche Rolle spielen 
die Berge im Leben der Menschen? — 7,) Götzens Fehden und Kämpfe und deren 
Ausgang. — 8.) Egmont und Götz, in ihren Bestrebungen und Schicksalen mit- 
einander verglichen. (Nach Goethes Werken.) — 9. a) Ein jeglicher muß seinen 
Helden wählen — Dem er die Wege zum Olymp hinauf — Sich nacharbeitet. (Goethe.) 
h) Wie offenbart sich der Segen der Freundschaft in Goethes «Iphigenie»? — 
10.) * Gedankengang in Iphigeniens Monolog zu Anfang des IV. Aufzuges in Goethes 
gleichnamigem Schauspiele. — 11. a^ Durch welche Männer wurde die Freiheit 
Genuas bedroht und wodurch wurde sie vor ihrem Untergange bewahrt ? (Im Anschlüsse 
an Schillers «Fiesko».) b) Tapferkeit beweist nicht allein der Krieger. — 12.) Der 
Ackerbau, die Grundlage der menschlichen Kultur. — 13.) Wie beeinflußt Goethe 
als Freund und Dichter Schillers Poesie? 

Freie Schüler vortrage. 

1. a) Herders äußere Erscheinung und Eigenart. (Nach Goethes «Dichtung und 
Wahrheit».) [Breceljnik Alois.] b) Ober Herders «Cid>. Cids Verhältnis zu seinen 
Herrschern. (Novak.) c) Zu seiner Familie. (Rajuk.) d) Cids Schicksalsschläge. 
(Beifuß.) — 2.) Warum ist Voß' «Philemon und Baucis» eine Idylle? (LovSin.) — 
3.) Inwiefern kann man mit Goethes eigenen Worten ein «Bruchstück einer großen 
Konfession» sein Gedicht «Der Wanderer» nennen? (Hoöevar.) — 4.) Michel Angelos 
Leben und Schaffen. (Kacjan.) — 5.) Richard Wagner, sein Leben und Ent wickelungs- 
gang. (In mehreren Teilen.) [Funtek.] — 6.) Der Dogenpalast in Venedig. (Lavrenöiß.) — 
7. Im Anschlüsse an Goethes «Götz»: a) Der Bauernkrieg mit seinen Schrecken 
and Greueln. (Breceljnik Franz.) b) Reichsexekution und Burgbelagerung an der 
^eige des Mittelalters. (Bambiß.) c) Die Frauengestalten des Drama. (Svetek) — 
3.) Über Goethes «Egmont». a) Die Niederländer vor und nach dem Eintreffen Albas 
n Brüssel. (Burgar.) b) Welche Partei gewinnt im Drama die Oberhand und aus 
welchen Gründen? (Kepic.) c) Der Goethische und der historische Egmont. (Kadunc.) 
7) In welcher Beziehung stehen Alba und sein Sohn Ferdinand zu Egmont? (Govekar.) — 
}. Nach «Dichtung und Wahrheit»: a) Goethes Vaterhaus und Vaterstadt. (Kogej,) 
y Goethes Freunde Stilling, Lersö, Merck. (Mulaöek.) — ^ 10.) Goethes Wanderungen 
luf den Vesuv und nach den verschütteten Städten. (Nach der «Italienischen Reise».) 
Kersnik Anton.] — 11. aj Wodurch wird Fieskos Streben, Herrscher von Genua zu 
sein, vereitelt? (PodkrajSek.) b) Worin ist der Fall Gianettinos einerseits, die Wieder- 
n-höhung Andreas Dorias anderseits begründet? (Zor.) — 12, aj Wie wii*d 
W^allenstein im «Prolog» und im «Lager» der Wallensteintragödie gezeichnet? (Rihar.) 
I. St.-G. 3 



b) Lagerleben zur Zeit Wallensteins. (Nach Schillera Vorspiel.) [Podboj,] — 13.) Die 
Tanriatib, Ihre Vorteile und Gegner. (Badiura.) — 14.) Gmudideeii des Romans 
«Quo vadis» und seine künstlerische Bedeutung. (KuWec.) — 15.) Mai und Oktavio 
Piccolomini, (Im AnBchlnsse an Schillers Dichtung.) [Skrbec.] — 16.) Charakteristik 
des Prinzen und der Gräfin Oraina in der •Emilia Galotti». (Pogaönik.) — 17.) Mai'in 
Theresiaa Verdienato um den österreichisehen Staat. (Wester.) — 18.) Wie weiß 
Wallcnstein die Befehlshaber der Regimenter an sich zu fesaeln? (Nach Schillers 
Piccolomini.) [Ferjan.] — 19.) Lessing als Mensch. (Del Linz.) — 20.) Herders 
K nahen jalii-e, (Gostiäa.) — 31.) Schiller in sloveniicher Übersetzung. (Lah.) — 
32.) Wallenstein während und nach seiner Abdankung. (Skulj.) — 23.) Der Kreml 
in Moskau. (In zwei Abteilungen.) [Grablovic.] — 24.) Ober das Motto des Schillerechen 
Gedichtes «Das Lied von der Glocke>. (Kertinik Josef.) — 25.) Die Renaissance und 
ihre Vertreter. (Mrak.) — 26.) Charakteristik der Hauptpersonen in Schillera <Uaria 
Stuart». (Fetti eh -Frank heim.) — 27.) Principiis obsta, sero medicina paratur. (Nach- 
gewiesen an Wallenstein.) [Zamik.] — 28.) Baron Georg Vega. (Biographische Skizze.) 
[Vidmar.] — 29.) Die Reformation j» Krain. (Zupanc.) — Referate: 1.) Über 
Schillera ■Eleusisches Fest.: a) L Teil, Str. I — 14 (Zupani5i6 Val.) ; b) II. TeiJ, 
Str. 15—27 (KavSie). — 2.) Ober Schillers «Spaziergang.; a) l. Teil, v. 1 — 36 
(ürSifi); b) IL Teil, v. 37 — 78 {Zupau6ie Gilbert); c) III. Teil, v. 79 — 120 (Zajo); 
d) IV. Teil, V. 121—138 und v, 173 — 200 (Breoeljnik; Franz). 

Vm. a. Klasse. 

l.a) Mein Acker, wie herrlich und wie breit; — Die Zeit ist mein Besitz, mein 
Acker ist die Zeit. (Goetlio.) b) Götz nnd Egmont. (Ein Bild ihres Strebena und 
Verhängnisses nach Goethes gleichnamigen Dramen. - — 3.) Der Krieg ist schrecklich, 
wie des Himmels Plagen, — Doch er ist gut, ist ein Geschick wie sie. (Schiller.) — 
3.) »Gedankengang in Horaz' Ode «Auf Vergils Meerfahrt». (Carm. T. 3.) — 4. a) Wie 
gestaltet sich das Verhältnis des Menschen zur Natur auf den einzelnen Eolwickelungs- 
stufenl' seiner Kultur? b) Heldenmut und Grüße der Römer in Zeiten der Gefahr und 
des Unglückes. — 5. a) Inwieweit gehen beide Traumdeutungen in Schillera «Braut 
von Measina. in Erfüllung? b) Alles ist Frucht und alles ist Samen. (Suhiiler.) — 
6.) *Dbb Licht im Leben der Menscliheit. — 7. a) Wie weit ist die Haupthandlung in 
• Heimann und Dorothea» bis zum VI. Gesänge gediehen? b) Sokratee. (Eine Charakter- 
skizze.) — 8. aj Es wuchst der Mensch mit seineu größeren Zwecken. (Schiller.) 
b) Das erste abei- und Hauptsächlichste — Bei allem ird'scheu Ding ist Ort und 
Stunde, (Schiller.) — 9. a) Allen Gewalten — Zum Trutz sich erhalten — Nimmer 
sich beugen — Kräftig sich zeigen — Rufet die Arme der Götter herbei. (Goethe.) 
[Ein Ermunterungaruf für die Zukunft.] t) Nicht der ist auf der Welt verwaist, — 
Dem Vater und Mutter gestorben, — Sondern der für Herz und Geist — Keine Lieb' 
und kein Wissen erworben. (Rückert) — 10.) *Welche Gedanken und Gefühle offenbart 
Johanna im ersten Auftritte des IV. Aufzuges der «Jungfrau von Orleans»? — 11. a) Wie 
begründen Wilhelm Teil und die Jungfrau von Orleans die Freiheit ihres Volkes? 
b) Es stürzt den Sieger oft sein eigenes Glüek. — 12.) Die tragische Schuld der 
Helden in Schillers « Wallenstein >, «Jungfrau von Orleans' und «Braut von Messina». — 
13.) Reifeprüfuugsarbeit. 

Freie Schülervortrage. 

1.) Inwieweit erfahrt das von Scliiller im 'Eleusischen Feste* entrollte Kulturbild 
im «Spaziergang, eine Erweiterung? (Kerhne.) — 2.) Das Lebensbekenntuia Schillers 
in seinem Gedichte «Die Ideale». (Fiuk.) — 3. a) Worin besteht die Schuld der 
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Fürstin von Messina und wie weiß sie Schiller zu mildern ? (Bnrgarell.) b) Notwendigkeit 

und Willensfreiheit in der «Braut von Messina». (Lenßek.) — 4.) Nährstand und 

Wehrstand in «Wallensteins Lager». (Reisner.) — 5. a>) Durch welche Erscheinungen 

des äußeren Lebens werden das scheidende Mittelalter und die anbrechende Neuzeit 

in Goethes «Götz» gekennzeichnet? (Tenschert.) b) Könnte die für die erste dramatische 

Bearbeitung seines «Götz» von Goethe gewählte Betitelung: «Geschichte Gottfriedens 

vou Berlichingen mit der eisernen Hand, dramatisiert» auch für die späteren Bühnen- 

bearbeitungen ihre Geltung behalten ? (Cham.) — 6.) Deutsche Dialektdichter Österreichs. 

(Sehwegel.) — 1. a) Die Vorfabel zur Wallensteintrilogie. (Abram.) b) Bewahrheitet 

sich Wallensteins Ausspruch, daß ihn der Freunde Eifer zugrunde richtet? (Bamberg.) 

c) Die Liebosepisode in «Wallenstein» und ihr Ausgang. (Altmann.) d) In welchem 

Lichte stellt uns Wallenstein seinen Abfall vom Kaiser und seine eigene Persönlichkeit 

in den beiden Monologen der eigentlichen Wallensteintragödie dar? (Vesenjak.) — 

8. a) Das Verhältnis Frankreichs zu England in «Maria Stuart». (Marolt.) b) Welche 

Umstände bewogen Elisabeth zur Unterzeichnung des Todesurteiles Marias? (Berthold.) 

c) Warum erscheint uns Marias Los so tragisch? (Bo2iß.) d) Shrewsbuiy und Faulet 

(Brajer.) — 9.) Die Verkehrsmittel am Ende des 19. Jahrhunderts mit besonderer 

Berücksichtigung des Handelsverkehres. (Hubad.) — 10.) Adalbert Stifter. Sein 

Lebensgang und seine Werke. (Topolansky.) — 11.) Über Schillers «Jungfrau von 

Orleans»: a) Wie tritt uns der Wunderglaube in der bezeichneten Schöpfung entgegen? 

(Cade2.) b) Das patriotische Element in der genannten Tragödie. (Januar.) c) Die 

steigende Handlung, die Peripetie und die fallende Handlung des Stuckes. (Klaväar.) — 

12.) Nikolaus Lenau. Sein Leben und seine Werke. (Topolansky.) — 13.) Die 

Handelswege der Phönizier. (Gregorin.) — 14. »^ Wodurch erscheint die Selbsthilfe 

der Schweizer im allgemeinen und die Wilhelm Teils im besonderen in Schillers 

«Wilhelm Teil» begründet? (Strubelj.) b) Wie gelangen die Beschlüsse auf dem 

Rütli zur Ausführung? (Stalzer.) — 15.) Charakteristik Walthers von der Vogelweide. 

fKlimesch.) — 16.) Über das Rittertum. (Luckmann.) — 17.) Einige Kennzeichen 

der Staaten des Altertums. (Merala) — 18.) Die Anfänge der Kunst und ihre 

Entwickelung. (Est.) — 19.) Mozarts Leben und Werke. (Sedej.) — 20.) Goethes 

Faust und der Faust der Sage. (Sehwegel.) — 21.) Albrecht Dürer und Hans Holbein 

als Repräsentanten der deutschen Renaissancemalerei. (Krisch.) — 22.) Über Shakespeares 

«Coriolan».. (Topolansky.) — 23.) Idee der Freiheit in Schillers «Wilhelm Teil». 

(König.) — 24.) Die Charaktere in «Hermann und Dorothea». (Jaklitsch.) — 25.) Die 

Alpen in Krain im Lichte der Touristik. (MikuS.) — 26.) Lenau und seine letzten 

Lebensjahre. (Vizjak.) — 27.) Einige Gedanken über die moderne Kunst. (Sturm.) — 

28.) Das Antike in Grillparzers Dramen. (Sehwegel.) — 29.) Die Geschichte, ein 

Bildungsmittel. (Wuchte.) — 30.) Etwas über die Tragödie «Hamlet» und deren 

Haupthelden. (Jenko.) — 31.) Bemerkungen über PreSeren, besonders seine deutschen 

Dichtungen. (Vesenjak.) — 32.) Welchen Stoff bietet der Krieg der Kunst. (Tramposch.) 

VIIL b. Klasse. 

1. d;J Es ist nicht genug zu wissen, man muß auch anwenden. Es ist nicht 
genug zu wollen, man muß auch tun. (Goethe.) b) Welchen Nutzen ziehen wir aus 
dem Verkehre mit den Menschen? — 2.) Der Mann ist wacker, der, sein Pfund 
benutzend, — Zum Dienst des Vaterlands kehrt seine Kräfte. (Rückert.) — 3.) Gedanken- 
gang in Horaz* Ode «Unsterblichkeit». (Carm. IV., 9.) — 4. a) Auf welche Weise 
bringen die linksrheinischen Auswanderer die Bewohner von Hermanns Vaterstadt in 
Erregung? b) Die Wirtin «Zum goldenen Löwen». (Nach Goethes «Hermann und 

3* 



36 

Dorothea».) — 5.) Wie verwendet Schiller das astrologische Motiv und unheilvolle 
Träume upd Vorzeichen in « Wallensteins Tod > ? — 6.) * Der Nutzen der Ströme fürs 
Menschengeschlecht. — 7.) Die Taten und Schicksale Johannas als Gottesstreiterin. 
(Nach Schillers Trauerspiel.) — 8. a) In deiner 'Brust sind deines Schicksals Sterne 
(Schiller.) — b) Nichts ist so hoch, wonach der Starke nicht Befugnis hat, die 
Leiter anzusetzen. (Schiller.) — 9. a) Der Wahn ist kurz, die Reu ist lang. (Schiller.) 
b) Wissenschaft ist besser als Keichtum. — 10.) *Die Attinghausenhandlun^ in 
«Wilhelm Tell>. (Nach Aufzügen und Auftritten.) — 11.) Daß wir Menschen nur 
sind, der Gedanke beuge das Haupt dir; doch daß Menschen wir sind, richte dich 
freudig empor. — 12.) Von welchen Erfolgen sind die Bestrebungen der dem Haupt- 
helden feindlichen Partei in Schillers «Maria Stuart», «Jungfrau von Orleans» und 
«Wilhelm Teil» begleitet»? — 1»3.) Reifeprüfungsarbeit. 

Freie Schülervorträge. 

1. a) Welcher Mittel bedient sich die Gegenpartei, um Wallensteins Macht zu 
schwächen? (Skul.) b) Max Piccolominis Seelenkampf. (Gol6.) c) Mit welchem Rechte 
könnte man die Gräfin Terzkj Wallensteins bösen, Max Piccolomini seinen guten 
Engel nennen? (Urbas.) d) Welche Umstände lassen Wallenstein als einen tragischen 
Helden erscheinen? (Jer^.) — Persönlich Dichterisches und allgemein Menschliches 
in Schillers Gedichte «Die Ideale». (A2man.) — 3. a) Wie wird der Katholizismus in 
Schillers «Maria Stuart» zur Anschauung gebracht? (Sodnik.) b) In wieferne sind 
Mortimer und Burleigh die Hebel der dramatischen Handlung in «Maria Stuart»? 
(Vagaja.) — 4.) Slovenische Dichter im deutschen Gewände. (Breznik.) — 5.) Über 
Schillers «Jungfrau von Orleans»: a) Welchen Zweck verfolgt der Prolog des Drama? 
(KogovSek.) b) Inwieweit hält sich Schiller in seinem Drama an historisch beglaubigte 
Tatsachen, inwieferne weicht er davon ab? (Dolenec.) c) Johannas Schuld und Sühne. 
(Zorko.) d) Ritterbrauch und Rittersinn in der «Jungfrau von Orleans». (Drnoväek.) — 
6. a) Wie nähert sich Schillers «Braut von Messina» schon äußerlich den Einrichtungen 
der antiken Tragödie? (Miku2.) b) Die altheidnische Götterwelt in «den feindlichen 
Brüdern». (Cerar.) c) Fürsten- und Untertanenlos, Stände und Menschengeschick in 
den Chorpartien der genannten Tragödie. (Jeriö.) — 7.) Im Anschlüsse an Schillers 
«Wilhelm Teil»: a) Die Natur und die Bewohner der Schweiz. (Cesnik.) b) Bei welchen 
Gelegenheiten verwendet Schiller Volksmassen und woran erinnern diese im Hinblick 
auf «Die Braut von Messina» ? (Luznar.) c) Von welcher Bedeutung sind die Frauen- 
gestalten für die Handlung des Drama? (Kobal.) d) In welchem Lichte erscheint uns 
die Bluttat Teils und die Parricidas? (Derö) — 8.) Inwieferne kann mau den Geist 
in «Hamlet» als handelnde Person ansehen und inwieferne erweckt er Mitleid und 
Furcht? (Suhadolnik.) — 9.) Die beiden Piccolomini. (Cepuder.) — 10. a) Die Zeiten- 
lage in Shakespeares «Coriolan». (Hab6.) b) Die Römerfrauen in demselben Stücke. 
(Ogrin.) — 11.) Die Philosophie seit dem Beginne der Neuzeit. (Zalar.) — 12.) Die 
Entwickelung und der Verfall des römischen Senats. (Krek) — 13.) Wallenstein in 
der Geschichte und im Drama Schillers. (Kamenäek.) — 14.) Über die Charaktere der 
Frauengestalten in Schillers Trilogie «Wallenstein». (Paternoster.) — 15. a) Freundes- 
treue im Trauerspiel «Des Meeres und der Liebe Wellen». (Pape2.) b) Leander und 
Orest vor und nach ihrer Genesung. (Rasbergar.) — 16. a) Verteilung der Handlung 
im Drama «Des Meeres und der Liebe Wellen» auf die einzelnen Aufzüge. (Sodnik.) 
b) Gliederung der Handlung nach Aufzügen in «König Ottokars Glück und Ende». 
I^Toma^iß.) 
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b) Zu den slovenischen Aufsätzen am Obergymnasium. 

V. Klasse. 

1.) Kako se mi je godilo in kaj sem delal y po^itnicab. — 2.) Moj rojstni 
kraj. (Popis.) — 3.) Kako so za5eli mesto Rim zidati. (Po Liviju.) — 4.) V koliko 
skupin smemo razvrstiti vsebino narodnili pravljic. — 5.) Veö je vredna domaSa 
gruda kakor na tujem zlata ruda. (Nar. pregovor.) — 6.) Karakteristika slovenskega 
seljaka, — 7.) Pomladansko jutro. (Oris.) — 8.) Kako je sodila Hanonova stranka 
mladem Hanibala. (Po Liviju, XXL, 3.) — 9.) Ta ni mozak, ta ni za rabo, — 
Kdor videl tujib ni Ijudij. (Fr. Levstik, «Popotnik».) — 10.) Dobrota je sirota. (Majhna 
povest.) 

VI. a. Klasse. 

1.) Jesen v prirodi. — 2.) Reka — podoba ßloveäkega 2ivljenja. — • 3.) Sa- 
lustijev zivotopis. — 4.) Poezija zime. — 5.) Junaätvo v srbskib narodnib pesnib 
boju na Kosovem. — 6.) Martin Krpan — komiöen znaSaj. — 7.) ^enstvo v 
srbskib narodnib pesnib o boju na Kosovem. — 8.) Bistvo liri^ine pesni, dokazano 
na treh poljubno iz Sitanke izbrauib vzgledib. — 9.) Bivanje na dezeli in v mestu. — 
10.) ZavistneS. (Oznaka.) 

VI. b. Klasse. 

1.) Örtomir na obali Bobinjskega jezera. (Slika na podlagi Presernove pesmi: 
«Krst pri Savici».) — 2.) «Ali, ßujte me, sinovi moji, — Pomni, Mojmir, Svetopolk 
in Zobor: — Vse oro2je jedno vam premaga, — Bratovska je sloga to orozje!> 
(A. Aäkerc.) — 3.) Kako nam slika Homer v gestern spevu Iliade Hektorja, poslav- 
Ijajo(^ega se od Andromabe in od sina Astianakta? — 4.) Oznaöba carice Milice po 
srbskib narodnib pesnib, ki opevajo boj na Kosovem. — 5.) Tri slike na Abilejevem 
§ßitu, predstavljajoCe poljedelstvo in vinogradstvo. (Homer, 18. spev.) — 6.) Kosovska 
devojka z ozirom na zenske podobe v slovenskili narodnib pesnib. — 7.) Strelov in 
Levstikov «Popotnik», dve pesni istega imena, a razliönib pesniSkib nagibov. — 
8.) OiXiei yaq 6 -^ebg tcc V7TeQe%owa ndvra. Y.o'kovELv. (Herodot VIL, 10.) Kako 
je ta nravstvena ideja osnovana v Herodotovi povestnici? — 9.) «Prijazno oljkovo 
drevo, — Mira podoba Ijuba ti — Ljudem si 2e iz davnib dni, — Prorok kras- 
nejSib dni bodoöih.» (S. Gregorßiö.) — 10.) Käk§ne nauke o naSi pisavi in o pesniätvu 
moremo posneti iz PreSernove «Nove pisarije» ? 

VII. a. Klasse. 

1.) Prispodobe v Pregernovem «Krstu pri Savici». — 2.) Stara Karantanija in 
njene slovonske naselbine v devetem stoletju. — 3.) Kako bodri Demosten svoje 
rojake na odloßen odpor zoper Filipove navale? — 4.) Zgodovinska podlaga 
episke pesni «Smrt Smail-age Cengijida» z ozirom na osnutek prvega speva. — 
5.) «Boj se onoga, tko je viko, — Bez golema mrijet jada». (Ma2uranid.) — 
6.) *Hvalezen na raznib darovib — Res ölovek Bogu da bi bil; — A vendar iz 
rok on njegovih — Od upa ni boljSega v2il». (Levstik.) — 7.) Nastop in krst 
Novice. Zadnji prizor tretjega speva MaJuranovideve pod 4. omenjene pesni. — 
8.) Oznaöba Öengijida, glavnega junaka gori navedene pesni. — 9.) Sestavljena 
sklanja pridevnikova ; staroslovenski imperfekt in aorist. — 10.) Sovra^ne sile prirode 
in njih öloveSkerau rodu pogubonosno delovanje. 
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Prosti govori. 

1.) Karol V. in Dioklecian. (Primera.) (Robida.) — 2.) Jan Kollar. (Rekar.) — 

3.) Zgodovinske ßrtice o Slovakih. (Krem2ar.) — 4.) Iv. Fr. Gunduliö. (Modic.) 

5.) Meß, pero in plug z ozirom na razvoj ßloveäke kulture. (Robida.) — 6.) Slov- 
stvena dela A. S. PuSkina. (Modic.) — 7.) Henrik Sienkiewicz. (Supin.) — 8.) Naj- 
starejge priöe iz kranjske zgodovine. (TurSiö.) — 9.) Ljubljana nekdaj in sedaj. 
(Rekar.) — 10.) Kmeteki upori na Kranjskem. (Ojstrig.) — 11.) Fran Levstik. 
(Pavliß.) — 12.) I. Palmoti<5. (RoS.) — 13.) Zgodovinske priße o Ijubljanskih spo- 
menikib. (Robida,) — 14.) Kaj priöa Valvazor v peti knjigi svoje povestnice o 
obi6ajih in Segah na Kranjskem? (Kreni2ar.) — 15.) Razvoj slovenske glasbe. 
(Serajnik.) 

VII. b. Klasse. 

1 .) Ob pri&etku Solskega leta se oziraj v preteklost in glej v prihodnost ! — 
2.) Da si ßlovek, je veliko; a ne pozabi, da ei le ölovek. — 3.) Znaßaj Pompejev 
po Ciceronovem govoru «pro lege Maniliat. — 4.) «Studia secundas res ornant, 
adversis perfugium ac solacium praebent>. (Cic. Arch. c. VII.) — 5) Macedonskega 
kraija Filipa II. znaöaj in poHtika. — 6.) «Dobar pastier, jer Sto ka2e inom', — 
I sam svojiem potvrdjuje öinom.» (Mazuranid, «Smrt Smail-age Öengijiöa», v. 412 sl.) — 
7.) Osnova tretjega speva epske pesni «Smrt Smail-age Cengiji<5a>. — 8.) «Lepo je, 
da se govori — NavduSeno za dom in poje ; — Se lepSe pa se meni zdi, — Öe zanj 
gre vsak na delo svoje.* (Jos. Stritar.) — 9.) Ideja v epski pl^sni «Smrt Smail-age 
Öengijiöa». — 10.) Ljubezen domovinska v PreSernovem «Sonetnem vencut. 

Prosti govori. 

1.) Kako vpliva petje na ßloveka? (Bajuk.) — 2.) Triglav in njega okolica 
nekdaj in aedaj. (Dvakratno predavanje.) (Badiura) — 3.) Peloponeäka in trldeeet- 
letna vojna. (Primera) (Beifuß.) — 4.) Baroßni slog. (Funtek.) — 5.) Narodno petje 
nekdaj in sedaj. (Ho6evar.) — 6.) M. J. Lermontov. (Lab.) 

VIII. a. Klasse. 

1.) Labor voluptasqae, dissimillima natura, naturali quadam inter se societate 
sunt iuncta. Liv. V., 4. — 2.) Postanek brizinskih spomenikov in njih vaznost v 
jezikovnem oziru. — 3.) Domoljubje v Pregernovih poezijab. — 4.) Karakteristika 
protestantovske dobe v slovenskem slovstvu. — 5. a) «Lepo je, da se govori — 
NavduSeno za dom in poje; — §e lep§e pa se meni zdi, — Öe zanj gre vsak na 
delo svoje.» b) «Popotniki smo vsi, samo — Ta hodi pe§, in ta se vozi; — Öe pe§a. 
omabuje kdo, — Priskoöi, bratu brat pomozi! (Stritar, Drobiz.) — 6.) Glavna ideja 
Preäernovih poezij. — 7.) Vodnikove zasluge za slovensko slovstvo. — 8.) Vojske 
koristna stran. (S posebnim ozirom na pesniätvo.) — 9. a>) Preäeren — sredisöe 
slovstvenemu delovanju na Kranjskem. b) «Doraovje moje, Avstrija, — Ti biser vsega 
si sveta! — Zkte jaz gorim, — Zkte jaz Sivim.» (J Kersnik.) — 10.) Zrelostui izpit. 

Prosti govori. 

1.) Va2nej§i nabiratelji narodnega blaga. (Janöar.) — 2.) Valvazor in njegova 
knjiga «Die Ehre des Herzogtums Krain». (Jenko.) — 3.) Nekaj posebnosti iz 
notranjskega nare&ja v postonjskem okrajii. (Sturm.) — 4.) Kako dokazuje Mn§i(S 
jedinstvenost Örtomirovega znadaja v «Krstu pri Savici»? (Vesenjak.) 
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Vm. b. Klasse. 

1.) Rodoljubne misli v Preäernovih poezijah. — 2.) Znamenite besedne oblike 
in njih starinski znaki v najstarejSih slovenskih zapiskih. — 3.) Kako izpriSuje 
Sokrat v Platonovi «Apologiji», da ga niti bojazen pred smrtjo ni odvrnila od poti 
praviönosti in od pouSevanja o öednosti? — 4.) Kateri zunanji vplivi so pospeäevali 
razvoj slovenskega slovstva v protestantski dobi? — 5.) Kako sodl Sokrat o neamrt- 
nosti Öloveäke duSe? (Plat. Ap. 32.) — 6.) «Vsevidno solnce znad neba — Ne vidi 
lepgega na sveti, — Kot je z usodo boj mo2a, — Ki zna udarce nje trpeti. (Stritar.) 
7.) Ußitelji in voditelji Vodnikovi v njegovem slovstvenem delovanju. — 8.) «Glej, 
stvainica vse ti ponudi, — Iz rok ji prejemat' ne mudi. » (Vodnik: «Dramilo mojih 
rojakov».) — 9.) V katerih glavnih znakih se kaie vpliv romantike v slovenskem 
slovstvu? — 10.) Zrelostni izpit. 

Prosti govori. 

].) Kftj trpi in prenaSa Preäereu? (Ogrin.) — 2.) Cojzova pisma, namenjena 

Vodniku, in njih vasSna vsebina za slovensko slovstvo: a) Cojzova ocena Vodnikovih 

del; Linhartova smrt in njegova zapuä^ina. (ASman.) Z)) Vodnikov izlet na Triglav z 

grofom Hohenwartom; Vodnikove sluibene razmere. (Jerfe) — 3.) Dopisovanje in 

obßevanje Kopitarjevo s slovanskimi jezikoslovci : a) Kopitar in Dobrovsky. (KogovSek.) 

b) Kopitar in ^afafik; Kopitar in Vostokov. (Zorko.) — 4.) Valentin Stauiö kot 

pisatelj, turist in ustanovitelj gluhonemnice v Gorici. (Suhadolnik.) 5.) Znaöilne misli 

Vodnikovih poezijah. (DrnovSek.) — 6.) Vodnik in Kopitar. (Breznik) — 7.) Pripo- 

vedni spisi iz Vodnikove «Velike pratike». (Sodnik.) — 8.) Zakaj se je Senoa tako 

priljubil Slovencem? (Derß) — 9.) Vsebina Vodnikovih « Ljubljanskih Novic» : a) Eazne 

novice iz domaöih in tujih krajev. (Gol6.) b) Spisi svetovnozgodovinske vsebine. (Kobal ) 

c) SlovniSke, knji^evne in prosvetnozgodovinske opazke. (Vagaja.) 10.) Preäernovih 

baladah in romaucah. (Urbas.) 



VI. 
Lehrmittelsammlungen. 

1.) Die Gymnasialbibliothek stand in der Obsorge des Professors A. Paulin, 
In die Leitung der Schülerbibliothek teilten sich die Professoren A. Pucskö (für 
die deutsche Abteilung) und A. Stritof (für die slovenische Abteilung), welche beim 
Ausleihen der Bücher an die Schüler von den Sextanern Vikt. Breskvar, J. Majdic, 
B, Pirnaty den Quintanern F, Koch, J, Mazek, J, Potokar, F. Samec, 
F. Tratnik und den Quartanern M, Jerse und J. Korosec unterstützt wurden. 

Im Laufe des Schuljahres 1901/1902 erhielt die Bibliothek folgenden Zuwachs: 

I. Lehrerbibliothek. 

A, Durch Schenkung, 

Vom k. k. Unterrichtsministerium : Riegel A., Die spätrömische Kunstindustrie ; 
Pole 8 podobami za Solo in dorn, Nr. 1 — 50; Belehrung über die Vermeidung von 
Unglücksfällen durch die Elektrizität und über die Hilfeleistung in solchen Fällen. — 
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Von den Herren Prof. Rutar: Römische Straßen und Befestigungen in Krain; Prof. 
VoduSek: Prometheus, 9., 10. u. 11. Jahrg.; Prof. Sorn: Ziehen, Das Verhältnis der 
Herbartschen Psychologie zur physiologisch-experimentellen Psychologie; Buchhändler 
Fischer: Festschrift zur Feier dea zwanzigjährigen Bestehens der «Sektion Krain» des 
Deutschen und österreichischen Alpenvereiues. 

B, Durch Kauf. 

a) Zeitschriften: 

Verordnungsblatt des k. k, Unterrichtsministeriums (1902), zwei Exemplare. — 
Zeitschrift für österr. Gymnasien (1902). — Berliner Zeitschrift für das Gymnasial- 
wesen (1902). — Zeitschrift für das Realschulwesen (1902). — Jagi<S, Archiv für 
slavische Philologie (24. Bd.) — Lyon, Zeitschrift für den deutschen Unterricht (1902). 

— Zarncke, Literarisches Zentralblatt für Deutschland (1902). — Poske, Zeitschrift 
für den phys. und ehem. Unterricht (1902). — Wettstein, Österr. botanische Zeit- 
schrift (1902). — Müllner, Argo, Zeitschrift für krainische Landeskunde (1902). — 
Ljubljanski Zvon (1902). — Dom in Svet (1902). 

b) Werke: 

Müller, Handbuch der klassischen Altertumswissenschaft (Forts.). — Rabenhorst, 
Kryptogamen-Flora (Forts.). — Die österr.- ungar. Monarchie in Wort und Bild (Forts.; 
in zwei Exemplaren). — Helfert, Österr. Jahrbuch (1902). — Engler und Fr&ntl, 
Die natürlichen Pflanzenfamilien (Forts.). — Mayer -Wyde, Österr.-ungar. Revue (1902). 

— Wildermann, Jahrbuch der Naturwissenschaften (190l/l 902). — Mitteilungen der 
geogr. Gesellschaft (1902). — Goedecke, Grundriß der deutschen Dichtung (Forts.). 

— Divi§, Jahrbuch für das höhere Unterrichtswesen (1902). — Mitteilungen des 
Musealvereines für Krain (1902). — Thesaurus linguae latinae. — Verhandlungen 
der k. k. zoolog.-bot. Gesellschaft in Wien. — Paulin, Beiträge zur Kenntnis der 
Vegetationsverhältnisse Krains I. — Ehrhard-Necker, Franz Grillparzer. — Wettstein, 
Handbuch der systematischen Botanik. — Vorläufige Ergebnisse der Volkszählung 
von 1900. — Beck, die Vegetationsverhältnisse der illyrischen Länder. 

C, Durch Tausch, 

295 Jahresberichte österr.-ung. Mittelschulen und anderer Lehranstalten, 361 Pro- 
gramme der Mittelschulen und Vorlese - Ordnungen der Universitäten Deutschlands; 
vom historischen Vereine für Steiermark: Mitteilungen des Vereines (49. HeftJ und 
Beiträge zur Kenntnis steiermärkiecher Geschichtsquellen (32. Jahrgang). 

II. Schülerbibliothek. 

A. Deutsche Abteilung. 
Dieselbe zählt 1454 Bände und erhielt folgenden Zuwachs: 

a) Durch Schenkung: 
Vom Schüler Robida (VII. a.) 1 Werk, vom Schüler Kaucky (V.) 1 Werk. 
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b) Durch Ankauf: 

V. Schweiger - Lerchenfeld , Der Stein der Weisen. — Gaudeamus, herausgegeben 
von F. Ginzel.. — Grillparzer *Fr., Werke, Volksausgabe in 4 Bdn. (2 Exemplare.) — 
Annegarn, Weltgeschichte, größeres Werk. — Freytags Schulausgaben: Herder, Der 
Cid; Wieland, Oberon. — Hörn: Wie einer Walfisch fänger wurde; Das Erdbeben von 
Lissabon ; Durch die Wüste. — Conscience, Batavia. — Palleske, Schillers Leben und 
Werke. — Herchenbach: Der Austernsee; Aus Oncle Nabors Tagebuch; Der Gaisbub; 
Ewald Moor; Durch die Nubische Wüste nach Khartum. — Häßler, Die Rolands- 
sage — Alte und neue Welt, 32. Jahrg. — Grefe-Radics, Altkrain. (Forts.) 

Ä Slovenische Abteilung. 
Dieselbe zählt 1773 Bände und erhielt folgenden Zuwachs: 

a^ Durch Schenkung: 

Von Herrn Jakob Verhovec: D. J., «Kaj pa bodes» ? (In 3 Exemplaren.) — 
Von der Redaktion des «Katoliski Obzornik» Jahrgang VI, Heft 1. — Von dem 
Quartaner Gregor Koritnik «Prvi listi». 

b) Durch Ankauf: 

«Dom in Svet» (1901), «Vrtec» (1901), «AngeljCek» (1901), «Zvonßek» (1901), 
«Izvestja muzejskega drustva» (1901); Grefe, Stara Kranjska, zvezek St. 1. — 9.; 
Brinar, A. M. SlomSek kot pedagog (2 Exemplare); Dimnik, Avstrijski junaki; Dru2ba 
SV. Mohorja (1901) (6 Bände); Slovenska Matica (1901) (6 Bände); Matica Hrvatska 
(1901) (10 Bände); Manzoni, Zaroöenca; Grossi, Marco Visconti; Kette, Poezije; 
Brezovnik, Saljivi Slovenec ; Zarnik, Zbrani spisi, I. zv. ; Pavlina Pajkova, Slußaji 
usode, Zbrani spisi, I. in II.; Grivec, Almanah slov. bogoslovcev; Cehov, Momenti; 
Kostanjevec , Iz knjige 2ivljenja, I. zvezek ; RakuSa , Slovensko petje v preteklih 
dobah ; Vesel, Ruska antologija v slovenskih prevodih; Kersnik, Cyklamen; PreSereu, 
Poezije (Ljudska izdaja); ZupanßiÖ, Pisanice; V. S., Nezgoda na Palavanu; Robinzon; 
Knjiznice za mladino, snop. 24.; «Saviniski glasi», I.; Vrabl, Cujte nas!; Spillmann, 
Ljubite svoje sovraznike; Kosi, Saljivi Jaka, I. in IL; Klodic-Sabladoski, Materni 
blagoslov; Hrvojiö, Princ Evgenij Savojski; La2njivi Kljukec; Razne pripovedke; 
Jeliuek, ükrajinske dume; Venec slovanskih povestij, I. — V. ; «Na§ dom»_, I. — IV.; 
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Sienkiewicz, Quo vadis?; Surmin, Povjest knji^evnosti hrvatske i srpske. 

2.) Das historisch - geographische Kabinett unter der Obsorge des Professors 
Dr. Oskar v. Gratzy erhielt an Zuwachs durch Schenkung seitens des Herrn 
Kapitäns A. Fernickel vom Norddeutschen Lloyd: Karte der Dampferlinien und 
8 Bilder über Bau und Einrichtung der Dampfer des Norddeutschen Lloyd. — 
Durch Ankauf: Sydow-Habenicht, stumme physikalische Schul Wandkarte von Europa 
(1 : 3,000.000); Kampens (Tabulae maximae) «Gallia antiqua» (1:750.000) und 
Imperium Romanum (1 : 3,000.000); Berghaus, «Karte der Welt» in Mercators Pro- 
jektion; alle vier Karten in Mappen verwahrt. Aus Czybulskis Bilderzyklus: £l) Grie- 
chischer Krieger, h) Römischer Soldat, c) Kriegsmaschinen, d) Griechisches Haus; 
diese werden auf Kartons gespannt und auch zum Gebrauche bei der Klassikerlektüre 
verwendet werden. Handtkes Wandkarte von Österreich-Ungarn wurde als nicht mehr 
zulässig nach dem letzten Verzeichnisse approbierter Lehrmittel im Verordnungsblatte 
des k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht außer Gebrauch gesetzt und dies 
in den zwei Inventaren des Kabinettes eingetragen. Die Wandtafeln (Bilder) wurden 
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in allen Stockwerken verteilt, auf den Gangwänden aufgehängt. — Stand der Samm- 
lung am Schlüsse des Schuljahres 1901/1902: 629 Stück mit 201 Nummern, u. zw. : 
122 Wandkarten (40 historische, 82 geographische), 31 Atlanten und Alhums, 
3 Globen, 4 Reliefpläne, 14 Pläne, 360 Abbildungen (203 historische, 157 geo- 
graphische), 95 Kartons Bildertafeln zur Geographie und Geschichte. Außerdem sind 
vorhanden: 1 Langrahmen ohne Glas, 10 große Rartonrahmen, 90 große Rahmen zu 
den Langischen Bildertafeln, 14 mittelgroße und 14 kleinere Rahmen (alle 128 
mit Glas). 

3.) Das physikalische und chemische Kabinett unter der Obsorge des Professors 
Augustin Wester erhielt folgenden Zuwachs: 2 Siemens-Halske -Telephonmikrophone, 
3 Würfel mit Stanniolüberzug samt 2 Elektroskopen zum Nachweise des Potentials, 
1 Messingdrahtspirale auf Seidenfäden für Reflexion der Transversalwellen, 1 Apparat 
zum Nachweise der Druckänderung bei Schallwellen nach Szymanski, 1 Apparat für 
Totalreflexion in einem Wasserstrahl, 25 Photogramme und 1 Kasten dazu, 1 Projek- 
tionswellenmaschine, 1 Satz Apparate zur Erklärung der Kraftlinien theorie nach BerghofiP, 
1 Apparat für die Resonanz zweier Leydener Flaschen nach Lodge, 1 Zylinderlinse 
auf Stativ, dazu ein kleines Prisma mit kleinem brechenden Winkel. Außerdem einige 
Verbrauchsgegenstände. — Stand des Inventars: 607 Nummern mit 996 Stück, 
330 chemische Reagenzien und Präparate, 97 Bände, Karten und Tafeln. 

4.) Das natnrhistorische Kabinett unter der Obsorge des Prof. Dr. H, Gartenauer 
erhielt folgenden Zuwachs: Durch Schenkung: von Herrn Dr. Anton Ritter v. Schoeppl 
die Klapper einer Klapperschlange, von Herrn Prof. Anton Stritof die Wirbelsäule 
eines Haies, vom Herrn Hilfstechniker Franz Avöin ein Wespennest, vom SchuJer 
der VL a. Klasse Theodor Fröhlich einen Zwergreiher, vom Schüler der VI. a. Klasse 
Josef Koräiö eine lebende Ringelnatter , vom Schüler der III. b. Klasse Johann 
Koäiöek und vom Schüler der II. b. Klasse Vinzenz Cajnko lebende Grottenolme, vom 
Schüler der II. a. Klasse Viktor Moro einen Pinien- und Zypressenzweig, vom Schüler 
der I. a. Klasse Ferdinand Topolansky Bienenwaben. — Durch Ankauf: Verschiedene 
Insekten, Sandviper, Ohrfledermaus, Ziesel, Entwickelungspräparat von der Reblaus, Holz- 
ameise, Seidenspinner, Knoblauchkröte; Graflt, Granat, Kaliumglimmer, Kristallquarz, 
Probierstein ; Schreibers Wandtafeln der Säugetiere ; Spannbrett. — Stand der Samm- 
lung: 246 Wirbeltiere, 473 Wirbellose, 141 zoologische Gegenstände, 302 botanische 
Gegenstände, 122 Kristallmodelle, 1175 Mineralien und Gesteine, 110 naturhistorische 
Abbildungen. 

5.) Die Lehrmittelsammlung für den Zeichenunterricht unter der Obsorge 
des Zeichenlehrers Franz Suher erhielt durch Ankauf folgenden Zuwachs: Her- 
mann Werner, Die Verwertung der heimischen Flora für den Zeichenunterricht. I. Serie. 
52 Tafeln. — Wilhelm Krause, Das moderne Pflanzen-Ornament für die Schule. 
I. u. II. Teil. In 20 Tafeln. — Specht, Tierzeichenschule. 25 Blätter. — 25 Kollek- 
tionen Holzmodelle für das perspektische Zeichnen. Jede Kollektion enthält: 1 Würfel 
(lOcm^), 4 Würfel (ä 2*5 cm^), 1 vierseitiges Prisma (7 cm^ X 14 cm), 2 vier- 
seitige Prismen (2'5cm2 X 13*5 cm), 1 quadratische Platte (10 cm^ X 2*5 cm), 
1 dreiseitiges Prisma (12 cm^ X 14 cm), 1 StufenmodeJl (L = 7 5 cm, ll=l'b cm), 
1 vierseitige Pyramide (Grundfläche = 9 cm^, Seite = 13*5 cm), 1 Zylinder 
(£> = 1 cm, ff = 12-5 cm), 1 Kegel (i) = 9 cm, S = 14 cm), 1 Kugel 
[d = 10 cm), 1 hohle Halbkugel {D = 9*5 cm). 

6.) Die Lehrmittelsammlung für den Gesang unter der Obsorge des Gesang- 
lehrers Anton Foerster erhielt durch Ankauf folgenden Zuwachs: Ign. Hladnik, 
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13 cerkvenih napevov. (8 Partituren.) — Ant. Foereter, Cecilija, cerkvena pesmarica. 
I. del, 2. natis. (11 Exemplare.) — Ant. Foerster, Sv. maSa v ßaet presvetemu srcu 
Jezusovemu. (16 Partituren.) — Fr. Kimovec, Sv. ma§a v ßast srcu Jezusovemu. 
(15 Partituren.) 

Der k. k. botanische Garten unter der Leitung des k. k. Professors 
Alfons Paulin und unter der Obsorge des k. k. botanischen Gärtners Johann Rtditz, 
Die Benützung desselben steht allen staatlichen Lehranstalten zu. Dem Publikum ist 
er an regenfreien Nachmittagen zugänglich. 

Die öffentliche Studienbibliothek mit einer jährlichen Dotation von 
2400 K unter der Verwaltung des k. k. Kustos Herrn Konrad Stefan steht unter 
den gesetzlichen Vorschriften sowohl dem Lehrkörper als auch den Schülern zur 
Benützung offen. Dieselbe enthielt am Schlüsse des Solarjahres 1901: 36.427 Werke, 
55.667 Bände, 6966 Hefte, 2414 Blätter, 420 Manuskripte, 242 Landkarten. 

Das Landesmuseum Rudolf in um mit sehr reichhaltigen Sammlungen aus 
allen drei Naturreichen, von Altertümern und kulturhistorischen Objekten, erweitert 
durch reichhaltige Pfahlbauten- und prähistorische Funde in Krain. 
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11.) Unterstützungswesen. 

a.) An Stipendien bezogen (siehe unter 10) 81 Schüler 13.692 K 98 h. 

h) Der Gymnasialunterstützungs Fonds (gegr. 1856). Laut Rechnungs- 
abschlusses vom 3. Juli, Z. 284 (erledigt mit L.-Sch.-R.-Erl. vom 28. Juli 1901, 
Z. 1808) besaß derselbe am Schlüsse des Schuljahres 1900/1901 16.500 K in 
Obligationen, 472 K in Sparkassebücheln und 391 K 82 h in Barem. 

Die Bibliothek erwarb durch Kauf 58 Werke. Durch Schenkung kamen hiezu 
von den Schülern (II. a) Goettel August und Oskar 20 Werke. 

Übersicht über die Gebarung im Scliuljalire 1901/1902. 

A, Einnahmen. 

Kassarest aus 1900/1901 391 K 82 h 

Ganzjährige Interessen der krain. Anleihe pr. 1000 K . . . 40 > — > 
» » des Franz Metelkoschen Legates und der 

Dr. J. Ahazhizhschen Stiftung zu- 
sammen pr. 1600 K Notenrente . . 67 » 20 » 
> » der 13.400 K gemeinsamen Notenrente 562 > 80 » 
» » einer Notenrente pr. 100 K ... 4 » 20 » 
» > zweier Notenrenten ä 200 K . . . 16 » 80 > 

Ergebnis der Weihnachtssammlung* 223 » 77 » 

Geschenk des hochw. Deutschen Ritter-Ordens 10 » — > 

> » Herrn J. Giontini 10» — * 

» » » A. S 10 » — > 

> » » Dr. Ivan Tav^ar, Reichsratsabgeordn. etc. 20 » — » 
» » » A.ASkerc, Redakteur d. «LjubljanskiZvon» 5 > — * 

I. b. Klasse Überschuß beim Ankaufe von Theken .... 1 > 64 » 

I. c. > » > » > >.... 1»50» 

Andere Einnahmen 7 » 16 > 

Zusammen . . 1371 K 89 h 

B. Ausgaben. 

In Gemäßheit der Kommissionsbeschlüsse wurden für dürftige Schüler verausgabt: 

für Kleidung und Lehrbehelfe 985 K 13 h 

Unterstützungen in Bargeld 196 > 60 > 

Zusammen . . 1181 K 73 h 

Nach Abzug der Ausgaben von den vorher ausgewiesenen Einnahmen ergibt 
sich ein Kassarest von 190 K 16 h. 

Das Vermögen dieses Fondes besteht am Schlüsse 1901/1902 aus 16.500 K 
in Obligationen^ dem Sparkassebache Nr. 14.809 der städtischen Sparkasse in Laibach 
mit der Einlage von 472 K und 190 K 16 h in Barem. 

I. a. KL: Ludwig, Graf Schaffgotsch ä 4 K; Haus, Wratschko ä 2 K; Pucsko 1 Kj Topolansky 60 h; 
Avbelj 40 h. — I. b. Kl.: Rohrroann 6 K; Suyer 4 K; Mate, Ravnihar Roman ä 2 K; Lovsin, Mitteregger, 
Vidmar, Vrancic, Zanoskar ä 1 K; Jeglic 80 h; Kranjec, Lencek, Naglic M., Naglic Sl. ä 40 h; Knez 30: 
Rozman 27 h; Belec, Leben, Mohorc ä 20 h; Golob, Hocevar ä 10 h; Mazi 8 h. — I. c. Kl.: Apich 2 K; 
Milavec, Susa, Treo ä 1 K. — II. a. Kl.: Schneditz 4 K; Andolsek, Moro, Schaschel, Smolej ä 2 K; Benedikt, 
Erben, v. Hollegha, Perhauz, Pucsko, Susnik, Temniker, Trtnik, v. Vorbeck ä 1 K; Topolansky 60 h: Trost 
50 h. — II. b. Kl.: Kreici 2 K 50 h; Faidiga, Levicnik, Novak, Pehani, Ruprecht. Stritof, Subic ä 1 K; Hoff- 
mann, Jerse ä 60 h; Pelan 50 h; Knez, Krcc, Levec ä ^0 h. — III. a. Kl.: Fröhlich 3 K; v. Gressel, Hohn, 
Mahr, Ruprecht, Smolej ä 2 K; Miklavöic, Paulin, Pucsko ä 1 K; Korent 40 h. — III. b. KL: Tavcar 6 K; 
Pavlin 4 K; Kavcnik 3 K; ßahovec, Kosicek, Tekavcic, Velkavrh, Vrancic, Zeleznik ä 1 K. — IV. a. Kl.: 
Haus, V. Höchsmann, v. Schöppl ä 2 K; Hauffen, Korsic, Pucsko ä 1 K; Seunig 80 h; Masic 40 h; Avbelj 
20 h. — IV. b. Kl. : Pavlin 4 K ; Pintar, Senekovic ä 2 K ; Poljanec, Öubic ä 1 K ; Jerse 50 h. — V. Kl. : 

V. Chavanne, Travner ä 2 K; Kramer, Skvarca, Simnic, Vedernjak, Vrancic Friedr. ä 1 K- Krec Vlad. 40 h. — 

VI. a. KL: Loönikar, Luckmann Fried., Schmidinger ä 2 K; Hofmann, Tolazzi ä 1 K : Slapnicar 50 h; Plan- 
taris 40 h; Senjor 30 h; Mraraor, Kelemina, Kezele ä 20 h. — VI. b. KL: Einspieler, Folec ä 2 K; Rostacher 



49 

Die Obligationen sind folgende: Nr. 158.448 der allgemeinen Staatsschuld (auf 
Grund des Gesetzes vom 20. Juni 1868), am 1. August 1889 auf den Unter- 
stützungsfonds des k. k. ersten Staatsgymnasiumis in Laibach vinknliert, im Betrage 
von 13.400 R; Nr. 6426 der allgemeinen Staatsschuld, am 1. Februar 1869 auf 
das I. Staatsgymnasium in Laibach vinkuliert, im Betrage von 1600 K, wovon die 
Hälfte den Fonds der Metelkoschen, die andere Hftlfte den der Dr. J. Ahazhizhschen 
Stiftung ausmacht; die auf den Unterstätzungsfonds des I. Staatsgymnasiums am 
11. November 1889, Z. 52, vinkulierte Schuldverschreibung des Herzogtums Rrain 
vom 1. Juli 1888 im Betrage von 1000 K; die österreichische Papierrente vom 
I.November 1888, Nr. 6877, im Betrage von 100 K; zwei gemeinsame Noten- 
renten vom 1. Juli 1868, Nr. 445.974 und Nr. 848.761, ä im Betrage von 200 K. 

Nach Ausscheidung nicht mehr verwendbarer Exemplare besitzt der Unter- 
stützungsfond 1351 Lehr- und Hilfsbücher, 180 Atlanten und 249 Lexika, welche 
an dürftige Schüler ausgeliehen werden. 

Indem der Berichterstatter für alle diesem Fonde, der die Stelle eines 
Unterstützungsvereines oder einer ^o genannten Schülerlade ver- 
tritt, gespendeten Beiträge seinen wärmsten Dank ausspricht, erlaubt er sich, 
denselben den Angehörigen der Gymnasialschüler und anderen Jugendfreunden zu 
wohlwollender Förderung bestens zu empfehlen. 

c) Unterstützungsspende der löbl. K rain. Sparkasse. 

Wie alljährlich, so widmete auch für das Jahr 1902 der Verein der Krainischen 
Sparkasse zur Unterstützung dürftiger Schüler dieses Gymnasiums den namhaften Betrag 
von 400 K hauptsächlich für Lehrbücher und Schulerfordernisse, worüber der Ver- 
wendungsnachweis an die löbl. Sparkassedirektion bis Ende des Solarjahres geliefert wird. 

d) Auch während des Schuljahres 1901/1902 erfreuten sich viele dürftige 
Gymnasialschüler von Seite der Konvente der PP. Franziskaner, FF. Ursuli nen 
und barmherzigen Schwestern, des hochwürdigen Diözesan-Seminars, des 
f. b. Kollegiums Aloysianum, des hochw. Deutschen Ritter -Ordens, der 
löbl. Direktion der Volks- und Studentenk üche u. a., sowie vieler Privaten, 
darunter in hervorragender Weise des hochw. Herrn Kanonikus Kai an, durch Ge- 
währung der Kost oder einzelner Kosttage edelmütiger Unterstützung. 

Im Namen der unterstützten Schüler spricht der Berichterstatter 
allen P. T. Wohltätern der Anstalt den verbindlichsten Dank aus. 

e) Das fürstbischöfl. Diözesan-Knabenseminar (Kollegium Aloysianum). 
Dieses im Jahre 1846 vom Fürstbischöfe A. A. Wolf gegründete und aus den 

Stiftungsinteressen und den Beiträgen des hochw. Klerus und einzelner Zahlzögliuge 
erhaltene Konvikt zählte am Schlüsse des Schuljahres 1901/1902 57 Zöglinge. Die- 
selben besuchen als öffentliche Schüler das hiesige k. k. erste Staatsgymnasium und 
nehmen nur an dessen religiösen Übungen nicht teil. Die Leitung dieser Anstalt ist 
dem hochw. f. b. Konsistorialrat und Theologieprofessor Herrn Dr. Josef Lesar 
anvertraut; zur Seite stehen ihm als Studienpräfekte die hochw. Herren Dr. Josef 
Gruden und Dr. Michael Opeka. 

1 K 50 h; Orozen, Pimat, Prebil, Ras, Strasser, Szillich ä 1 K; Hocevar, Krische ä 60 h; Bozic, Premrl 
ä 50 h; Breskvar 42 h; Dobravec, Gorjanec. Mal, Pecaric, Trdan ä 40 h; Bavdek, Jaklic, Javornik ä SO h; 
Debevec, Jerman, Majdic, Primär, Vodopivec ä 20 h; Kovac, Miklavcic F., Miklavcic Johann ä 10. h. — 
VII. a. Kl.: Reich 3 K;.Eberl, Hieng, Kacic, v. Schrey, Tornago ä2K; Germ, Modic, Pavlic, Robida, Simnic 
ä 1 K; Cemos, Ojstrii, Selan ä 30 h; Supin 10 h. — VII. b. Kl.: Funtek, Wester, Zupanciö Gilb, ä 2 K; 
Beifuß, Fettich-Frankheim, Kacjan, Lavrencic, Vidmar, Zupanc ä 1 K; Skrbec, Zajc ä 60 h; Lei Line, Ferjan, 
Novak ä 50 h; Badiura, Bajuk, Breceljnik AI., Gostisa, Hocevar, Kavcic, Kepic, Kersnik Ant., Kersnik Joser, 
Kulovec, Mrak, Zor, Zupancic Valentin ä 40 h; Rihar, Svetek, Skull, Zarnik ä 30 h ; Barabic, Breceljnik Fr., 
Bnrgar, Govekar, Grablovic, Kadunec, Kogej, Lab, Lovsin, Muiacek, Podboj, Podkrajsek, Pogacnik, Ursi5 k 20 h. 
— Vni. a. Kl. : Bamberg, Jenko ä 2 K ; Altmann, Berthold. Cham, Hubad, König, Luckmann, Reisner, 
Schwegel, Sturm a 1 K; Merala 60 h; Krisch 40 h. — VIII. b. Kl.: Derc 2 K; Mikus 1 K; Jere 60 h; Dolenc, 
Hab6, Jeric, Krek, Zorko ä 50 h; Suhadolnik 40 h; Zalar 20 h. 

I. St.-G. 4 



50 



VIII. 

Maturitätsprüfungen. 

A. Im Schuljahre 1900/1901. 

1, Im Sommertermine. 

Die Themen für die schriftlichen Prüfungen sind im vorjährigen Jahresberichte, 
Seite 58, angeführt. 

Die mündlichen Prüfungen begannen am 4. Juli und wurden am 12. Juli beendet. 

Zu denselben erschienen 61 Kandidaten. Infolge der Semestralprüfungen konnten 
sechs Schüler zur mündlichen Maturitätsprüfung nicht zugelassen werden, ein Externist 
hat die Voi-prüfung aus der philoso|)hischen Propädeutik nicht bestanden und ein 
öffentlicher Schüler konnte zur mündlichen Prüfung wegen Krankheit nicht erscheinen. 

Von den geprüften 61 Kandidaten erhielten 7 ein Zeugnis der Reife mit Aus- 
zeichnung, 38 ein Zeugnis der Reife, 11 die Bewilligung einer Wiederholungsprüfung 
und 5 wurden auf ein Jahr reprobiert. 

2. Im Septembertermine. 

Im Herbste fanden die Maturitätsprüfungen in ihrem schriftlichen Teile am 
20. September, in dem mündlichen Teile am 25. und 26. September statt. 

Zu denselben erschienen: 11 Kandidaten mit Wiederholungsprüfungen, 5 Schüler, 
welche über das zweite Semester Wiederholungsprüfungen abzulegen hatten, 1 Extern ist, 
welcher eine Vorprüfung zu wiederholen hatte. 

Zur schriftlichen Bearbeitung kamen folgende Themata: 

1.) Übersetzung aus dem Griechischen: Herodot, lib. III., c. 40. — 42.: *'y^i.iaaig 
TLo'kv^QdxBi coÖ€ Xiyai . . . tyjv TLohv^qdTSog aq)Qrjyl[da,» 

2.) Deutscher Aufsatz: «Wie begleiten Kunst und Dichtung das menschliche Leben?» 

3.) Slovenischer Aufsatz: «Atene in Rim, zibeli svetovne prosveto 

4.) Aus der Mathematik: a) Jemand erbt ein Kapital von 20.000 K, welches mit 
4^0 verzinst wird. Wie oft kann er eine jährliche Rente von 1500 K erhalten, 
wenn er sie am Anfange des zehnten Jahres das erstemal bezieht? — b) In einem 
geraden abgestumpften Kegel sind die Halbmesser der beiden Grundflächen j?= 17 dm, 
r== 11 dm, die Seitenkanten sind unter dem Winkel qp = 37° 14' gegen die größere 
Grundfläche geneigt. Wie groß ist der Radius einer Kugel von gleichem Volumen ? — 
c) Man suche die Gleichung jenes Kreises , welcher den Mittelpunkt C = (4, 3) hat 
und den Kreis H = ( — 3, 2, 2) von außen berührt. 

Von den geprüften 17 Kandidaten wurden 12 für reif erklärt und 5 (darunter 
einer zum zweitenmale) reprobiert. 
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B. Im Schuljahre 1901/1002. 

Zur Ablegung der schriftlichen Prüfungen haben sich gemeldet uud sind erschienen : 

a) 38 öffentliche Schüler der VIII. a., und 29 öffentliche Schüler der VIII. b. Klasse, 
h) 3 Kandidaten, welche die Prüfung wiederholten, c) auf Grund der Erlässe des 
k. k. Landesschulrates vom 16. Dezember 1901, Z 4078, vom 5. Februar 1902, Z. 343, 
vom 4. Mai 1902, Z. 1392, und vom 13. Mai 1902, Z. 1478, 5 Externisten, von 
denen drei die Prüfung wiederholten, «zusammen 75 Kandidaten. 

Die schriftlichen Prüfungen fanden vom 9. bis 14. Juni statt. 

Zur Bearbeitung kamen hiebei folgende Themata: 

a) Übersetzung aus dem Deutschen ins Latein: Dr. Grysar, Handbuch lateinischer 
Stilübungen. Köln 1854. Nr. XVI: «Welche Antwort der römische Senat dem 
Könige Pjrrhus, als dieser ihm den Frieden angeboten hat, gegeben hat.» 

b) Übersetzung aus dem Latein ins Deutsche: M. Tullii Ciceronis, Tusculunarum 
disputationum lib. L, c. 41. 

c) Übersetzung aus dem Griechischen ins Deutsche: Piaton, Protagoras, cap. XII., 
1 — 34: €^E7V€iöij öi 6 avd^Qionog . . . rj f.ifj elvai noleig.* 

d) Deutscher Aufsatz: «Es wird die Spur von meinen Erdentagen — Nicht in 
Äonen untergehen.» (Goethe) [Im Hinblicke auf des österreichischen Volkes Waffen- 
und Friedenstaten.] 

e) Slovenischer Aufsatz: 

a) Für die den obligaten Unterricht besuchenden Schüler: 

«Ölovek göre prekopava, 

Morje je njegova pot, 

Vse zverine ostrabuje, 

Duh nebes se dotikuje 

On je vseh stvari gospod.» (Slomdek.) 

[Razprava z ozirom na razyoj svetovne prosvete.] 

ß) Für die den Freikurs besuchenden Schüler: 

«O domovina, Avstrija, 

Ti biser vsega si sveta! 

In kaj dr£i te, kaj krepi, 

Da vsak soyrag se te boji? 

Jedinost tvoja njim je jez; 

Jedinost Avstriji je vez; 

Jedini gremo za njo y boj: 

O Avstrija, ti dorn si moj!» (J. Kersnik.) 

f) Aus der Mathematik: 1.) Jemand will seinen 49.234 K betragenden Anteil an 
einer Erbschaft, der aber erst nach 15 Jahren fällig ist, gegen eine von jetzt 
ab am Ende eines jeden Jahres mit 1000 K auszuzahlende Rente verkaufen. 
Wie viel Jahre wird er dieselbe bei ^4 jähriger Verzinsung beanspruchen 
können? (/) = 3°q) — 2.) Ein auf der Spitze stehender Kegel, dessen 
charakteristisches Dreieck die Seiten S = 10 cm, s = 8 cm, 2r = 6 cm 
hat, sei bis zu Ys ^®*' Höhe (parallel mit der Öffnung) mit Wasser gefüllt. 
Es werde eine Kugel vom Durchmesser 2^ = 2 cm hingeworfen, welche ganz 
untergeht. Wie groß ist dann die Tiefe des Wassers? — 3.) In einem gerad- 
linigen ebenen Dreiecke sind der Durchmesser des umgeschriebenen Kreises, 
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ein Innenwinkel und der Unterschied der auf seinen Schenkeln stehenden üöhen 
gegeben. Man berechne die Seiten und Winkel des Dreieckes. (2 Ä = 17, 
a = 47°, hb — hc = 21.) — 4.) Unter welchem Winkel schneiden sich die 
Linien y^ ==: 4 x und x^ -\- y^ — Gx — 15 = und wie groß sind die Seiten 
und die Fläche des von den bezüglichen Schnittpunkts-Tangenten gebildeten 
Viereckes ? 

Die mündlichen Prüfungen beginnen am 10. Juli; das Besultat derselben wird 
im nächstjährigen Jahresberichte veröffentlicht werden. 



IX. 

Wichtigere Erlässe der k. k. Unterrichtsbehörden. 

1.) Erlaß des k. k. Landesschulrates vom 7. Oktober 1901, Z. 2936, womit aus 
Anlaß der Aktivierung des zweiten selbständigen Kurses für den nicht obligaten 
Gesangunterricht am IL Staatsgymnasium in Laibach für den gleichnamigen Kurs 
an der hierortigen Anstalt vom Schuljahre 1901/1902 angefangen bis auf weiteres 
nur mehr zwei wöchentliche Stunden bestimmt werden. 

2.) Erlaß des k. k. Landesschulrates vom 16. Oktober 1901, Z. 3337, womit 
angeordnet wird, daß die von den Mittelschulen des Landes auszufertigenden Semestral- 
und Abgangszeugnisse nunmehr auch das Geburtsjahr der Schüler zu enthalten haben. 

3.) Verordnung des Ministers für Kultus und Unterricht vom 24. Februar 1902, 
Z. 36.991 ex 1901, mit welcher die neue, veränderte Auflage der «Regeln für die 
deutsche Rechtschreibung nebst Wörterverzeichnis» veröffentlicht wird. 



X. 

Zur Chronik des Gymnasiums. 

Im Schuljahre 1901/1902 hatte das Gymnasium 16 Klassenabteilungen, nämlich: 
a) die acht deutschen Stammklassen, von denen die VI., VII. und VIII. je eine 
Parallelabteilung hatte, b) die normierten slo venischen Parallelklassen von denen die I. 
gleichfalls geteilt war. 

Bei dem Umstände, daß der vom Gottscheer Gymnasium der hierortigen Anstalt 
an Stelle eines Supplenten zur Dienstleistung zugewiesene Gymnasiallehrer Milan 
Mencinger seinen Dienst erst am 24. September antrat und vom 10. Oktober an 
wegen Krankheit den Dienst nicht mehr versehen konnte, mußte die Lehrfächer- 
verteilung wiederholt geändert werden. 

Die Erteilung des nicht obligaten Zeichenunterrichtes wurde mit dem Unterrichts- 
Ministerial-Erlasse vom 31. Mai 1901, Z. 13.646, vom Schuljahre 1901/1902 an 
bis auf weiteres dem Hauptlehrer an der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Laibach 
Franz Suher übertragen. 

Der Professor des k. k. Gymnasiums in Rudolfswert Johann Vrhovec blieb auch 
im Schuljahre 1901/1902 der hiesigen Anstalt an Stelle eines Supplenten zur Dienst- 
leistung zugewiesen. 
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Der Scriptor der k. k. StudieDbibliothek Lukas Pintar stand im Berichtsjahre 
als Hilfslehrer mit 5 Stunden wöchentlich in Verwendung. 

Der Professor Dr. Johann Svetina wurde laut Note des fürstbischöflichen 
Ordinariats vom 19. Oktober 1901, Z. 3878, zum Examinator für die Lehrbefähigungs- 
prüfung zur subsidiarischen Erteilung des katholischen Religionsunterrichtes bei der 
k. k. Prüfungskommission für allgemeine Volks- und Bürgerschulen in Laibach bestimmt. 

Der Professor Alfons Paulin und der Direktor Andreas Senekovic fungierten 
im Berichtsjahre als Mitglieder der Prüfungskommission für Bewerber zum Einjährig- 
Freiwilligendienste . 

In der zweiten Hälfte des Monats April erkrankte der Nebenlehrer für die 
italienische Sprache, Realschulprofessor Anton Laharnery und wurde an seiner Anstalt 
bis zum Semesterschlusse beurlaubt. Da an der hiesigen Anstalt ein Ersatz für ihn ' 
nicht zu finden war, mußte der italienische Unterricht vom zweiten Drittel April an 
sistiert werden. 

* * * 

Das Schuljahr 1901/1902 wurde am 18. September mit dem «Veni sancte» 
feierlich eröffnet. 

Die Aufnahms-, Nachtrags- und Wiederholungsprüfungen wurden am 17. und 
18. September, die Maturitätsprüfungen im Herbsttermin in ihrem schriftlichen Teile 
am 20. September, in ihrem mündlichen Teile am 25. und 26. September abgehalten. 

Am 4. Oktober feierte das Gymnasium das Allerhöchste Namensfest Seiner 
k. u. k Apostolischen Majestät unseres allergnädigsten Kaisers Franz Josef I. durch 
einen solennen Schulgottesdienst, an dessen Schlüsse die Volkshymne gesungen wurde. 

Zum Gedächtnisse des Namensfestes weiland ihrer Majestät der Kaiserin Elisabeth 
hatten Lehrer und Schüler am 19. November einen gemeinsamen Schulgottesdienst. 
Der Lehrkörper beteiligte sich ferner an der durch ein feierliches Hochamt begangenen 
Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes Seiner Majestät des Kaisers und war bei den 
Seelenämtern für Mitglieder des Allerhöchsten Kaiserhauses vertreten. 

Die Privatistenprüfungen für das erste Semester wurden vom 6. bis 8. Februar, 
für das zweite Semester vom 30. Juni bis 2. Juli abgehalten. 

Das erste Semester wurde am 15. Februar geschlossen, das zweite am 19. Februar 
begonnen. 

An Sonn- und Feiertagen hatte die Gymnasialjugend in der Hauskapelle gemein- 
samen Gottesdienst, und zwar das Obergymnasium um 8 Uhr, das Untergymnasium 
um 9 Uhr; in der wärmeren Jahreszeit wohnte sie zweimal in der Woche (Mittwoch 
und Freitag) einer stillen Schulmesse bei. 

Das Harmoniumspiel besorgte beim Untergymnasium Rudolf Reich, Schüler 
der VII. a. Klasse, beim Obergymnasium Johann Sedej, Schüler der VIII. a. Klasse; 
den Gesang leitete beim Untergymnasium Theodor Romih, Schüler der IV. b. Klasse, 
beim Obergymnasium Fr. Sturm, Schüler der VIII. a. Klasse. 

Zur heil. Beichte und Kommunion gingen die Schüler vorschriftsmäßig dreimal 
im Jahre; anläßlich der Osterbeichte hatten sie an den Tagen vom 8. bis 11. März 
unter der Leitung ihrer Herren Katecheten geistliche Exercitien. Am 29. Mai beteiligte 
sich das Gymnasium an der feierlichen Fronleichnamsprozession. 

Im Monate April inspizierte der Fachinspektor für den Zeichenunterricht Herr 
Hermann Lukas das Zeichnen. Im Monate Mai und zum Teile schon im Monate 
April unterzog der k. k. Landesschulinspektor Herr Peter Koncnik die Anstalt einer 
eingehenden Inspektion und hielt am 31. Mai die Inspektionskonferenz ab. 



58 



Der Gesundheitszustand der Schuljugend war im abgelaufenen Schuljahre ein 
ziemlich normaler. Gestorben sind die Schüler: Leopold Zitlco, gewesener Schüler 
der IV. b KlasFC, in seiner Heimat am 11. August 1901, der absolvierte Schüler der 
VT. b. Klasse Ignaz Piro in seiner Heimat am 9. August 1901, der Abiturient 
Franz Suher am 24. Septemberr 1901 bei seinen Eltern in Laibach und der 
Schüler der VIII. a. Klasse Johann DuUer am 18. Februar 1902 bei seinen Eltern 
in Laibach. Ihrer wurde beim gemeinsamen Gottesdienste gedacht. R. I. P. 

Der Schluß des Schuljahres erfolgte am 9. Juli. Nach einem gemeinsamen 
Gottesdienste wurden den Schülern der I. bis VIT. Klasse die Semestralzeugnisse aus- 
gefolgt und hierauf die Schüler entlassen. Am 10. Juli begannen die mündlichen 
Maturitätsprüfungen. 



XI. 
Förderung der körperlichen Ausbildung. 

Die Jngendspiele wurden im Herbste des laufenden Schuljahres noch in den beiden 
Höfen des alten Gymnasialgebäudes, im Frühjahr und Sommer aber auf der vom löblichen 
Magistrate überlassenen Wiese an der Lattermannsallee abgehalten. Die Leitung der 
Spiele besorgte auch heuer der suppl. Gymnasiallehrer Jakoh Zupancic. 

Im I. Semester wurde noch in derselben Ordnung wie im Vorjahre in drei 
Abteilungen gespielt, im II. Semester jedoch nur mehr in zwei Abteilungen, und zwar 
an Dienstagen die Abteilung ß (Schüler der I. b., I. c, II. b., III. b., IV. b. Klasse), 
an Samstagen die Abteilung A (Schüler der übrigen Klassen). An Donnerstagen war 
der Spielplatz auf der Wiese für das hiesige II. Staatsgymnasium reserviert. Dafür 
wurde hie und da an diesen Tagen ein Spaziergang gemacht. Die Spieldauer betrug 
je 2^2 Stunden, und zwar im September und Oktober von 3 Uhr bis 5^2 Uhr, 
im April, Mai, Juni, Juli von 3 ^/g Uhr bis 6 Uhr. Von der A- und C-Abteilung 
nahmen 60 bis 80 Schüler, von der B -Abteilung 70 bis 100 Schüler teil. 



Spieltag 


Abteilung 


28. September 1901 


A 


1. Oktober 


B 


3. 


C 


5. 


A 


8. 


B 


10. 


C 


12. April 1902 


A 


15. » 


B 


19. . 


A 


24. . 


B 


26. > 


A 


3. Mai 


A 



Spieltag 

22. Mai 1902 
24. » 

27. » 
7. Juni 

17. » 
19. > 
21. » 
24. * 
26. » 

28. » 
1. Juli 



Abteilung 

B 
A 
B 
A 
B 
B 
A 
B 
B 
A 
B 



Neu beschaffen wurden drei Fußbälle, zwei Schleuderbälle und sechs Tennisbälle. 

Dem Schlittschnhlanfen war der milde Winter nicht günstig. Die Eisbahn auf 
der Kernwiese konnte kaum eine Woche, diejenige in Tivoli gar nicht benützt werden. 
Auch das Baden begann wegen der kühlen und nassen Tage im Mai und Juni 
sehr spät. 
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XII. 

' Mitteilungen, den Beginn des Schuljahres 

1902/1903 betreffend. 

Das Schuljahr 1902/1903 wird am 18. September mit dem hl. Geistamte 
eröffnet werden. 

Bezüglich der Schüleraufnahme gelten nachfolgende Bestimmungen: 

a) Schüler, welche in die I. Klasse neu eintreten wollen, müssen das zehnte 
Lebensjahr vollendet haben oder noch im Jahre 1902 vollenden und sich hierüber 
durch Beibringung des Tauf- und Geburtsscheines ausweisen. Sie haben sich in 
Begleitung der Eltern oder deren Stellvertreter bei der Gymnasialdirektion persönlich 
zu melden, und wenn sie ihre Vorbildung an einer Volksschule genossen haben, 
ein Frequentationszeugnis (Schulnachrichten) vorzulegen, welches unter ausdrücklicher 
Bezeichnung seines Zweckes die Noten aus der Religionslehre, der Unterrichtssprache 
und dem Rechnen zu enthalten hat. 

Für jeden Schüler ist sogleich bei der Anmeldung eine Aufnahmstaxe von 
4 K 20 h und ein Lehr- und Spielmittelbeitrag von 2 K 40 h zu entrichten. 

Auch ist bei der Anmeldung von den Eltern oder deren Stellvertretern die 
Erklärung abzugeben, ob die Aufnahme des Schülers in die deutsche oder in die 
slovenische Abteilung der I. Klasse angestrebt wird. 

Die wirkliche Aufnahme in die I. Klasse erfolgt auf Grund einer gut bestan- 
denen Aufnahmsprüfuug, bei welcher folgende Anforderungen gestellt werden : In der 
Religion jenes Maß von Wissen, welches in den ersten vier Jahreskursen einer 
Volksschule erworben werden kann; in der Unterrichtssprache (deutsch, resp. 
slovenisch) Fertigkeit im Lesen und Schreiben; auch der lateinischen (beziehungsweise 
deutschen Schrift), Kenntnis der Elemente aus der Formenlehre, Fertigkeit im 
Analysieren einfach bekleideter Sätze, Bekanntschaft mit den Regeln der Orthographie; 
im Rechnen: Übung in den vier Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen. 

Für diese Anfnahmsprüfang sind zwei Termine bestimmt, der erste 
fällt auf den 15. Juli, der zweite auf den 16. September. Anmeldungen hiezu 
werden in der Direktionskanzlei am 13. Juli, resp. am 15. September, entgegen- 
genommen. 

In jedem dieser Termine wird über die Aufnahme endgültig entschieden. Eine 
Wiederholung der Aufnahmsprüfung, sei es an derselben oder an einer anderen 
Anstalt, ist unzulässig. 

Schülern, welche diese Aufnahmsprüfung nicht bestehen, werden die erlegten 
Taxen zurückerstattet. 

Diejenigen Schüler, welche im Julitermin in die I. Klasse aufgenommen wurden, 
haben erst zu dem feierlichen Hochamt am 18. September zu erscheinen. 

b) Die Aufnahme in die II. bis IV. Klasse neu eintretender Schüler erfolgt 
am 16. September von 9 bis 12 Uhr. Dieselben haben den Tauf- oder Geburtsschein, 
die beiden letzten Zeugnisse, etwaige Schulgeldbefreiungs- oder Stipendien-Dekrete 
beizubringen und eine Aufnahmstaxe von 4 K 20 h nebst einem Lehr und Spielmittel- 
beitrag von 2 K 40 h zu erlegen. 
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c) Die diesem Gymnasinm bereits angehSrenden Schüler liabcu 3 ich am 
1 7. September vormittap mit dem SemestraUeugnisse tix meldeu uod einen Lehr- 
und Spiel Dl ittelbeitrag; von 2 K 40 h zu erlegen. 

Die Nachtrags- und Wiederholungsprüfungen sowie die eventuellen Aufiitfhms- 
prüfungeii für die II. bis VIII. Klasse finden am 16. und 17. Septumbei' statt. 

Die Verzcichniase der pro 1902/1903 dem Unterrichte zugrunde zu legenden 
Lehrbücher eind in der Analalt oder bei den hiesigen Buchhandlungen einzusehen. 

Das Schulgeld beträgt halbjährlich 40 K und muß von den Schülern der 
I. Klasse im ersten Seroester in den ersten drei Monaten , in allen anderen Fällen 
aber in den ersten sechs Wochen eines jeden Semestere entrichtet werden. Von der ' 
ganzen oder halben Zahlung desselben können nur solclie wahrhaft dürftige oder 
mittellose Schüler befreit werden, welche im letzten Semester einer Staats-Mittelschule 
als öfFentliche Schüler angehört und in den Sitten die Note < lobenswert • oder 
• befriedigend», im Pleiße ■ausdauernd» oder 'befriedigend» und im Fortgange 
wenigstens die erste allgemeine Fortgangsklasse erhalten haben. Solche Schüler, wenn 
sie um ganze oder halbe Schul geldbefrei ung bittlich einschreiten wollen, haben ihre 
diesbezUglicbcn , an den k. k, Landesschulrat gerichteten Gesuche mit dem letzten 
Sem ealral Zeugnisse und dem legal ausgestellten Mittelloeigkeits- Aus weise, welcher nicht 
über ein Jahr alt sein darf, in den ersten acht Tagen eines jeden Semesters bei der 
Direktion zu überreichen. Spätere Gesuche werden nicht mehr angenommen. 

öffentlichen Schülern der I. Klasse kann die Zahlung des Schidgeldes für das 
I. Semester bedingungsweise bis zum Semesterschi nsse gestundet werden. Um diese 
Stundung zu erlangen , ist binnen acht Tagen nach Reginn des Schuljahres bei der 
Direktion ein an den k. k. Landesscliulrat gerichtetes Gesuch zu üi>erreichen, welches 
mit einem vor nicht mehr als einem Jahre legal ausgestellten Mittellosigkeits-Zeugnisae 
belegt sein muß. 



Nach den Bestimmungen des Erlasses des k. k. Landesschulratea für Krain 
vom 28. August 1894, Z. 2354, dürfen Schüler, welche nach ihrem Geburtsort 
und nach ihren Familienverhältnissen dem Bereiche der k. k. Bezirkshaupt mann- 
Schäften Krainburg, Radmannsdovf, Rudolfswert und Tschernembl und dem Bereiche 
der k k, Bezirksgerichte Landstraß, Nassenfuß, Weixelburg und Stein angehören, hierorts 
nur ausnahmsweise in besonders her ücksichtigungs würdigen Fällen mit Genehmigung 
dea k. k. Landesschulvates aufgenommen werden. 

Die P. T. Angehörigen jener Schüler, welche einer solchen Genehmigung be- 
dürfen, werden daher aufgefordert, sich dieselbe vom k. k. Land esschul rate recht- 
zeitig zu beschaffen. 

LRlbach, Ende Juni 1902. 

Die Direktion. 
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Naznanilo o zaöetku §olskega leta 1902/1903. 

^olsko leto 1902/1903 se zaSne dn^ 18. septembra s slovesno sveto maSo. 

Za sprejem ußencev veljajo te-le dolo6be: 

a) U5enci, ki ie\6 nanovo vstopiti v I. razred, se morajo, spremljani od 
starSev ali DJih namestnikov, osebno oglasiti pri gimnazijskem ravnateljstvu ter s 
krstnim (rojstDim) listom dokazati, da so ie izpolnili deseto leto svoje starosti 
ali ga izpolnijo Se v letii 1902. Oni, ki so se doslej pouSevali v Ijudski Soli, naj 
se izkaSejo z obiskovalnim izpri(^evalom in redi iz veroznanstva , uönega jezika in 
raöunstva. Vsak u5euec plaSa takoj, ko se oglasi, 4 K 20 h sprejemSÖine in 2 K 40 h 
prispevka za uSila in igralne pripomoSke. 

Pri oglasitvi naj star§i ali njih namestuiki tadi izpovedö, naj se li uSenec 
sprejme y nem§ki ali slovenski oddelek I. razreda 

Sprejet pa je udenec v I. razred §ele tedaj, ko je prebil z dobrim uspehom 
sprejemno izkuSnjo, pri kateri se zahteva siedele: «Iz veroznanstva toliko 
znanja, kolikoi* se ga more pridobiti v prvih Stirih letnih teöajih Ijudske Sole; v 
u c h e m j e z i k u (nemgkem, oziroma slovenskem) spretnost v 5itanju in pisanju, znanje 
poöetnih naukov iz oblikoslovja, spretnost v analizovanju prosto razSirjenih stavkov, 
poznavanje pravopisnih' pravil ; v radunstvu izveSbanost v fitirih osnovnih raöunskih 
naSinih s celimi gtevili.» 

Sprejemne izknSnje se bodo vrSile v dveh obrokih : prvi obrok je dne 
15.julija, drngi obrok dn6 16. septembra. R tem izkudnjam naj se u5enci oglasi 
V ravnateljski pisarni dn6 13. julija, oziroma 15. septembra. V vsakem teh obrokov 
se o sprejemu konSno dolo5i. 

Sprejemno izkuSnjo na istem ali kakem drugem zavodu ponavljati ni dovoljeno. 

UÖencem, ki bi sprejemne izkugnje ^e prebili z dobrim uspehom, se vrnejo 
vse plaSane pristojbine. 

UÖencem, ki so bili meseca julija v I. razred sprejeti, je priti gele k slovesni 
SV. maSi dn6 18. septembra. 

b) V II. do VII. razred nanovo vstopigo^i u5enci se bodo sprejemali dne 
16. septembra od 9. do 12. ure. Oni naj s seboj prinesö krstni (rojstni) list, Solski 
izpriöevali zadnjega leta, in ako so bili Solnine oproSöeni ali so dobivali ustanove, 
tudi dotiöne dekrete. Planati Jim je 4 K 20 h sprejemSöine in 2 K 40 h prispevka za 
uÖila in igralne pripomodke. 

c) Uöencem, ki so doslej obiskovali ta zavod, se je javiti dn^ 17. septembra 
dopoldne s Solskim izpriSevalom zadnjega polletja ter plaöati 2 K 40 h prispevka za 
uSila in igralne pripomoöke. 

Dodatne in ponavljalne izkuSnje, istotako sprejemne izkuSnje za II. do VIII. 
razred se bodo vrSile dn^ 16. in 17. septembra. 

Zapiski u6nih knjig, ki se bodo v Solskem letu 1902/1903 uporabljale pri 
pouku, naj se pogledajo v zavodu ali pri tukajSnjih knjigotrScih. 

Solnina znaSa za pol leta 40 K. To morajo uöeuci I. razreda za prvo pol- 
letje planati v prvih treh mesecih, v vseh drugih slu5ajih pa v prvih Sestih tednih 
vsakega polletja. Cele ali polovißne Solnine se morejo oprostiti le u6enci, ki so res 
revni ali nimajo nobene podpore, ki so bili v zadnjem polletju javni uöenci kake 
drzavne srednje Sole ter so dobili v nravnosti red «hvalno» (lobenswert) ali «do- 
voljno» (befriedigend), v pridnosti «vztrajno» (ausdauernd) ali «dovoljno» (befrie- 
digend), V ußnem napredku pa vsaj sploSni prvi red. Ü6encem, ki ho6ejo prositi 
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celega ali poloviSnega opro§6enja Solnine, je vlo^iti doti£no na c. kr. deS. sol. sv^t 
naslovljeno prodnjo pri gimnazijskem ravnateljstvu v prvih osmih dneh vsakega polletja. 
ProSnji je pridejati Solsko izpriöevalo zadnjega polletja in zakonito izdelano ubo2no 
izpriöevalo, ki pa ne sme biti starejäe nego eno leto. PoznejSe proSnje se ne 
'sprejmö. 

Javnim uöencem I. razreda se more plaöanje Solnine za prvo polletje pogojno 
odioziti do sklepa prvega polletja. Kdor ho5e to odlo2itev dosedi, mora v osmih 
dneh po priÖetku Solskega leta pri gimnazijskem ravnateljstvu vloziti na c. kr. dez. 
fiol. sv^t naslovljeno proSnjo, kateri je pridejati zakonito izdelano, ne ve5 nego eno 
leto staro ubo2no izpriSevalo. 



Po naredbi c. kr. deSelnega Solskega sveta od dn4 28. avgusta 1894. 1., 
§tev. 2354, se smejo uöenci, ki po svojem rojstvu ali po rodbinskih razmerah 
pripadajo ozemlju c. kr. okrajnih glavarstev v Örnomlju, Kranju, Novem mestn in 
Radovljici in ozemlju c. kr. okrajnih sodiäS v Kamniku, Kostanjevici , Mokronogu in 
ViSnji gori, na tukajgnji gimnaziji sprejemati le izjemoma v posameznib^posebnega ozira 
vrednih sluöajih in to le po dovoljenju c. kr. deSelnega Solskega sveta 

P. n. stargi onih uCencev, ki potrebujejo takega dovoljenja, se torej opozarjajo, 
da si ga pravoÖasno po posebni proSnji priskrb^ pri c. kr. desSelnem solskem svetu. 

V Ljnbljani, koncem meseca junija 1902. 

Ravnateljstvo. 



Anhang. 

Aiphabetisclies ScMlerverzeichnis am Schlosse des Sclialjabres 1901/2; 



I. a. Klasse. 



Achtschin Karl aus Laibach. 

Augustin Josef aus Laibacli. 

Avbelj Rudolf aus Laibach. 

Ferlan Max aus Laibach. 

Haas Leo aus Rudolfswert. 

Krisch Peter aus Laibach. 

Kunstl Alfons aus Knittelfeld in Steiermark. 

Ludwig Wilhelm aus Laibach. 

I. b. Klasse. 



Pncsko Othmar aus Laibacli. 

Reitz Johann aus Kressnitz. 

Schaffgotsch Franz Xav., Oraf, aus Laibach. 

Slajpah Alois aus Laibach. 

Sorn Josef aus Laibach. 

Topolansky Ferdinand aus Laibach. 

Wratschko Franz aus Zara in Dalmatien. 



Belec Franz aus Radoralje bei Stein. 

Brilej Ernst aus Oberlaibach. 

Qilly Alfons aus Kropp. 

Hoöevar Jakob aus Unter-HruSica bei Laibach. 

Hodiar Jakob aus Littenberg bei Friedau in 

Steiermark. 
Jamnik Alois aus Piauzbüchel. 
Jegliö Anton aus Selo bei Bresnitz. 
Knez Rudolf aus Sittich. 
Kranjec Franz Leopold aus Podstenje bei 

Illyr.- Feistritz. 
Leban Friedrich aus ömiöe bei Görz. 
Lenöek Alois aus Laibach. 
Lovdin Franz aus SuSje bei Reifnitz. 
Mali Anton aus Seno2eti bei Dolsko. 
Mazi Wilhelm aus Tschemembl. 
Milavec Anton aus Jakovce bei Planina. 
Mitteregger Franz aus didka. 
Mohord Johann aus Sgosch bei Vigaun. 
Naglie Milko ans Laibach. 
Naglij^ Slavko aus Laibach. 



Primoiid Johann aus Triest. 

Ravnihar Roman aus Laibach. 

Ravnikar Gabriel aus Laibach. 

Rohrmann Johann aus Laibach. 

Rozman Franz aas Ratschach bei Steinbrück. 

Rus Franz aus St. Veit bei Egg. 

Sekula Josef aus Laibach, 

Stnpica Josef aus Soderschitz. 

Sujer Paul aus Laibach. 

Tav^r Lukas aus Sarajevo. 

Vagaja Franz aus Neuhaus bei Völkermarkt 

in Kärnten. 
Verbiö Felix aus Oberlaibach. 
Vidmar Vladimir aus Laibach. 
Volk Dominik aus Suhorje bei Koschana. 
Volk Viktor aus Suhorje bei Koschana. 
VranÖid Cyrill aus Sava bei Littai. 
Zanofikar August aus Laibach. 
Zobec Johann aus Niederdorf bei Reifnitz. 
Zor Viktor aus Graz. 



I. c. Klasse. 



Adamiö Anton aus Reifnitz. 
Ambroi^ic Matthias aus Billichgraz. 
Apich Wilhelm aus Marburg. 
Benedik Cyrill aus Laibach. 
Bergant Josef aus Laibach. 
Bergant Peter aus Aich. 
Bizjak Franz aus Laibach. 
Brozoviö Franz aus Laibach. 
Öebadek Lukas aus MoSe bei Flödnig. 
Ferjan August aus Laibaoh. 
Gnezda Franz aus Maunitz bei Rakek. 



Gregoriö Rudolf aus Laserbaoh. 
Komac Anton aus Unter-^idka. 
Komar Johann aus Laibach. 
Kuhelj Miroslav aus Laibach. 
LovSin Johann aus Reifnitz. 
Lukan Michael aus Mekine. 
Medic Josef aus Laibach. 
Milavec Hngo aus Zirknitz. 
Nagliö Josef aus Laibach. 
Prestor C3rrill aus Laibach. 
Pristau Paul aus Laibach. 



* Fette Schrift bedeutet erste Klasse mit Vorzag. 
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r. 



i 



^ 



Prosen Ho^idar nii8 Oberlaibacli. 
Puceij Juliann aus Oberdorf bei Keifnitz. 
RepSe AloiH ans Gaj bei Johannistal. 
Rogaö Anton aus Pleterje i). St. Lorenzen, Steierm. 
Ropiö August aus Laibach. 
SotenSck Viktor aus Sagor a. d. Save. 
Sii§a Vladimir aus Senosetscb. 
dentjurc Ferdinand aus Hrastnik bei St. Leon- 
hard in Steiermark. 



Tratnik Viktor aus Laibach. 

Treo Lauren tius aus Laibach. 

Trofit Rudolf aus Podgraje bei Birkendorf im 

Küstenlande. 
Truger Alois aus Laserbach. 
Vakselj Johann aus Hasel bach. 
Verbic Anton aus Ober-Loitsch. 
Zornian Josef aus St. Georgen bei Krainburg. 
Zganjar Ignaz aus Cesia bei Gutenfeld. 



IL a. Klasse. 



AndoUek Oskar aus Kronau. 
Benedikt Kamilio aus Laibach. 
Cesar Johann aus Laibach. 
Erben Hugo aus Hemiannstadt in Sieben- 
bürgen. 
Golob Andreas aus Laibach. 
Holiegha v. Hollegau Karl aus Cilli. 
KMStreuz Robert aus Sittich. 
Koschitz Otto aus Klagenfurt. 
Moro Viktor aus Laibach. 
Perhauz Anton aus Laibach. 
Perles Adolf aus Laibach. 
Posch Karl aus Jauerburg. 
Pnesko Alexander aus Laibach. 



Resch Franz aus Krainburg. 
Schaschel Felix aus Laibach. 
Schmalz Leo aus Laibach. 
Schneditz Johann aus Laibach. 
Smolej Lothar aus Treffen. 
Sudnik Josef aus Krainburg. 
Temniker Stanislans aus Windischgraz. 
Topolansky Alois aus Laibach. 
Trost Anton aus Woditz. 
Trtnik Josef aus Laibach. 
Verderber Othmar aus Domegg 
Vodeb Theodor aus Laibach. 
V. Vorbeck Alfred aus St. Georgen bei 
Hrastnigg. 



IL b. Klasse. 



Adamiö Alois aus Groß-Pölland bei Reifnitz. 

Bahovec Josef aus Laibach. 

Bartol Franz aus Laibach. 

Bizjak Lorenz aus Adelsberg, 

Cajnko Vinzenz aus Sittich. 

Cimerman Anton aus Narein bei Nadanje Selo. 

Dekleva Leo aus Vremski Britof. 

Fajdiga Othmar aus Laibach, 

Fermantin Franz aus Laibach. 

Floran Peter aus Ma^arole bei IJdine in Italien. 

Gabrdek Ladislaus aus Gurkfeld. 

Gregorec Anton aus Mannsburg. 

Grodelj Rochus aus Cemfienik bei Aich. 

Hoffmann Stanislaus aus Planina bei Rakek. 

Jamnik Josef aus Selztal in Steiermark. 

Jereb Franz aus Loka bei Tschemembl. 

Jer&e Josef aus Tüffer in Steiermark. 

Jurca Johann aus Petkovec bei Gereuth. 

Kersnik Vladimir aus Laibach. 

Knez Staniiilaus aus Sittich. 

Kobal Gottfried aus Gurkfeld. 

Kreö Stanislaus aus Laibach. 

Krejöi Wilhelm aus Laibach. 

Kr2an Franz aus Laibach. 

Kurnik Anton aus Laibach. 

Levec Roman aus Laibach. 

Leviönik Franz aus Bischoflack. 

Lnnder Viktor aus Groß-Pölland bei Reifnitz. 

Meditsch Heinrich aus Pirano im Küstenlande. 

Mikud Johann aus Rakitna. 

Miselj Vladimir aus Schwarzenberg bei Idria. 

Novak Stanislaus aus Landstraß. 



Palöiö Rudolf aus Laibach. 

Pehani Benno aus Topusko in Kroatien. 

Pelan Johann aus Praßberg in Steiermark. 

Pikel Alois aus Adelsberg. 

Pirh Stephan aus Sissek. 

Poderiaj Johann aus Podnart. 

Podrekar Franz aus Laibach. 

Po2lep Franz aus Laibach. 

Premk Jo.«ef aus Laibach. 

Raöid Theodor aus Öate2 a. d. Save. 

Robas Franz aus Zirklach. 

Ruprecht Stanislaus aus Treffen. 

Rus Josef aus Reifnitz. 

Schott Emil aus Laibach. 

Skubic Stephan aus Polica bei Weixelberg. 

Skuk Matthias aus Divaöa im Küsten lande. 

Stajer Franz ans Wippach. 

^pan Friedrich aus Laibach. 

Stritof Nikolans aus Laibacli. 

Subic Ivo aus Bischoflack. 

Vertaönik Anton aus Waitsch. 

Vidmar Karl a.us Laibach. 

Vrezec Milan aus Raka. 

Vrhovec Alfons aus Laibach. 

Vrhovec Stanimir aus Rudolfswert. 

Zalar Ludwig auä Laibach. 

Zaletel Vinzenz aus I^aibach. 

Zorman Johann aus Laibach. 

Zupan Franz aus Brezje bei Sagor a. d Save. 

Zieleznikar Alexander aus Laibach. 

2u2ek Oskar aus Adelsberg. 



^ 
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III. a. Klasse. 



Est Johann aus Batschach. 

Fröhlich Armand aus Laibach. 

Gollar Josef aus Laibach. 

Gressel Josef, Edler v. Baraga, aus Laibach. 

Hohn Edmund aus Laibach. 

Hold Franz aus Laibach. 

Köchler Richard aus Laibach. 

Korent Franz aus Laibach. 

Kramberger Ludwig aus St. Leonhard in den 

Wind. Bücheln in Steiermark. 
Krisch Richard aus Laibach. 



Lacker Peter aus Mrzlopolje in Kroatien. 
Luschytzky Karl Hubert aus Franzdorf. 
Mahr Alfred aus Ratschach. 
Miklavöiö Josef aus Laibach. 
Paulin Vinzenz aus Laibach. 
Pncsko Robert aus Laibach. 
Ruprecht Franz aus Brunn. 
Smolej Leo aus Treffen. 
Stojec Raimund aus Laibach. 
Thomann Felix aus Laibach. 



III. b. Klasse. 



Avsenek Johann aus Vrbnje bei Möschnach. 

Brozoviö Johann aus Laibach. 

Brus Vinzenz aus Polica bei Weixelburg. 

Brvar Ignaz aus Borje bei St. Lamprecht. 

Dimnik Slavoj aus Adelsberg. 

Golob Franz aus Förlach in Kärnten. 

Gomilsek Vladimir aus Videm in Steiermark. 

Gregoric Egon aus Landstraß. 

HoJ^evar Franz aus Podpoljane bei Großlaschitz. 

Japelj Franz aus Oberlaibach. 

Kavönik Johann aus Laibach. 

Kosiöek Johann aus Laibach. 

Kuttin Milan aus Adelsberg. 

Lobe Johann aus Zagradec bei Seisenberg. 

Mlinar Franz aus Gereuth. 

3Iiiren Josef aus Groß-Nußdorf bei Rudolfswert. 

Nartnik Anton aus Billichgraz. 

Natlacen Markus aus Manöe bei Wippach. 

Oberatar Ignaz aus Zapu^e bei Reifiiitz. 

Palcic Stanislaus aus Laibach. 

Pavlin Franz aus Triest. 

Pecek Franz aus Großlaschitz. 



Pirc Alois aus Derganja Sela bei Waltendorf 

Potrato Josef aus Stein. 

Prederen Jakob aus Vigaun bei Radmannsdorf. 

Rogelj Josef aus Trata bei Michelstetten. 

Skala Leo aus Britof bei Vreme. 

Skvaröa Josef aus Gereuth. 

dmalz Matthäus aus Reifnitz. 

Sinit Franz aus Ribno bei Veldes. 

äom Franz aus Laibach. 

Tavöar Ivan aus Laibach. 

Tekavciö Karl aus Laibach. 

Tumpej Andreas aus St. Lorenzen am Drau- 

felde in Steiermark. 
Velkavrh Stanislaus aus Laibach. 
Vidic Johann aus Stranska Vas bei Großlupp. 
Vodopiuc Emil aus St. Wolfgang in Steierm. 
Volc Franz aus Leutsch in Steiermark. 
Vrandid Johann aus Sava bei Littai. 
Zalokar Alois aus Großlaschitz. 
Zagar Josef aus Sagor a. d. Save. 
Zeleznik Job. aus Retje bei Trifail in Steierm. 
Zenko Milan aus Franzdorf. 



IV. a. Klasse. 



Avbelj Raimund aus Laibach. 

Cvahte Emerich aus Kleinsonntag in Steiermark. 

Dolindek Gustav aus Tupalitsch. 

Hauff en Hermann aus Laibach. 

Haus Otto aus Fiume. 

Höchsmann v. Hochsan Josef aus Bruma bei 

Gradiska im Küstenlande. 
Irgoliö Heinrich aus Großsonntag in Steiermark. 
Korsiö Hugo aus Klausen in Tirol. 



Masiü Stanislans aus Laibach. 

Pncsko Rudolf aus Ijaibach. 

Reyerschütz Friedrich aus Laibach. 

Schlaipach Ignaz aus Laibach. 

Schoeppl- Sonnwaiden Jobann, Ritter v., aus 

Laibach. 
Seunig Waldemar aus Treffen. 
Szantner Franz aus Laibach. 
Trampu§ Franz aus Laibach. 



IV. b. Klasse. 



Andolsek Johann aus Soderschitz. 

Boh Ludwig aus Rakitna. 

Bregar Leopold aus Laibach. 

Damijan Viktor aus Littai. 

Dereani Dominik aus Egg. 

Dresar Johann aus Kommenda. 

Furlan Adolf aus Laibach. 

Gogala Friedrich aus Mariafeld. 

Gogala Johann aus Wocheiner Vellach. 

Govekar Johann aus Flödnig. 

Grahor Anton aus Hrusica im Küstenlande. 

I. St.-G. 



Gruden Maximilian aus t^roßlaschitz. 

Hladnik Franz aus Idria. 

Jarc Martin aus Haidowitz. 

Javh Franz aus Bischoflack. 

Jerde Milko aus Friedau in Steiermark. 

Kanduö Franz aus Idria. 

Klepec Josef aus Laibach. 

Knez Alfons aus Stein. 

Kobal Alois aus Laibach. 

Koritnik Gregor aus Billichgraz. 

KoroSec Josef aus St. Wolfgang in Steiermark. 
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Kurent Philipp aus Hrastnigg in Steiermark. 

Küssel Boiidar aus Illyr .-Feistritz. 

Lampe Franz aus Gottschee. 

Lenardid Paul aus Laibach. 

Logar Franz aus Horjul. 

Lnnder Alois aus Pölland bei Reifiiitz. 

Majerle Johann aus Tschemembl. 

Mehle Anton aus Großlack bei Weixelburg. 

Milaö Johann aus St. Georgen bei Krainburg. 

Minati Vladimir aus Igg. 

Muc Wilhelm aus Möttling. 

Muha Ludwig aus Lokve im Küstenlande. 

Nastran Franz aus Woditz. 

Obermann Nikolaus aus Möttling. 

Pavlin Cyrill aus Triest. 

Perovsek Anton aus St. Gregor bei Ortenegg. 

Petrovc Franz aus Billichgraz. 

Pintar Johann aus Laibach. 

Pledko Albin aus Bresowitz bei Laibach. 



Poljanec Johann aus Laibach. 

Kibnikar Stanislav aus Loitsch. 

Romih Boiidar aus Videm in Steiermark. 

Rovtar Anton aus Unter-Idria. 

Rupnik Karl aus Schwarzenberg bei Idria. 

Sajovic Rudolf aus Laibach. 

Senekoviö Miroslav aus Rudolfswert. 

^mrov Franz aus Hotederschitz. 

Silo Jakob aus Groß-P5lland bei Reifnitz. 

Snbic Milan aus Bischoflack. 

Tavöar Josef aus Gottschee. 

Tolar Johann aus Selzach. 

Toma2id Johann aus Laibach. 

Verbiö Johann aus Jeiica. 

Zrimiek Leopold aus Bresowitz bei Laibach. 

Zupanc Ernst aus Laibach. 

Krankheitshalber ungeprüft: 
Falout Anton aus Kirchheim im Küstenlande. 



V. Klasse. 



Adamid Anton aus Kompolje bei Gutenfeld. 
An2id Josef aus Laibach. 
Berlec Franz aus Podhruäka bei Stein. 
Bradaö Franz aus Jama bei Hof. 
Bukovnik Alois aus Povlje bei Trstenik. 
Cajnko Anton aus Großsonntag in Steiermark. 
Cankar Isidor aus äid in Slavonien. 
Chavanne, Edler von, Rene aus Linz. 
Öemugelj Anton aus Grabrovec bei Möttling. 
Grobljar Ignaz aus ÖemSenik bei Sagor. 
Hojs Franz aus Dragotinzen in Steiermark. 
Homan Paul aus Sminez bei Bischoflack. 
JaneSic Johann aus Egg ob Podpeö. 
Jeuniker Wilhelm aus Laibach. 
Kaucky Friedrich aus Gottschee. 
Koch Franz aus Graz. 
Kopitar Andreas aus Zeje bei Kommenda. 
Kramer Emil aus Görz. 
Kranjec Rndolf aus Pettau. 
Krec Rudolf aus Laibach. 
Krec Vladimir aus Laibach. 
Mazek Johann aus Laibach. 
Merkel Ernst aus Komen im Küstenlande. 
Moönik Johann aus Idria. 
Novak Raimund aus Idria. 
Omahna Jakob aus Log bei Littai. 
Peräuh Anton aus Oberlasche bei St. Bartho- 
lomä in Steiermark. 



Perz Franz aus Mitterdorf bei Gottschee. 
Petriöek Hubert aus Karpano im Küstenlande. 
Pichler August aus Gurkfeld. 
Poje Franz aus Morobitz in Krain. 
Potokar Josef aus Laibach. 
Samec Franz aus Kompolje bei Gutenfeld. 
Sark Rudolf aus Laibach. 
Skvaröa Franz aus Slavina. 
^imnic Konrad aus Krainburg. 
Strancar Alois aus Strancarje bei Wippach. 
äulgaj Franz aus Idria. 
TomSic Franz aus Illyr. -Feistritz. 
Tratnik Ernst aus Kronstadt in Siebenbürgen. 
Travner Vladimir aus Loitsch. 
Vedemjak Albert aus Luttenberg. 
Vranöiö Cyrill aus Sittich. 
Vranöiö Friedrich aus Adelsberg. 
Wallner Friedrich aus Franzenstal in Böhmen. 
Zupanc Andreas aus Znojile bei Obergurk. 
Zitnik Franz aus Razdrto bei St. Marein nächst 
Laibach. 

Privatist: 

Hollegha von Hollegau Robert aus Laibach. 

Krankheitshalber ungeprüft: 
Erker Geza aus Budapest. 



VI. a. Klasse. 



Breitenberger Ignaz aCus* Idria. 
Oimpermann Lndwig aus Roh. 
Fröhlich Theodor aus Stadlau bei Wien. 
Grilc Gabriel aus Idria. 
Hofmann Karl aus Gottschee. 
Hutter Alois aus Grafenfeld bei Gottschee. 
Jaklitsch Johann aus Mitterdorf bei Gottschee. 
Kelemina Jakob aus Weinberg bei Friedau in 

Steiermark. 
Kezele Andreas aus Kupiak bei Agram. 
Korsid Josef aus Klausen in Tirol. 



Kozelj Jakob aus Olscheuk. 

Krauland Andreas aus Kukendorf b. Gottschee. 

Loönikar Franz aus Waitsch. 

Luckmann Alired aus St. Marein. 

Luckmann Friedrich aus Laibach. 

Lukesch Guido aus Laibach. 

Mramor Johann aus Kaiische b. Groß-Lascbitz. 

Naglic Franz aus Mitter -Vellach. 

Nowak Hubert aus Hermsburg. 

Petsche Josef aus Obermösel. 

Pirc Franz aus Derganja Sela bei^ Waltendorf. 
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Plantariö Alois aus Gabrijele bei NaAsenfaO. 

Potrato Gilbert aus Laibach. 

Pantar Josef aus Mauniz bei Rakek. 

Schiffer Viktor aus Laibach. 

Schmidinger Friedrich aus Stein. 

Senjor Martin aus Viöanec bei GroOsonntag 

in Steiermark. 
Slapnidar Johann aus Selo bei Laibach. 
Spiller Franz aus Laibach. 
Sterbenz Johann aus ObermÖsel. 



Strauß Ludwig aus Rudolfswert. 

Stmad Adalbert aus Laibach. 

ätritof Anton aus Zainarje bei Zirknitz. 

Tollazzi Thomas aus Loitsch. 

Tomec Melchior aus St. Veit bei Laibach. 

Wirth David aus Tüffer in Steiermark. 

Pn'vatist : 
Kos^r Svetozar aus Marburg. (Ungeprüft.) 



VI. b. Klasse. 



Adle§iö Georg aus AdleSiöi. 

Badinra Johann aus Littai. 

Bavdek Josef aus St. Veit ob Zirknitz. 

Bozic Gottfried aus Idria. 

Breskvar Viktor aus Laibach. 

Bnkoyi5 Anton aus Gradidde bei Wippach. 

Öade2 Viktor aus Bischoflack. 

Debevec Johann aus Vigaun bei Zirknitz. 

Dobravec Franz aus Vormarkt b. Radmannsdorf. 

Einspieler Lambert aus Adelsberg. 

Funtek Felix aus Mannsburg. 

Goijanec Martin aus Adelsberg. 

Hocevar Alois aus Oberloitsch. 

Jaklic Milan aus Podgorica bei Gutenfeld. 

Javomik Tliomas aus Oberlaibach. 

Jerman Jakob aus Naklo bei Tschemembl. 

Kodak Jakob aus Laibach. 

Kovac Johann aus Adelsberg. 

Krische Franz aus Weinitjz. 

Majdiö Johann aus Prevöje. 

VII. a, 

Breskvar Vladimir aus Laibach. 

Bukovnik Wilhelm aus Laibach. 

Oemog Michael aus Lichtenwald in Steiermark. 

Eberl Erich aus Laibach. 

Germ Waldemar aus Kairo in Ägypten. 

Hieng Ernst aus Rakek. 

Jelenc Johann aus Hoteraasch bei Krainburg. 

Jemejec Peter aus Bresowitz bei Laibach. 

Juznid Rudolf aus Czegled in Ungarn. 

Kadic Ivan aus Schönstein in Steiermark. 

Korpar Johann aus Osluschofzen bei Groß- 
sonntag in Steiermark. 

Kogmerl Johann aus Soderschitz. 

Kramberger Franz aus St. Leonhard in den 
Wind. Bücheln in Steiermark. 

KremSar Franz aus St. Martin bei Littai. 

Lampret Anton aus Sittich. 

Loschdorf er Konrad aus Divaca. 

Modic Isidor aus Lahovo bei Oblak. 

Novak Franz aus Dobrova bei Laibach. 

Oj Stria Karl aus Laibach. 



Mal Josef aus Preteri bei Petsch. 

Miklav^id Franz aus Dolenje Brdo bei P5lland. 

Miklavöiö Job. aus Suda b. Pölland ob Bischoflack. 

Oroien Milan aus Schönstein in Steiermark. 

Ozmec Anton aus Schützendorf bei Luttenberg. 

Pecaric Franz aus Möttling. 

Pimat Raimund aus Laibach. 

Polec Julius aus Stein. 

Prebil Andreas aus Horjul. 

Premrl Cyrill aus St. Veit bei AVippach. 

Primär Josef aus Unter-Sadobrova. 

Rostacher Franz aus Marburg. 

Rns Johann aus Veldes. 

Sodnik Anton aus Laibach. 

Straßer Vincenz aus Adelsberg. 

Szillich Oskar aus Dornegg bei Illyr.-Feistritz. 

Trdan Franz aus Sugje bei Reifnitz. 

Turk Johann aus Loitsch. 

Vodopivec Johann aus Skopice bei Gurkfeld. 

Klasse. 

Panllu Franz aus Littai. 
Reich Rudolf aus Cilll. 
Rekar Ernst aus Laibach. 
Robida Adolf aus Laibach. 
Ros Franz aus Hrastnigg. 
Schmautz Bartholomäus aus Leutsch bei Cilli. 
Schrey Edler v. Redlwerth Egon aus Laibach. 
Solan Matthias aus Dobrunje bei Laibach. 
Serajnik Felix aus Podlosch bei Pettau. 
Stalzer Johann aus Unterdeutschau b. Gottschee. 
Supin Karl aus Laibach. 
Öeme August aus Waitsch bei Laibach. 
Simnic Eduard aus Krainburg. 
Tomaziö Ferdinand aus Laibach. 
Tomago Leo aus Laibach. 
Tursic Leopold aus Laas. 
Zlobec Augustin aus Ponikve bei Sessana im 
Küstenlande. 

Kranhheitshdlher ungeprüft : 
Einspieler Franz aus Sittich. 



VII. b. Klasse. 



Badiura Rudolf aus Littai. 
Bajuk Markus aus Draschitz bei Möttling. 
Bambiö Josef aus Ponikve bei Gutenfeld. 
Beifaß Josef aus Lukowitz. 



Breceljnik Alois aus St. Veit bei Laibach. 

Breceljnik Franz aus Dol. 

Burgar Anton aus Reifnitz. 

Del Linz August aus Hrusevje bei Adelsberg. 
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Feijan Franz aus Laibach. 

Fettich-Frankheim Otto aus Laibach. 

Fnntek.Leo aus Laibach. 

6osti§a Viktor aus Idria. 

Qovekar Franz aus Flödnig. 

Grablovio Josef aus Loitsch. 

Ho^evar Alois aus äkraböe bei Oblak. 

Kacjan Anton aus Reichenburg in Steiermark. 

Kadunec Franz aus St. Marein. 

Kavöid Johann aus Sairach. 

Kepic Johann aus Zirklach bei Krainburg. 

Kersnik Anton aus Egg ob Podpeö. 

Kersnik Josef aus Egg ob Podped. 

Kogej Franz aus Bresowitz. 

Knlovec Franz aus Unterschuschitz b. Töplitz. 

Lah Johann aus Dornegg bei Dljr.-Feistritz. 

Lavrencic Josef aus Adelsberg. 

Lovgin Johann aus Reifnitz. 

Mrak Anton aus Kamer- Vellach. 

Mulacek Raimund aus Laibach. 



Novak Franz ans Billichgraz. 

Podboj Johann ans Rakek. 

Podkrajäek Max aus Laibnch. 

Pogadnik Anton aus Ratschach bei SteinbrUck. 

Rihar Johann aus Loitsch. 

Svetek Franz aus Höttit<;ch bei Littai. 

§krbe<'> Anton aus Ober-Seedorf b. Altonmarkt. 

Skulj Karl aus Ponikve bei Gutenfeld. 

UrSiö Franz aus St. Veit bei Wippach. 

Vidmar Milan aus Laibach. 

Wester August aus Laibach. 

Zajc Alois aus Laibach. 

Zarnik Alois aus Aich. 

Zor Sava aus Graz. 

Zupanc Viktor aus Laibach. 

Zupanöiö Gilbert aus Laibach. 

Zupanöid Valentin aus Moste bei Laibach. 

Pricatist: 
Bester Laurenz a. Rovte b. Podnart. (Ungeprüft.) 



VIII. a. Klasse. 



Abram Max aus Tupelce bei St. Daniel im 

KUstenlande. 
Altmann Gottfried aus Laibach. 
Bamberg Hermann aus Laibach. 
Bo2iö Josef aus Tacen u. d. Großgallenberge. 
Brajer Anton aus Pogled bei Nassenf uß. 
Burgarell Erich aus Laibach. 
Cham Ernst aus Agram. 
Oade^ Franz aus Krainburg. 
Est Rudolf aus Ratschach a. d. Save. 
Fink Josef aus Langenton. 
Gregorin Johann aus Laibach. 
Hubad Franz aus Pettau. 
Jaklitsch Gottfried aus Hohenegg bei Gottschee. 
Janöar Jakob aus Laase a. d. Südbahn. 
Jenko Mil jutin aus Laibach. 
Kerhne Franz aus Wippach. 
Klav^ar Johann aus Schwarzenberg b.Wippacb. 
Klimesch Johann Matthias aus Graz. 
Köniff Hugo aus St. Polten in Niederösterreich. 
Krisch Johann aus Rieg bei Gottschee. 



Lenöek Alois aus Laibach. 

Luckmann Theodor aus St. Marein. 

Marolt Ferdinand aus Soderschitz. 

Merala Ferdinand aus Laibach. 

Mikusch Ludwig aus Nassenf nß. 

Polscher Heinrich aus Windischgraz. 

Reisner Viktor aus Laibach. 

Schwegel Karl Albert aus Obergöriach. 

Sedej Johann aus Vojsko bei Idria. 

Stalzer Michael aus Thurn bei Gottschee. 

Sturm Franz aus Koschana. 

Strubelj Karl aus Rudnik. 

Tenschert Eugen aus Landskron in Böhmen. 

Topolansky Erwin aus Laibach. 

Tramposch Josef aus Reintal bei GK)ttschee. 

Vesenjak Joh. aus Moschganzen in Steiermark. 

Vizjak Vinzenz aus Laibach. 

Wuchte Franz aus Krapflem. 

Krankheitshalber ungeprüft: 
Berthold Augustin aus Bischofiack. 



VIII. b. Klasse. 



Azman Cyrill aus St. Georgen u. d. Kumberge. 

Breznik Anton aus Jauchen. 

Cepuder Vladimir aus Littai. 

Cerar Josef aus Gradidce bei Moräutsch 

Oesnik Miroslav aus Grafenbrunn. 

Derc Vladislaus aus Laibach. 

Dolenec Matthäus aus Adelsberg. 

DrnovSek Johann aus Sagor a. d. Save. 

Gol^ Anton aus Zagörica bei Döbernik. 

Hab6 Josef aus St. Veit bei Wippach. 

Jere Franz aus Pance bei Lipoglav. 

Jeric Josef aus St Veit bei Sittich. 

KameilSek Franz aus Idria. 

Kobal Johann aus Laibach. 

Ko^ovsek Johann aus Dravlje bei St. Veit. 



Krek Cyrill aus Laibach. 

Luznar Jokob aus Dolenja vas bei Selzach. 

Miku2 Karl aus Schwarzenberg bei Idria. 

Ogrin Franz aus Alt-Oberlaibach. 

Pape2 Anton aus Viänje bei Ambrus. 

Paternoster Viktor aus Gurkfeld. 

Rasberger Anton aus Lack bei Steinbrück. 

Skul Franz aus Laibach. 

Sodnik Alois aus Laibach. 

Suhadolnik Johann aus Seedorf bei Presser. 

Toma2id Martin aus Dedenitz b. Radkersburg. 

Urbas Johann aus Wolfsbach bei Oblak. 

Vagaja Ludwig aus Jessenitz an der Save. 

Zalar Viktor aus Laibach. 

Zorko Franz aus §iroka Set bei Watsch. 



1871. Dt. Jos. Job. Nejedli: Die PhiloBophie in verschiedenen Schalen. 

1872. M. Wurner: Niederschlags -Verhältnisse Oberkrains, aus den Beobach- 
ttmgen der Jahre 1864 bis 1869 dargestellt. 

1873. 1.) Anton Heinrich: Zur Geschichte von Krain, Görz und Triest. 
2.) Dr. Jos. Job. Nejedli: Ober philosophische Propädeutik. 

1874. Dr. Jos, Job. Nejedli: Ein Beitrag zur Auflösung unbestimmter quadra- 
tischer Gleichungen. 

1875 1.) Dr. Jos. Job. Nejedli: Die Erfahrung als Problem der Philosophie. 
2.) M. Pletersnik: Vodnik, uöitelj Ijubljanske gimnazije. 

1876. Fr. Suklje: Die Entstehung und Bedeutung des Verduner Vertrages vom 
Jahre 843 n. Chr. 

1877. Dr. K. Abn: Elleon. Versuch einer Ehrenrettung. 

1878. Dr. H. M. Gartenauer: Der naturwissenschaftliche Materialismus. 

1 879. 31. Vodusek: Neue Methode für die Berechnung der Sonnen- undMondes- 
parallaxe aus Planetenvorübergängen und Sonnenfinsternissen. 

1880. M. Vodusek: Beiträge zur praktischen Astronomie. 

1881. A. Zeebe: Anastasius Grüns «Schutt». 

1882. i>r. Jos. Job. Nejedli: Zur Theorie der Sinneswahmehmung. I. 
1888. Anton Heinrich: Der österreichische Feldzug im Jahre 1812. (Mit einer 

Karto.) 

1884. Friedrich jtakelj: Homerische Euphemismen für «Tod» und «Sterben». 

1885. Dir. Oskar Gratzy: Über den Sensualismus des Philosophen Protagoras 
und dessen Darstellung bei Flato. 

1886. 1.) J. Suhic: Ljubljansko barje. (S petimi prilogami.) 

2.) J. Suman: Bemerkungen zu einigen Stellen der Platonischen Apo- 
logie des Sokrates. 

1887. 1.) M. Pletersnik : Slovenäöina na Ijubljanskem liceju. 

2.) J, J§uman: Weitere Bemerkungen zu einzelnen Stellen der Plato- 
nischen Apologie. 

1888. Jul. Wallner: Nikodemus Frischlins Entwurf einer Laibacher Schul- 
ordnung aus dem Jahre 1582. 

1889. Jos. Sorn: Der Sprachgebrauch des Eutropius II. 

1890. Jos. Sorn: Die Sprache des Satirikers Persius. 

1891. Fl. Hintner: Der Pflichtenstreit der Agamemnonskinder in Sophokles' 
Elektra und seine Lösung. I. 

1892. Fl. Hintner: Der Pflichtenstreit der Agamemnonskinder in Sophokles' 
Elektra und seine Lösung. II. 

1893. 1.) M. Vodusek: Die geodätische Linie.^ 

2.) Dr. Karlin: Profesor Josip Marn. (Zivotopistia örtica.) 
1894 Dr. Jos. Sorn : Über den Gebrauch der Präpositionen bei M. Junianus 
Justinus. 

1895. M. Vodusek: Die astronomische Strahlenbrechung. 

1896. Dr. Job. Matthäus Klimesch: Zur Geschichte des Laibacher Gymnasiums. 

1897. 1.) Fran Ilesic: Dramatika in slovensko slovstvo. 
2.) Fl. Hintner: Professor Franz Seraphin Gerdinic. 

1898. jB. Perusek: Die Aberkios-Inschrift. 

1899. M. Vodusek: Neue Theorie der Mondbewegung. 

1900. 1.) M. Vodusek: Ebbe und Flut. 

2.) Beschreibung des Neubaues des k. k. Staats - Obergymnasiums in 
Laibach. 

1901. Dr. Josef Sorn: Einige Bemerkungen zum «Liber memorialis^ des 
L. Ampelius. 

1902. Dr. Josef Sorn: Weitere Beiträge zur Syntax des M. Junianus Justinus. 



